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Festschr:i: ZU. Bestehen desNeue Literatur ber Ulrich Von Straßburg 75Jährigen

Fraenckel-
Mostelnyk, Das Prinzip der identitäts-

jüdisch-theologischen Seminars grundlage aller Schlü (Kiessler).
Grabmann, Der Eindluß Alberts des scher un (Stummer). Iractatus de Eicclesia Christi Bauer)

Großen Qu£ das mittelalterlich! Geistes- Studia Joannea (Meinertz). Eucharistie (Brinktrine).
en. STET \ Die Idee der Kirche beim Apostel Mayer, edanken ZUTr modernen exual-

UÜUlriıch de Strasbourg, La ‚„„Summa Paulus Staab) moral (Geis).
de Bono  S A3 Sententiae Florlianenses. Ostlender (Koch) Langer-;, Landesherrliches Patronat unDaguillon.

Bonnefoy, Le Saint Esprit et sSeS 0ONs staatlıches Oberaufsichtsrech: (Sägmüller).
ra D mannn Des Ulrich Engelberti von Kleinschmidt, Auslanddeutschtum un

Straßburg Abhandlung De pulchro. selon St Bonaventure (Stohr) Kirche (Frisse).
D Die Trinitätslehre Ulrichs VON Löhr, Die Kapitel der Provinz SaxXonl1a 1m SC  MAaıd:Er Das gegenwärtige Heı1ıden-

Straßburg (Koch) Zeitalter der Kirchenspaltung (Scheeben). apostolat 1m fernen ÖOsten (Freitag).Greven, Johannes ochlaeus In obscuros Kleinere Mitteilungen.
U Poly  ısme ei fetichısme (Wunderle). VIros Exposiulatio (Schweizer). Erklärung VO.  - Seitz rwiderung VO!  3

EOöHT- Alttestamentliche Religionsgeschichte M F Ires Oratıones iunebres 1n EXEqUNUS ager.
Au{l (Nötscher). 11 habitae (Schweizer). Bücher- und Zeitschriftenschau.

nart, J1 auler un: Seuse erinnern. Je mehr WITrNeue Literatur über Ulrich vVonN Straßburg unNns aber der ecuern Zeit nähern, weıter reicht AÄn-
© sehen und Wırkung. In öln entsteht die noch wenı2 C1I-

forschte Albertistenschule, deren FührerEinzelne Deutsche haben die Entwicklung des mittel- de Campo, der Liehrer un! Freund des Nikolaus vonalterlichen Geisteslebens STEeiSs maßgebend beeintlußt. kıs Kues, War Unter den Außerdeutschen beginnt Albertsdauerte aber lange, bıs das Deutschtum In breiterem F IUSSC Schrifttum auch schon 1m l Jahrhundert wiırken; hıerin den Strom der Scholastık einmündete. Das geschah erst, interessiert uns naturlich besonders das Verhältnis Dan-als dıe Pariser Universität dl€ lernbegljerige Jugend aAUus ZanZ LES AÄlbbert. Die Untersuchungen über diese Frage sındF,uropa 308  9} un! die Bettelorden ın jeder Provinz ihre
Studienhäuser einrichteten. Da entstand das Gieneralstudium aber noch keineswegs abgeschlossen.
der Dominikaner in Köln, che Studıen in Straßburg, Eirturt Warum Gr. sıch mıt solcher Schärfe N Schubert
USWwW. Sıe empfingen Leben und Lehrer Aaus der Metropole wendet, ist mI1r nıcht recht klar Dieser kennzeichnet Albert als

gzroßen Gelehrten: „mehr als eın Sammler, eiIn Einzyklopädıist, eınParıs und wurden selbst weıtausstrahlende Brennpunkte
geistigen Lebens. Schulmeister WI1Ie Rhabanus Maurus, als eın produktiver yste-matıischer Geıist‘ (Die Gieschichte des deutschen Glaubens, O2;Die NeEUE Organısatıon des Uhnterrichts hätte aber sicher zıtıert VO:  ; Gr., 1) Der Ausdruck Schulmeister und der Ver-

&r nıcht diesen tiefen Eunfluß auf die deutschen Geister gehabt, gleich miıt Rhaban sıind wen1g NSCMESSEN; 1M übriıgen ber hat
Nn nıcht einer der Begründer der Hochscholastık selbst eın Gr. selbst Albert VOrTr kurzem Yanz äahnlich charakterisiert: !!A 9 eın
Deutscher SCWESCH ware: Seine Denker Von universalem W issen, mehr Einzelforscher als Syste-
Geistesart das wırd durch dıe E.inzelforschung ımmer matiker‘‘ I, 188) Z/u den Ehrennamen 12 sind
klarer hat dıe Eintwicklung der deutschen Scholastık und die von Johannes Von Dambach gebrauchten ‚„„INagNUus lle Ale-
Mystık entscheidend beeinflußt. Er Wal auch der Lehrer mannus ““ un ‚INAZNUS 1le arbarus (1) Albertus“ hinzuzufügen

Auer, Johann von Dambach, 1928, 186)Ulrichs VO:  » Straßburg, VOoO  — dem hıer die ede sein soll MU. der Titel lauten: De prinNcCIPLLS MOLUSs HTOCESSIVI anımalıum.
Grabmann, Martıin, Der Biniluß Alberts des Groben Über den 50 besprochenen Streit zwischen den Kölner

1 homisten und Albertisten unterrichten uch die HSS Baselaul das miıttelalterliche Geistesleben. | Sonderabdruck aus 6, Leipzig 355 und öln Stadtbibl. 200; vgl Jos.der Zeitschrift für kath Jheologie 52 (1928) 53 8Z:
312—5356.] Innsbruck, KRauch, 1928 (74 89) Koch, Lurandus de Porciano 1927, 340

Gr zeichnet zunächst die gelstige Persönlichkeit Alberts Ulrich de Strasbourg, P La „Summa de Bono’“,
Lıvre Introduction el Edition crıtıque Par JeanneIm Spiegel der Namen, die Man ıhm beigelegt hat 1e

mehren un! steigern sıch mıt seinem Ruhme, bıs Albertus Daguillon, Archiviste-Paleographe. | Bibliotheque T’homiste
11.] Paris, Vrın, 1930 36*. /8 69) Fr. 40Magnus schlechthin ist Gr geht dabei mıt der ıhm eigenen

Sachkenntnis auf das Schrifttum AÄlberts eın un: zeıgt, wIe- Wenn WITLF uns DU  — VO  e} Albert seinem Schüler Ulrich
viel nedita da noch g1bt. Der Reichtum seiner wIssen- wenden, sel mıt der schon seıt einızen Jahren angekün-
schaftlichen Arbeıt äßt die Berechtigung des Titels Doctor digten E.dition seiner Summa begonnen. Jeanne Daguillon
universalıs erkennen. Im zweıten Teıle stellt Gr den Ein- } durch die vorzügliche Ausbildung, che dıe Ecole des
fluß Alberts autf dıe deutsche (31—6061) un: außerdeutsche CHartes ihren Schülern zuteıl werden Jäßt, tür ıhre oroße
(62-—72) Geisteswelt dar AÄAm stärksten wirkte natur- Aufgabe siıcher zut vorbereitet. Der erste Band läßt überall
gemäß zunächst innerhalb seınes Ördens: genugt, d1e philologische und hıstorische Sorgfalt erkennen. In der LEin-

leitung wird ZzZuerst die Echtheit der Summa behandeltl\ amen  N Hugo und Ulriıch VO Straßburg, LELick-
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l ) dann folgt das umfangreiche Verzeichnis der Irak- ständlıch. 5, 4 ratıone BELOPYV recte der 69
tate und Kapıtel (S K und ıne Untersuchung über colleg;i OPRY collıgıt collegıt Dle Angabe, welche HSS

die 1mM ext wıedergegebene Leesart haben. ist überflüssıg un!dıe Quellen und dıe Eintstehungszeıt des Werkes ıs
Im drıtten Kapıtel werden dle 17 SS, allen philologischen Brauch Wenn diese Reihen Von Sıiglen, die

die die Summa 2anz oder teilweise enthalten, sorgfältigst auf jeder Seıte DNutzenden stehen, fortfallen, wiıird 1e1 Platz
gespart Außerdem gibt dıie Wortumstellungen Das ıstbesprochen. |)a keine Hs dıe Von Ulrich vorgesehenen vielleicht be] dieser ersien 1 extprobe AaNgeEMESSECN, MU| ber spaterBücher und enthält, schließt mıt Recht, daß das uch unterbleiben. Da sıch 3000 Seiten andelt. MUu. 1mMWerk unvollendet ist Auffälliger ist dıe Tatsache, daß Apparat außerste Sparsamkeit herrschen. F olgende Frehler sınd M1r

alle Hss A US dem 15 Jahrhundert stammen. ..Nous n avons bei clen Stichproben, die ıch gemacht habe, aufgefallen. 4, 30
resoudre nrobleme“ Im unften Ka- MU| des Punktes eın Komma stehen und der olgende Satz

pıtel untersucht die Frage, welche Hss für die Ausgabe alıorum autem unmiıttelbar angeschlossen werden. kır hängt
ja och VON ul (29) ab /, MU|! seipsum heißenbenutzen sınd ; SIE kommt dem Eirgebnis, daß für dıe
G Ipsum, talls nıcht VOoT 1psUum eın per ausgefallen ist. Eersten vier Bücher (von den beıden anderen ist auffälliger-

welse hıer nıcht dıe Rede) Cod arıs 15 900 die CGirund- [ia HTIMAa. 22  D excellent: lumine. Nur hat diese Form:
BEPR luminı. Ich halte dies tür riıchtig (vgl 1 f /, 24lage biılden muß Aus den übriıgen wählt s1e nach SOTrIs- auß das Komma fortfallen. 33 1st mıt sıcul lesen; derfältiger Vergleichung noch Hss AUS, daß dıe E.dition Strich, der AUuSs S$IC sıcut macht, wird oft VeETSCSSECN, als daß lerauf HSS beruht. bedauert, daß ıhr dıe Hs Frank- die Mehrzahl der Hss maßgebend ware. zıiehe ich distincte

furt 12775 nıcht ZU[Fr Verfügung stand. Eis scheint aber, distinctione VOT. S, 27 bıs 9, ist eın Satz: hinter eXPTESSIUS
daß diese Hs nıcht viel wert ist ; edenfalls urteilt 1st Doppelpunkt, und est enım sapıentie In Parenthese

Dyroff also: ‚„„DBel SCHaAaUCETICM Studium ihres [ extes SEIZEN. D7 ist hınter nalıones Punkt der Strichpunki seizen
nehme ich biıs auf Wiıderlegung . daß S1E für d1e lext- und des Strichpunktes 28 eın Komma. ıst solı

besser als solo 523276 gehört Z.U) vorhergehenden Absatzgestaltung überhaupt ausscheidet‘ S 714 der weıter unien Der qUC acia sunt 1st In führungszeichen setizen (vglangeführten Arbeıt). Auf Seiten folgt sodann der lext
des ersten Buches .„De laude Scripture ‘  ,  ° da CS m

14, f.; 16,  [[U und / und damıt der CUue Absatz beginnen.
1.5,.29 lies Deum, quam»vıs uUSW. 15, 50 das Komma VOT ılagefähr den funizıgsten eıl des Werkes ausmacht, kann muß fortfallen: dem atz In qud sunt omnıa ıta e? [ux mukßkte

Nan sich den (GGesamtum{fang Ger F.dıition berechnen. ber auf Joh E 58 verwıesen werden: quod facitum est, In ISO ıla
den Inhalt des ersten Buches hat Grabmann In selner be- eral, el ıla eral Iux hominum. Wır interpungıeren heute bekannt-
kannten Ulrichstudie Mıttelalterliches iıch diesen Text anders.gehandel!t vgl 16,  J VOL Quantum Punkt. Warum
Geistesleben, 96707 Man mußte aber ohl noch 20 das NUur In gegebene 1NSO dem Insa aller andern Hss
stärker den mystischen Finschlag der Summa hervorheben. vorzıeht, begreife iıch nıcht. Aus |4 un! ergıbt sıch, daß
Und dieser Besonderheit willen kann Nal 1Ur WUunN- Ulrich 1NSa auf sımılıtudo ezieht. /u 30, 5 1st auf AÄArı-

stoteles, Phys 16  5: 89a verweısen. Z£u 30,schen, daß dıe Ausgabe rasch voranschreitet. „„Nisı credideritis, NnNon intelligetis” zıtiert | Proslogion;Einige kritische Bemerkungen se]en gestattet. Auf dem Titel- richtig k  ware  e Is. V (LXAX) 3 9 20 ist das Komma hıinter
blatt liest Man „„umma de Bono’, und gebraucht diesen Aus- ralttıonem tilgen, dagegen hınter substantıam setizen. 3 9 3()
druck fortgesetzt. Mıt welchem Recht, ist mIır nıcht klar. Denn wırd der Satz el ıta coincidunt USW. in Anführungszeichen gese{tZz!l,nıcht bloß In den Rubriken der HSS wird das Werk „De Summao als ob in der vorher angeführten Stelle Met stünde. Diese
Bono genannt, sondern Ulrich ennt selbst (vgl 3! 5' 4, Angabe bezieht sıch ber auf den Satz: ul desideratum movel
153; und Frl stellt den richtigen J ıtel der Eidition l) desiıderium. In Anm. ist dementsprechend verbessern: Met.
voran! Warum Iso die willkürliche Bezeichnung ? Was das AI VII, 1072 CS die zweıte Stelle MU.: tortfallen.
Alter der Hss angeht, bezweifele ich sehr, ob mıt iıhrer 39 32 moöchte iıch verbessern: qU«cC per nrıma el era prınNcCIPLA
spaten Ansetzung recht hat. Es ware 1m höchsten Maße auf- prınNcLPLUM sumpPÖserunl. Wenn der Originaltext autete, ann C1-
fällig, wenn Von einem 1m Jahrhundert entstandenen Werke klärt sıch, daß OPV princıpıum ausließen, während princıpiadieses Umfanges (in den beiden arıser Hss ber auslıeß: R, der seıne fehlerhafte Vorlage nıcht verstand, korri-
600 Bl.!) 1Ur K.opien AUSs dem 15 Jahrhundert auf uns gE- gıerte sınngemäß: fidem acceperunlt. 34, peT artıculos; C 24
kommen waren. Nun geben Grabmann und Stohr (ın iıhren unten PCTSONATUM ; 3 9 loquatur; 36, 28 practica; AL affectiva;besprochenen Arbeıiten) !  TUr den Vat lat ISTEE den 1nNs be- finıs: eLWAas 1e] Druckfehler für eın Paarl Seiten. 38 gehtgınnende 1:3 Jahrhundert Tsetzt, als Alter das 14 Jahrhundert ın der Wahl der Varılanten eklektisch VOI ; dıe Folge ist, daß eın

Gr selbst 1st aufgefallen, da die übrigen Hss alle AauUuUs dem sinnloser Satz entsteht. Mıt der (auch SONS| beachtenswerten) Hs
Jahrhundert sind: er hat sıch den Vat Iso doch wohl u ist lesen: Unde fil, quod ıllud quod est 39,auf sSeINn Alter angesehen (vgl 25 seıner ad.-Abh.) Außer- lies: deservit deseruitt: 29 decet docet: 40, 26 SIMUS

dem gehört meınes LEirachtens der Cod Parıis. lat nıcht SUMUS, 28 brımum 1st In premıum verbessern: sollte In keiner
dem sondern dem 14.,, vielleicht dem beginnenden Hs stehen? 29 ist natürlich mıt LRV " sapientia divına
14 Jahrhundert Ich urteıle freilich HUr ach der Photographie lesen. Hıier un! manchen andern Stellen hat Man den Eiindruck,
Von 1 che dankenswerterweise dem Buche beigefügt hat da den TJext nıcht verstanden hat. steht ıne ReiheDies Blatt genugt aber: ıne ganz ahnliche Schrift and ich In sinnstörender Interpunktionen. Verbessere: 42, 27 intellectui.I rToyes 992 ZIZZGV> diese Hs entstammt, wenn uch VOon VeI- 43, intellectus. Quia enım PpOossunlt, ıdeo. 43, huius-schiedenen Händen geschrieben, dem trühesten I4 Jahrhundert modi, 43, ul molorem. E1 hoc. 44, ] lies oNdvgl meıne Arbeit ber Jakob Von Metz I® Archives d hıst OVa conditio. 44, princıpalıus prınNcIpalıs. 44, 24 mußdoctr. et litt du age [1930] / f.) Dement- el fortfallen; dessen Komma. Cum CTgO USW. vehörtsprechend sehe ıch keinen Grund, weshalb Par. Jat 15 900 nıcht ZU! vorıgen Absatz. Zu 45,9 ff emerkt Ce exie
dQus den ersten Jahrzehnten des 14 Jahrhunderts seIN soll; mMI1r reirouve Das dans Aristote. I 'rotz dieser kategorischen Behauptungscheint 1ler die gewıß nıcht verachtende Autorität Delisles erlaube iıch mır auf E:th NIC /, 1141 I5 und f(vgl Daguillon, 56”) für die spate Ansetzung der Hs maß- FA verweısen. 45, MU| INnNan des 1NLVEI -gebend SeWwesen seIN. Ich habe die Photographie uch andern ständlichen mıt der Mehrheit der Hss secundumSachverständigen vorgelegt; uch sS1e urteilten: 14 Jahrhundert! lesen. lıes legerit legent. 47, 16 ziıehe iıch die eS-Die Eidition ıst gewıß sehr sorgfältig gemacht; und doch bleibt arten Von factus und perficıtur VOT; äßt Nan perfruttur stehen,och allerhand wünschen. Der Variantenapparat ist recht muß das folgende pPeT gestrichen werden. Mit 47, 19 Perfectio
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muß ein ecuer Absatz begıinnen; vgl 46, 21 4/, 26 lıes: Gedanken entschieden VON jener rein metaphysısch Orlen-
Amplius: incerta. 48, adherere. Der NEeEUeEe Absatz ist nıcht 48, jerten eıner auUcn dıe psychologısche Seite der Sache be-
sondern machen: Preterea: incerta uUSW.,. 10 LIerotheo. DTO- rücksichtigenden Schönheitstheorie.verbus. 49  O der Absatz 1st In dieser Ze1le (AÄperta) nıcht

machen. Da viele Eigentümlichkeiten der HSS nıcht Neuestens hat NU)  — Dyro f f dıie Arbeit rab-
beibehält, 1st uch 49, In verändern. 49, lıes: 12anns in der Festgabe für Ludwig Stein Archiv für

s  a Phılos. und! Soziologie XX 11929] S LZlacte. Z I representationem. 5235 abitum. D3 3 scenıcas. 215 ber dıe Entwıcklung und den Wert59, 19 asıno. 25 Est-noceat gehört vorherigen Absatz
60 T hesaurizas: commiınatıonem: 14 firmıssımum : peT- der Asthetik des Ihomas VO Aquıno) eıner
fectionis: 23 ordinalt. Ell'l el der Druckfehler hätte be] g- zwiefachen Kritik unterworten. Gegenüber (Gr.s C'I'SllCh 7
NauerTer Durchsicht dem Lieser erspart werden können. die Schönheitslehre Ulrichs als einen Fortschritt gegenüber

Z/.um Schlusse sSEe1 der Wunsch ausgesprochen, moge { homas darzustellen, zeıgt Dyroff, daß diesem doch ‚„der
der Herausgeberin nıcht (Gedcduld Uun!: Kraft fehlen, ihr weıtere Blick”®, ‚„der energische Zug ZU Großen eıgnet.
Werk Einde führen. Freilich wiırd dabeı die ständige ‚, Jedenfalls ist alles das, W as Gr ZU Ruhme Ulrichs AaUS-

führt, nıcht gee1gnet, ıhn als Systematiker dem I homasMitarbeit eınes Theologen notıg sein : SONst üurfte
uns die Eidition mehr FEinttäuschung als Freude bereıten. Fır- gleichzustellen‘“‘ In einem Nachtrag Z
k!ärende Anmerkungen fallen besten WeS,; STa dessen kıtisiert die Textedition Gr.s Be1 seiner Nachprüfung
ıst Ine vollständige Verimfizierung der /itate erwünscht. hat den Von Gir entdeckten Frankfurter Cod 245

Rate SCZOBCHN un: kommt dem LErgebnis, daß das, ‚; WaASDaran fehlt ın diesem ersten Buche
Gr über dıe VO.  — seinem Girundtext abweichenden LesartenGrabmann, Martın, Des Ulrich Engelbertı VOoO  - Straß- VOoON angıbt, S ehr mangelhaft ist  e (21 3) Be eiıner Nach-burg Pr. Abhandlung De pulchro. ntier- prüfung and der Berliner Hs Flector. 446 kam ichsuchungen und Texte | Sıtzungsberichte der Bayer. AÄAkademie

der W ıssenschaften, Philos.-philol. und hıstor. Jahrgang seinerzeıt einem ahnlichen Eirgebnis. Da WIT hoffentlich
1925, Abhandlung.] München, In K.ommission des Franz- bald den zweıten Band der Ausgabe VO  - Daguillon eI-

schen Verlags (J Roth) 19726 (84 8°) warten haben, hat die Unzulänglichkeit Jenes l extes nıcht
wıel bedeuten. Der Wert der Gr.schen Abhandlung legtUccelli hatte seinerzeıt, ırregeführt durch eın Autograph

des T’homas, den Kommentar AÄAlberts des seudo-Dionysıus In dem Nachweis der ıdeengeschichtlichen / usammenhänge.
De divinıs omımnıbus für eın erk des Aquinaten gehalten und
eınen größern Teil der Erklärung des vierten Kapitels unter dem O.  T Albert, Dıie Trinı:tatslehre Ulrichs VO  m Straßburg

maıt besonderer Berücksichtigung ihres Verhältnisses1 ıtel De 0onNno0 et nulchro ecdiert (La Scienza la Fede 869 ab-
/n Albert dem Großen und Thomas VO  en quın,gedruckt Von de Marıa, T’homae Aqguinaltıs opuscula | Münsterische Beiträge ZUr T'heologie, hrsg. von Diekamp undphilosophica el theologica selecta, 1881 IIL, 561 fE Mınjon Stapper, eft F3 Münster, Aschendorff, 1928 247Der Schönheıitsbegriff der Hochscholastik, Philos Jahrb 75

|11912] 171 hatte ‚WäaTl erkannt, da die Ausgabe Uss fehler- ST.: 89) 0,95
haft sel, jedoch nıcht, da jenes Werk VOINl Albert stammt. Kr Stohr hat In eıner Reihe von Arbeıiten die Unter-
zıtıerte in seiner Arbeit einıge markante tellen Aaus De ONO el suchungen über die I'rmntätslehre der Hochscholastık auf-
nulchro, ber die VON ıhm angekündiıgte „revıdıierte Textausgabe“ SCHOMIMECN, dıie de Regnon In dem zweıten Bande
blieb Aaus, In seinem Vorwort dem Buche VO  = Frl Daguillon seiner hervorragenden FEtudes de theologie Hosılıve begonnenVI) teilt der rührige Thery mıt, da Alberts Kom- hatte Er widmete sich zuerst der T Trimnitätslehre a
mentar gSanz kopiert hat und ıhn herausgeben will „„Sans LroP
tarder‘. Il der ausführlich ber das Neapneler Auto- LuUras (Münsterische Beıträge ZUT ] heol., eft 3, 023;
graph berichtet vgl 1heol Revue 19 |11920] 126), vgl Theol Revue 11925 ] f.) dann folgte eın Auf-

satz über che Hauptrichtungen In der { rnnıitätsiehre desknüpft insofern Cll€‘ genannten Arbeıiten al als den
Jahrhunderts/usammenhang zwischen der Schönheitslehre Ulrichs und seines IhQ 106 [1925] 13 155) un:

Lehrers nachweist. über die Trinitätslehre des einflußreichen Lt

Nachdem CIr einen Überblick über dıe Schönheitslehre Fontaines |1926] 17—195) So trat
St wohlvorbereitet che Untersuchung der Lehre Ulrichsder Scholastik gegeben hat ©&  Z unterrichtet kurz

über Us Leben, die Hss seıner Summa un!: die NEU- heran. Im ersten analytischen Teıile (4—195) halt sıch
platonische Richtung ıhres Verfassers (22:.34) I)ann al den Gedankengang des Albertschülers un!' entfaltet

VOT uns das N drıitte Buch des Liber de Summo onoOfolgt die Übertragung un: ideengeschichtliche Eirläuterung mıt den fünf Traktaten: De distinclione Filu Patre pnerdes Kapıtels De pulchro || De Summo ONO 11 TaC
(34—7/3) endlich der nach Hss edierte Text selbst generationem — 236) de distinctione Spiritus Sanctıi

(73—84) Patre et Filio per HrocesstionNeEm ab ulroque (57.:762) de
femnoralı HrOoCcESSLONE divınarum Personarum el deDie Asthetik Ulrıichs beruht auf seiner Lichtmetaphysık,

Von der bereıts das erste Buch seiner Summa Andeutungen donatione el mussiONe el apparıtıone (63— 94) de equalt-
o1bt. Ciott ist das Urlicht:;: un: da jede substantielle orm talte el sımiılıtudine et ıdentitate Personarum 95—109)

dabe] werden die rein philosophischen Kapp beiseiteıne Wırkung des Urlichtes SE muß s]ı1e auch diesem gelassen: de nomInNeE PEersSoNe el de nottionıbus Personarum elirgendwie teilhaben. Die Schönheıt besteht NnUun darin, daß
Cieses Formlicht über die (eigentliche un uneigentliche) de diversis nomıinıbus pertinentibus ad distinctionem perT-
aterıe hınstrahlt, die durch die Harmonie ihrer Teıle be- SONnNarum 10:2195) Die einzelnen Kapıtel dieser rak-

tate sıeh be] Daguillon, A AD St begründetreıts für diese Einwırkung dısponıert ist Diese Licht-
metaphysık unterscheidet U.s Asthetik wesentl!ich VOIN der seinen NSCH Anschluß Ulrichs Disposition damıit, daß
des ] homas: auch geht ursprünglıch Von Ps.-Dionysıus ‚‚der geistigen Kıgenart uNseres Autors““ möglıchst gerecht
QUS; hery (a A. V 1) behauptet 328  9 sein Kommentar werden ll
Zz.u De divinıs nomiınıbus sel eines seiner frühesten Werke Nun fragt sıch aber, ob ]Jer wirklich „geıstige Eigenärt"
Später wendet sıch aber unter dem LEinfluß arıstotelischer vorliegt. Das ıst ber nıcht der Fall Denn Ulrich olgt 1m ganzen
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und 1M einzelnen der Einteilung des Lombarden. I ract. Abriß der relig1ösen Urgeschichte VOolrI, soweıt sich diese auf
1ıst. 4—9 Ir kO=13 AIr 5 S SM Ir 5 —

19—21 Ir SE Y H1er und da FAall- ine |)ist
Clıe Anfänge des ‚„„Meıdentums“ bezieht. Fıs ist nıcht vollig
klar, wıe sıch den 3 /usammenhang VonNn

WCS, weıl deren Inhalt schon 1M zweıten Buch berücksichtigt ist: Polytheismus und Fetischismus denkt: auch das ist nıcht1M übriıgen ist ber nıcht bezweıfeln, daß das Sentenzenbuch
den Rahmen für Ulrichs Darstellung g1bt. St scheınt cdiesen Sach- ersichtlich, In welche FEintwicklungsbeziehung beıde ZUr

verhalt erst 1M |Laufe der Untersuchung erkannt haben; enn monotheistischen Urreligion se‘ bs Wal geWI1ß nıcht selne
stellt ıhn YST 205 fest: „Das Auffallendste Ist, daß, obschon Aufgabe, über das letzte Problem sıch ausführlich AaUuUS-

dıe Form der w}  umma die Möglichkeit eıner gewW1ssen Bewegungs- zusprechen; nachdem aber die Frage der menschlichen Ur-
freiheit In der Gruppierung des Stoffes gab, sıch Ulrich doch relıg10n, Ja die Frage der übernatürlichen Uroften-
merkwürdıg CN die Spur dieses ehrbuches des Mittelalters barung VOoN ihm angeschnitten wurde, mußte I1id|  — eigentlich

des Lombarden) band.“ Stand diese ormale Abhängigkeit eINn tieferes Eingehen darauf erwarten.
Ulrichs fest, w ar für St. eın Grund mehr gegeben, den gleichen Im ersten Teıle der Schrift werden Clie alten polytheı-Weg gehen; konnte gleich Z.UT synthetischen Dar- stischen KReligionen In kurzen Umrissen dargestellt. Im zweıten| schreıiten. Ich 111 ber gern feststellen, daß St.s folgt eın Überblick über die verschiedenen tetischistischenlebendige und klare Darstellungsweise, die Mıitteilung vieler
ungedruckter und sorgfältig kopierter 1 exte und die Bezug- Religionen, namentlıch Afrıikas. Auf diesem (iebiete ıst der
nahme auf Albert und Ihomas die Analyse anzıehen und frucht- erf ınfolge seıner missiıonarıschen Tätigkeıt tachmännisch
bar macht. bewandert. Eis ist nıcht leugnen, daß hierbei manches

Ulrıchs Stellung in der I rmniitätslehre des 13 Jahr- NeueE un! interessante Materjal darbietet. Seine Art, MISSIO-
hunderts 5ßt sıch kurz dahın präzısleren, daß Z.Ur narısche Eirfahrungen wissenschaftlich auszuwerten, ist dank-
„pPsychologischen“ KRıchtung gehört, dıe VoNn bar begrüßen.
Augustın über den 1Lombarden Albert Würzburg. Georg W underle.

Ih geht. Das ist recht erstaunlich: denn wenrÄ
Man VON der Lektüre des ersten Buches seıner Summa kommt, Löhr, Dr. aX, Professor der Universität Königsberg,In der Pseudodionysıus (trotz aller Arıistoteles-
zitate!) der Führer ist un: (jott ımmer wieder als das Alttestamentliche Keligionsgeschichte (Sammlung (504
Bonum erscheint, er Man, daß Ulrıch folgerichtig schen). Dritte, völlıg neubearbeitete Auflage. Berlin-Leipzig,

Walter de Gruyter CO» 1930 140 12°) Geb 1,8'  CSauch In der Trimitätslehre sich der I}

rıchardischen Rıchtung anschließen würde. Wenn Gegenüber em Neudruck VO  e} 191 1L, der mMI1r Z.UT and
das nıcht Lut, liegt daran, daß der autorıtatıve Fuın- ist, ist die gegenwärtige drıtte Auflage dieses Bändchens der

Auß Alberts un (wahrscheinlich) auch das Vorbild seines Göschenschen Sammlung wirklich vollıg NeCUu gestaltet. Das
Mitschülers I1 homas stärker ist als die eigene spekulatiıve zeıgt sıch auf den ersten B  8  ick außerlich schon Luteratur-
Kıraft S hat In seinem monumentalen Werke verzeichnıs, das lauter NEUeEe Namen aufweıst, nhalts-
über den T.iber propugnatorıus des Thomas Anglicus * die verzeıichnis und selbst be] der Schlusse angefügten Zeit-
Trimnitätslehre d€S und Jahrhunderts einer 2anZz tatel Während hier Danie!l auffallenderweise immer noch
fassenden Untersuchung unterzogen. Er bestätigt dabe!l durch- um 164 angesetzt wird, ist bezüglıch der Gliederung im
Aaus Stohrs Resultate. Interesse der Klarheit ıne gute AÄnderung dahın getroffen,

Ich welse jetzt schon auf diese verdienstliche Arbeit hın, daß ein eigener Paragraph über die Quellen nıcht mehr bloß
weıl WIT dank der Bemühungen VoNn Stohr un!: Schmaus Anfang des CGanzen,. sondern Beginn jedes Ab-
nunmehr ein klares Bild Von der schnittes steht Der Paragraph über den Offenbarungs-Fintwicklung der
T'rmnitätslehre in der Hochscholastik besitzen. Ulrich Von charakter der atl Religion tehlt Jetzt SanNzZ, che Stelle der
Straßburg gehört In diesem Kıingen das Verständhnis des tünf Paragraphen über Clie vormosaısche Zeit ( Loten- un:
tiefsten (ieheimnisses nıcht In die erste Reihe der Kämpfer; Ahnenkult: AÄnımiısmus; Stammkult;: Beurteilung des Bis-
dafür hat eIn starkes Anlehnungsbedürfnis (St 207), herigen; Heılige Handlungen, Zeiten und Personen) sınd
aber zeichnet sich durch mystische Wärme AaUSs (vgl Stohr nunmehr NUur dreı reiten Quellen neu Religion un:

220 und De Summo Bono ır un! ir ult im vormosaischen Israel (Dynamismus und Poly-
(r 3:8) Die theologische Erkenntnis gilt ıhm nıchts ohne dämonismus) dle 10324 Patriarchenreligion. Die Änderungen
Liebe: darum sucht s1e nıcht iıhrer selbst willen, SON- betreffen aber nıcht NUur die orm der Darstellung, sondern,
ern ZUr ‚„„nolıtia affectiva secundum affectum fruitionıs wI1e daraus schon ersichtlich, auch manche Auffassungen des

VerfDeit“‘ gelangen ır S, 4, Daguillon 37) Dieser ährend 1911 (S 02) be] aller An-
mystische KEinschlag gıbt Ulrich ıne Sonderstellung inner- erkennung gewlsser Unterschiede Eizechiel ‚‚durchaus mıt den
halb der Dominikanerschule und macht St.s schönes Buch vorexilischen Propheten auf ıne Linie““ tellte, findet

jetzt bei ıhm viel schärter, aber INa kann zweıfeln, ob rich-darum besonders für diejenıgzen wertvoll, dıe sich um das
Verständnis der T heologıie der deutschen Mystiker bemühen. tiger, ein .„„‚.Nachlassen der prophetischen Vollkraft“ und

Breslau. äßt se1n Prophetentum ‚‚gebrochen ‘ se1in durch seın ‚„schrıft-Jos och gelehrtes Priestertum“‘ CS 92) In seiner Grundauffassungi3riault, Polytheisme et fetichisme. [ Bibliotheque catho- von der Aufgabe der atl Religionsgeschichte, nämlıch dar-
lique des scCIeNCes religieuses. ]. arıs, Bloud aYy, 1930, zustellen, ‚„‚welche reliz1ösen Gedanken und Vorstellungen200 8°) Fres. I2 Israel im Ablauf seiner Geschichte produziert hat, welcheDer ert jegt in dem anregenden Büchlein einen kurzen rel1g1ös-sittlichen Ideale bewegt haben, WwWIe sıch ult Uun:

Leben gestaltet hat, WIe sıch die führenden Männer und cdıeSchmaus, Der Lıiıber propugnatorius des Thomas breiten Schichten des Volkes mıt den Problemen ihrer ZeitAnglicus und die Lehrunterschiede Zzwıschen Thomas VO  a
Aquin un! Duns Scotus. 11 Teil Die triınıtarıschen Lehr- In relig1öser Hınsıicht abgefunden haben , ist sich gleich-
differenzen. [Beiträge | ZUF. Geschichte der Philosophie und geblieben. Auf die VON Steuernagel; Eußfeldt un! Eiichrodt
1 heologie des Mıiıttelalters. Bd. ünster l. 1930 bezüglich der Aufgabe der atl Keligionsgeschichte und iıhres
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Verhältnisses Z.UrC at| 1 heologie vorgebrachten Gedanken Von der mechanıschen UÜbernahme eınes angeblichen „Berggottes
wiırd, soweıt iıch sehe, nırgends Bezug CNOMMMECN. VO: Sınali der des ‚„„‚Gottes VOonN Midıian mit Namen Jahwe durch

Moses und dıe Aaus Ägypten auszıehenden Israelıten uUSW, DieseDa bei der Unzulänglichkeıt der Quellen das subjektive und aAhnliche Eirklärungsversuche tührt der er£ auf den EVO-Urteıil des Darstellers ın vielen Fragen ıne große Kolle Iutionısmus zurück, VO  _ dem uch die Quellenscheidung 1mspielt, wiırd das klar un Hott geschriebene Bändchen doch Pentateuch ableitet. Wle die etztere der Unklarheit undohl NUur für dıe and Von Leuten gee1gnet sein, die sich Unsicherheit iıhrer Ei.rgebnisse ablehnt, weıß uch den ‚ben
In diesen Dıingen ein eıgenes Urteil bılden iımstande sind. genanntien 1 heorien allerhand wunde Punkte {inden, auf Grund

Wien. NSötscher Cleren S1E für ungenügend ZUr Eirklärung der Religion sraels
bezeichnen ann. Es 1Sst Ja NU.  - Sar keine Frage, daß die be-
sprochenen iöypothesen ihre sehr, sehr schwachen Seiten haben Un

KFestschrilft 110041 öjährigen estehen des jüdısch-theo- tatsächlich nıcht ausreichen, die Eintstehung eines eigen-
artıgen Phänomens begreiflich machen, WI1e dıe Giottesaut-logischen Seminars Fraenckelscher StLitUNg, Breslau,
tassung des Alten 1 estamentes 1st. ber trotzdem wiırd INa  —Marcus, 1929, Bände (358 mp bzw. 4A04

67 SI 86°) 40 der Ausführungen Rabins nıcht recht roh Sıe bleiben sehr 1mM
Negatıven stecken. 1 heorien werden ber durch den Nachweis Von

Die stattlıchen Bände, durch welche Dozenten un ehe- Unstimmigkeiten und W ıdersprüchen allein och nıcht überwunden,
malıge Hörer des ‚, Jüdisch-theologischen Seminars Fraen- sondern letztlich dadurch, daß man die Eirscheinungen, auf die s1e
ckelscher Stiftung In Breslau das drıtte Vierteljahrhundert siıch stutzen, auf einleuchtendere und uUuNscCZWUNSCNECIE W eise CI

klärt als S1e. Man ann die Mıdianiterhypothese ablehnendes Bestehens ihrer Anstalt feiern, enthalten Beıträge AUS ftast
un ‚Wal mıiıt Kecht; ber innerlic überwunden wird sie YSstallen Gebieten der weıtverzweıgten W/issenschaft des Juden- dann sein, wenn ıne befriedigende Antwort auf die Frage ach

LuUums. Eiine ogleichmäßıg eingehende Besprechung des VOI- dem Sınne der Jethro-Eipisoden 1mM Organısmus der Geschichte des
liegenden Werkes übersteigt schon deshalb Clie Kräfte Auszugs sreals gefunden ist. Denn sollten die Perikopen, die VO.  »
eın Beurteıilers. kinzelne Beiträge haben zudem den cdem Priester ıdians handeln, wirklich keinen andern / weck
Umfang elınes selbständıgen Werkes und würden also eıgent- haben als den, uns eın Paar Nachrichten ber die F amılienverhält-
ıch auch in dıeser Zeitschrift einen Raum beanspruchen, nısse des MOSES mitzuteilen? CGierade wer dl€ ıinnere Finheitlichkeit
der SONst NUr FAORE Besprechung eınes Buches Z.UTr Verfügung des Pentateuchs gegenüber der Kritik stark betont w1e Rabın,
gestellt werden kann. Der Beurteiler muß sıch daher auf darf sıch solchen Fragen nıcht entziehen. Was ber die kunzel-

hypothesen soeben gesagt wurde, gilt uch VO. Eivolutionıismusıne kurze Übersicht un! Hervorhebung einzelner Beıträge selber. Er hat doch uch nıcht die Pentateuchkritik un! anderesbeschränken. gerade deshalb ausgeheckt, der ahnungslosen Menschheit den
Der erste Dand besteht Aaus Jer umfänglichen Abhandlungen Gilauben die Offenbarung stehlen! Solilte Rabin wirklich

behandelt 3—96 „Philons oriechische nıcht ekannt se1in, daß die Wurzeln der Pentateuchkritik In
und jüdısche Biıldung, Abschnitt. E.nleitung, Lehre VO. Tempel- eine eıt zurückreichen, die DOSItLV glaubıg Wafl und VO: EVO—

und VOo Eud“ Diese wertvolle Stuche sucht das gr1e- lutionismus 1mM mechanistischen Sınne nıchts wußte? Niemand wiırd
chische und jüdische, gENAUCT gesagt, das hellenistisch-populär- Rabin das Recht abstreiten, den E,volutionismus ın diesem Sınne
philosophische und das rabbinıische (halachisch-haggadısche) Fle- abzulehnen:;: ber handelt sich darum, diese Auffassung innerlic]
ment in der geıstigen Struktur des großen AÄAlexandrıners SOI1- überwinden: doch dazu genugen cl1e Bemerkungen auf 279
ern. Es ist iıne Empfehlung tür d1e Arbeiıit, da s1e bei der Ab- nıcht. ber vielleicht sind diıe vorstehend gemachten Ausstellungen
wagung der Frage, ob diese und jene Anschauung Philos Aaus dem voreılıg; denn CS sollen Ja och weıtere Abhandlungen folgen.
hellenistischen der dem jüdiıschen Milieu stamm(t, sıch In nıcht Hoffentlich wenden sıch diese den posıtıven Aufgaben Z die der
wenıgen Fällen mıt eiınem non liquet begnügt; 1ne allzu säuber- Komplex der angeschnıttenen Probleme stellt.
lıche Verteilung philonıschen Gedankenguts auf Helleni:smus und Der letzte 1mM Band enthaltene Beitrag ist In hebräischer
palästinısches Judentum hätte ja notwendiıg den Verdacht CI- Sprache abgefaßt Auf | 48 (hebräisch paginierten) Seıten be-
wecken mussen, als hätte der Verfasser NUr eıne ungenügende Vor- handelt (L ‚„das Land Israel iın Midrasch und Tal-
stellung VO:  _ der kulturellen Verflochtenheıit der Mittelmeervölker mud miıt besonderer Berücksichtigung des Verhältnisses des Landes

1 hora und Gebotengerade uch ZUr Zeit Philos, welche cıe ykenntnis der jeweılıgen Wiıe schon der J ıtel sagl, leiten den
Lk.genart der einzelnen CGiruppen oft einem schwiıerıigen, Ja erf. wenıger geographische und topographische Interessen. Sein
lösbaren Problem macht. Man wırd sıch jedenfalls gerade HMauptaugenmerk ist vielmehr auf die Praxıs der Gesetzesübung auf
uch 1mM Hinblick auf Heinemanns Ausführungen endgültig ab- dem Boden des Hl Landes gerichtet, un! 1er bringt ıne F ülle
gewöhnen mussen, Philo und das alexandrınische udentum als von Materıal beı, das wenigstens dem christlichen 1 'heologen SONS!
eınen Palästina hermetisch abgeschlossenen KX'CIS be- terne liegt. Die Archäologie hat Ja In den etzten Jahren durch
trachten. Aufdeckung und LEirforschung bedeutsamer Synagogenreste dıe Auf-

Die Abhandlung Von Albert Lewkowitz (S.97—251) merksamkeit der Palästinologen In erhöhtem Maße aut das jüdısche
hat „Das Judentum uncl die geıstıgen Strömungen der Neuzeit. Palästina 1m nachbiblischen Altertum gelenkt; darf die inhalt-

Die Aufklärung“ ZU Gegenstand, wobei reilich das welt- reiche Schrift uch das Interesse der nıchtjüdischen Eirforscher des
anschauliche Verhältnis mancher der besprochenen Denker ZU.: Landes erhoffen, und ıhr hebräisches Sprachgewand braucht
Ideengehalt des Judentums NUur sehr summariısch dargestellt wird, nıemand von ıhrem Studium abzuschrecken.
und WCeNn MMa lıest, wWas speziell 125 ber das Verhältnis Der Band bringt Ine stattlıche Reihe VON Beiträgen frü-
Blaise Pascals ZUum Judentum gesagt ist, fragt [{NAIl n  D m herer Schüler. Abr „Memra und Schechinah‘. 1—13)
gesichts des VO Verfasser dort veriretienen naıven Optimismus E1 - beantwortet die Frage, NUr der etztere Ausdruck Heımat-
staunt, ob INa  - denn wirklich ım Judentum keine nung Von dem recht 1mM Judentum behalten habe, ohl! mıiıt Kecht dahın, da:
Konflikt zwischen göttlicher Forderung und menschlichem Streben, Memra (Wort) ein kalt-abstrakter Begriff geblieben sel, während
zwischen dem (CGjesetz des Geıustes l'ld dem (jesetz des Fleisches Schechinah (Wohnung) die Vorstellung VOonNn der schützenden Nähe
kennt. CGottes geweckt und adurch Gemütswert erhalten habe Die

„Studien ZUr vormosaıschen Gottesvorstellung ‘” teuert ST e 1 „philologische Studie“ Joseph Cohns 11—44 unter-
Rabin bei 53:=326) Seine 1 hese ist: D1e (jiottesvor- sucht „Die Marktbezeichnungen 55 und Tn und ıhr Verhältnis
stellung der Eirzväter War Monotheismus. Abgelehnt werden die zueinander ” mıiıt dem Resultat: 710 ıst der mıt den Festtagen heid-
vVon den „Kritikern“ aufgestellten 1 heorien Von der polv- niıscher T’empel verbundene Markt Dult, Messe), dessen Be-
theistischen der polydämonistischen Auffassung der Eirzväter der such en Bekenntnis und meıst uch eiıne Abgabe ZU] ult 1nes
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Abgottes mıt sıch rachte, > a P N  M AtELNS) der reın profane, Berücksichtigung der gesetzlichen Festlegung ın Mecklenburg“ VCI-
relıg10s neutrale, daher uch dem Juden erlaubte Markt Ic breitet sıch Landesrabbiner Dr. Sılberstein ın KRostock
gylaube, daß der erf das Kıchtige getroften hat; cdoch hätte eine 053—366) In der 23067—371 umtassenden Studie „Lgen-kleine Verbreiterung der Basıis der Untersuchung se1ıne Aus- tüumlıche Namen ‘ sucht S5Simonsen zunächst die Ausdrücke
tührungen och überzeugender gestaltet. E scheıint ıhm voöllig ent- K und (  al  ED erklären. Etsterer würde ıne Bezeichnung
Sangen se1n, daß dıe Berichte christlicher Kirchenschriftsteller der den herodianischen Bauten In Palästina eigenen Kandfugen-
ber den ‚„ 1 erebinthen-Markt‘ (ım jüdischen Schrifitum j Tn quader seIN; letzterer würde die AQus den Schauflächen der hero-
a  - mx genannt) und die Ergebnisse der Grabung Dr. Maders in dıanıschen Kıesenauadern hervortretenden Steinwürfel meınen, ber
Kämet-el-halil, der Stätte desselben, ıne ausgezeichnete INustration deren Sınn sıch die Archäologen och nıcht klar sind. Sodann

seiner Auffassung „eınes - » darstellen. CN C leitet den altesten Namen des „Lwigen Juden‘, Cartaphilus, von
INanNnn teuert eine W ürdigung Von „Klausners Jesuswerk” el YADTOQUALAE, Archivar, ab Die wenıgen Belege ZUTr Geschichte

45—5 s vereınt eıne betont jüdısche tellungnahme der jüdıschen Predigt in den Schriften Philos un! die kurzen Be-
den F ragen der KReligjosität und Euthik mıt einem Sicheinfühlen in merkungen ber das soß. Makkabäerbuch, die J reıtel INCI1-
die Gefühls- und Gedankenwelt Jesu und den (sıc!) Mespekt VOTI stellt 97153 376): genugen nıcht Kechtfertigung des breit-
seıner Leistung und seiınem Wollen‘“ 59) Nach K lausner De- spurıgen ] ıtels seines Beıitrags: ALr Eintwicklungsgeschichte der
steht diese „Lieistung. treiliıch darın, daß Jesus ‚Warl nıcht der DPredigt In Synagoge und Kırche als des Beıitrags, den das Juden-Viess1as, uch nıcht einmal eın Prophet, ber „‚der k.thiker Waflt, tum für allgemeıne Kultur gestiftet hat“ ‚91
dem die irthik ZU] alleinıgen Gegenstand der KReligion wurde‘‘ Naln bespricht „„die Eintwicklung der Bedingungsformen 1im

57) lsmar Libogen beantwortet 61—84 die Frage: biblisch-talmudischen Kecht 37171—391) Sehr interessant ist
„Wie steht die wel KRezensionen des Scherira-Briefes?”“ Gasters Abhandlung „Die 613 Gebote und Verbote der Sa-
dahın, daß dıe bisherige Bevorzugung der vVvon spanıschen marıtaner. 9253—404) Hier werden WIr mıt einer Eir-
öss gebotenen YTextgestalt auf unrichtigen V oraussetzungen scheinung bekannt gemacht, die ıne gENAUE Parallele Zum Juden-
beruhe, und dıe geschmähte tranzösıische F assung den Vorzug VCI- (Uum darstellt, das ja uch 613 Gebote und Verbote 1 Pentateuch
diene. Unter dem { ıtel „„Urkundliches ZUT NCUEICH preußischen zaählt CGaster moöchte die Übereinstimmung nıcht auf Eintlehnung,Judengeschichte‘“ teılt 81 I 85 —94 ıne Kaol- sondern auft 1ne unbewußt sıch entwickelnde „parallele geistige
lektiveingabe der Judengemeinden VOIN Berlin, Breslau und K önıgs- Tätigkeit“ 399) zurückführen. Den Tlext der Luste dieser
berg Friedrich ılhelm datiert VOInN 24 Ö40, mıt, 513 Gebote und Verbote Z1Dt CGiaster auf 25267 des
in der dıe restlose Durchführung aes F,manziıpationsedikts VO! hebräischen Teıls, der uch dıesem Bande beigegeben ist. 232

März 8312 gebeten wiırd Die Abhandlung „Das Problem der dieser Abteilung füllt 1ine Von r ] (Löwe) Z. be-
MiSnaredaktion‘“ VoOn uttim a Il 95—1530) ıst ıne sorgte Ausgabe des 1 osefta-Traktats Horajoth ‚uUS, Der Heraus-
Auseinandersetzung miıt Ch Albecks Schrift „Untersuchungen ber geber hat eınen Kommentar beigegeben, dem ıIn Anlehnung
die Redaktion der Vlıschna Berlıin Mıiıt Julıus CGiutt- eınen mittelalterlich-orientalischen Brauch den blumigen Titel

NN s Studie „Levi ben ersons 1 heorie des Begriffs‘ 131 Hıgjon arjeh Ga an ), ‚„„das Nachdenken des Löwen“ (vgl
—149) sıch auseinanderzusetzen, ıst Sache der Hıiıstoriker der den Vornamen des Verfassers!) gegeben hat. Eiine biographische
Philosophie. en ‚„„Genesıis Kapıtel enthaält Skizze ber den 9023 verstorbenen orkämpfer des österreichischen
allerhand aus den jüdıschen K ommentatoren zusammengestelltes )Judentums, Dr. Josef Bloch, aus der Feder Von Max S runa
Materıal, das für cie Geschichte der Auslegung Von Interesse ist, wald and iırrtümlicherweise keine Aufnahme In dıe Festschrift
wenn uch die moderne L,xegese kaum revolutionıeren wird. und liegt 11UN dem Band als eıgens pagınıeries Heft Von
„Rheimische udendoktoren, vornehmlıich dCS E und Jahr- Seiten bel
hunderts“ chıldert, unter gleichzeitiger Mıitteilung unveröftent- Es tällt auf, daß keiner der Mıiıtarbeiter sıch eın I hemaiıchter Urkunden, o 1 PE „Hessen-

AauUus dem Gebiet der Liturgie oder der synagogalen PoesieKasse]l VOFr der F remdaherrschaft‘“ (gemeınt 1st dıe napoleonische
Okkupatıon) ist der ] ıtel des folgenden Beitrags VOoIl lıx gewählt hat Man wird terner behaupten duürfen, daß die
Lazarus Z SZZTE: dem INa nach den mitgeteilten Pro- Bibelwissenschaft mıt NUur dreı Beıträgen doch etiwas Spar-
ben einer oft recht merkwürdigen landesväterlichen „Weıisheit“” ıch vertreten ist Nun hängt Ja gew1ß das /.ustandekommen

glaubt, daß die Juden .„‚keinen Anlaß haben diesem Jahr- einer Festschrift Von allerhand Umständen ab, welche dıe
hundert ıne {iräne nachzuweiıinen Z | Das Giebiet der alt- Herausgeber nıcht ımmer völlıg meıstern können. ber
testamentlichen Wissenschaft betritt wieder wırd doch kein reiner Zufall se1n, daß die Verteiiung der„Der Prophet Maleach:i“ /3—3284) Einer Übersetzung und
einem kurzen Kommentar geht eıne Finleitung VOTaUS, In der ıne

einzelnen Beiträge auf dıe verschiedenen Disziplinen gerade
und nıcht anders ausgefallen Iste Man wırd alsoCcue Auffassung vorgeschlagen wird: dıe Anrede „ıhr Priester“ schließen dürfen, daß das Seminar esonderen VWert auf dieIn 2' geht nıcht auf die levitische Friesterschaft, sondern ist kınhöhnische AÄAnrede solche, welche das Berufspriestertum VCI- Pfiege Jüdischer Geschichte un Philosophie legt

achten und allen Volksgenossen Priesterwürde zuschreıiben. E.benso starker apologetischer kEnschlag ist nıcht verkennen. och
taßt Levy das schöne Wort Z 10 nıcht als ine Sentenz des Pro- muß hervorgehoben UIIC1 anerkannt werden, daß der on,
pheten, sondern als eıne Phrase, mıt der IMan Mischehen mıt heid- den Man in einer wissenschaftlichen Festschrıift erwartet, da-
nıschen Frauen beschönigen ll uch das Wort .„dıe (jottes- durch nıcht gestort wiırd. Die Paar Eintgleisungen (wennfürchtigen“ 3’ 165a soll ıronischer Ausdruck se1N; dann muß freı- Man diesen Ausdruck überhaupt gebrauchen will), dıe mIır
sıch derselbe erminus In 3S 16 b durch „„die wahrhaft CGiottes- aufgefallen sınd, bestehen In harmlosen Naivıtäten 1mM Stilfürchtigen‘ wıedergegeben werden. Da dıese 1m ext nıcht be-
gründete Finfügung notıg ıst, empfhehlt die Auffassung Levys VOomn

der vorhıin AQaus Löwenstamms Beıtrag mitgeteilten Probe;
aber solche können 1m Euter des Gefechts überall passıeren.3, 16a nıcht. AÄuch die eue Deutung VO!  3 Z und Z scheıint

mır weıt davon entfernt, irgendwie plausibel senın. Den „Ligen- Eine redaktionelle Schwäche des Werkes liegt IN.

gehalt der religiösen Begriffe“ verteidigt darın, daß dıe Beiträge Von Heinemann, Lewkowitz Uun!‘
85—290); skizzıert „Hugo Rabıin 1Ur T eilveröffentlichungen aus großeren AÄrbeıten

sind, d1e selbständig 1mM Buchhandel erscheinen sollen DasGrotius’ Stellung ZU) Judentum  en 94— 302), die ıhm wenıg
behagt OC trostet sıch mıiıt dem Gedanken: „Andererseıits be- hat Ja den Vorteıl, daß diese Veröffentlichungen auch denen

die tortschreitende theologische Forschung dıe Rettung des zugänglıch sınd, die nıcht die J. Festschrift kaufenJudentums und den Grundsäulen des Christentums rüttelt die können oder wollen ber der erste Band macht auf dieseWissenschaft, indem s1e vielfach i die F.xistenz Jesu bestreitet“
3023 Über dıe „‚r amıliennamen der Juden nter besonderer Der Beitrag von Guttmann, Das Land Israel ın Miı-
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Weise den Eiundruck eines 1 ruüummerteldes. uch ware  LA Als Studentenbuch können die Studıa Joannea VO  ‚n
ohl besser SCWCESCNH, dıe Beıträge nach Sachgebieten STA} gr10ßem Nutzen se1ın.
nach dem Alphabet der Verfassernamen gruppieren. ünster 1: eiınertz.

Freising. Stummer.

KOster, Wıiılhelm Die Ädee der irche Deim Apostel
Paulus In ihren Girundlinien dargestellt. [ NeutestamentlicheVoste, Fr. acobus M., Scripturae doctor et professor,

Consultor Pontificiae CCommissionis Biblicae, Studia Joannea Abhandlungen hrsg. VOIlN Prof Dr Meinertz, XIV. Band,
Opuscula Biblica Pontifcn Colleg1 Angelicıl. F.ditio secunda Heft. ] Münster 1 W., Aschendorf£ffsche Verlagsbuchhand-

lung, 1928 3,50.Komae, Collegio Angelico, 1930 (380 QT. 8°)
Die Dogmatıker ordern heute nachdrücklicher alsDieses auf ernsien, Von wissenschaftlichem (jelste g- irüher VO.  a den F.xegeten Darstellungen der biblischen un:

t(ragenen Studcien beruhende Buch enthält dl€ V orlesungen, speziell der paulinischen 1 heologıie, un: dıe F.xegeten C1L-d‘€ del' Verfasser am Collegium Angelıcum in R om gehalten kennen diese Forderung als berechtigt un suchen s1ehat Wa das SaNZC Johannesevangelıum In einem wWel- ertullen. Soll aber dıe Arbeıt über das, W as WIr bısher be-stündıgen Jahreskolleg nıcht bewältigen ist, hat ıne sıtzen, wesentlich hınausführen, darf s1e nıcht als CianzesAuswahl Aus dem umfangreichen Stoffe getroffen. In zehn In Angrniff 24 werden. WII' brauchen zunächst eineAÄAbschnitten wird Zuerst ıne F.nführung In das an Fvan-
geilum geboten, sodann der Prolog exegesıert, sich größere /Zahl VOIil EF.inzeluntersuchungen als Vorarbeıiten tür

ine kommende /usammenfassung. Auf protestantischerdie Nikodemusperikope, das sechste Kapıtel, das bschieds- Seıite hat Lohmeyer mıt seinen ‚„‚Grundlagen paulınıschermahl, dıe Abschiedsreden, das hohepriesterliche Gebet, die
Chronologie der Leidensgeschichte, dıe Kreuzigung, und 1 heologie‘”, 1 übıngen 1929, eın solches Serienwerk C1-

öffnet. Auf katholischer Seite besitzen WIr USs den etiztenzuletzt die Auferstehung anschließen. Jahren schon ıne AÄnzahl solcher Monographien. Ihnen
Die F.xegese ıst besonnen und ann weitgehend Beifall fın-

den
schließt sıch die vorliegende VOol KOöster In treftlicher

Das schließt nıcht ‚US, daß manche Urteile Bedenken C1I- W€ISC Die Arbeit ist zeıtgemäaßer, als Nan geradeund in ihrer Begründung mangelhaft sind. Mit der wesent-
IN der Gegenwart den Blick VO  — der hıstorischen Er-lichen Gliederung des Prologs bın iıch Zanz einverstanden.

ber die k.nzelerklärung 1äßt sıch manchen Stellen I VCI- scheinung der Kirche un iıhrer rechtlichen Urganısatıon
Jangt die offensichtliche Beziehung ZU Anfang der enesıs doch wieder mehr hinlenkt autf iıhr tietfstes Wesen als ‚„Lieib

Christi“wohl,. EV OT 1Im Sınne der enes1s erklären, zumal sofort
Von der Schöpfung die Rede st: zweıfelhaft erscheınt die Ver- Die Ideen, die P aulus hıeruüuber in seinen Briefen nıeder-
bindung der beiden Eirklärungen des DÜ KOUTEABEV In dem gelegt hat, untersucht der erf In tiefgründıiger VWeıise un!
Sinne: „et tenebrae NOn recepnerunt [ucem, ıMmMmoO tentfarunt OPPIT- stellt sS1e In einem klaren, übersichtlichen Bılde
IneTe CAaIM, S(;‘d NOn valuerunt‘ ; dagegen sınd zutreftend Ausgehend VOI der Bedeutungsgeschichte des Wortes, zeıgt
0Ö  0& SV ZU] Vorhergehenden SCZOHCII und EOYOMEVOV die Fintwicklung VOo  — EXXAÄNGLC bel Paulus als ersamm-

venıiens verstanden) anders gestalten. E.genartig 1st die FErklä- lung, als Finzelgemeinde un: als Gesamtkirche. ‚„ Somit
rung des Plural OLOCUEV 3 So wI1ıe Nikodemus In der ware die Bedeutung des Wortes mıt der dee oder dochMehrzahl spricht, „„1ta el C'hristus s1ıb7 assocıat sunppositos credentes., deren Ausgestaltung gewachsen CS Darauf versuchtel ıllıs incredulis in Wirklichkeit trıtt doch 1m OLOUEV
gar eın Unglaube, sondern das Gegenteıl zuliage opponıt 6r 1INne solche urchristliche ‚, Versammlung‘ schildern
seipsum et sıncere credentes“ Da ist Cs doch entschieden besser, nach ihren T eilnehmern un ihrem Verlauf: Dienst des

Wortes, AÄgape un! eucharıstische Feıer: spricht über Ortden Plural 1mM Sınne des potenzierten Ich verstehen. Von 3! 16
erblickt mıt Recht die KReflexion des E.vangelisten. In und Zeıt, über dıie Rechte, die sS1e ausuüubt, un! über ıhre

der ede des Kapıtels äßt den eucharıstischen Gedanken Stellung ıhren Vorstehern. Dabei erg1bt sıch freilich,
erst mıt 48 beginnen und schreıibt 193, daß „„UNUuS iantium daß WITr eine wirklıch konkrete Vorstellung einer solchen Ver-
aucilor catholicus modernus, quoad sciamus , nämlich Corluy, ıhn sammlung Aaus den Paulusbriefen nıcht gewinnen können.
In der ganzch ede VON Anfang finde In Wirklichkeit < larer sprechen die Quellen über das innere W esen derhaben Belser, jefl Springer, VOor allem Ih Phiılıps (Die Kıirche. D€I' ert betrachtet die Kırche zunächst alsVerheißung der E.ucharistie, Paderborn den einheit-
lıchen Charakter der ede stark betont. Natürlich ist nıcht Wiırkung un! T rägerın göttlichen Wiıllens, annn als ] rägerın

göttlicher (iaben Vermuiuttlung der Erkenntnis und göttlichenbezweifeln, daß VOT 48 der Glaube 1m Vordergrund der Lebens.Darstellung steht. ber der eucharıstische Gedanke bildet doch NVlıt esonderer Hıngabe beleuchtet die kuın-
schon 27 die Überschrift und dann das Leitmotiv des CGianzen. glıederung des Menschen ın den ‚‚Leib Christi durch
Für unmöglıch halte ıch ferner die Judaskommunion. Der Aus- Glauben und T aufe, un che Wırkung dieser Fungliederung
wWCS des Verf., sS1e Sar VOL der Fußwaschung anzusetzen, ıst Zanz 1Im Leben des ‚Leibes Christi Dieser Darstellung, dıe
unwahrscheinlich. Jo I3 7Z6 bleibt eın unübersteigbares hauptsächlich nach den äalteren Briefen gegeben ıst, schließt
Hindernis. Wenn erf. dıe Arbeit vVon Spiterı (Zur Frage der sıch ıne Lirörterung des Verhältnisses VO  . Haupt un:
Judaskommunion, W ıen gekannt hätte, würde dle alteste Gliedern nach den Gefangenschaftsbriefen AnhangweıseÜberlieferung nıcht zuversichtlich für seine Ansıicht verwerten. folgt noch eın Hınblick aut die Ekklesia be1 Jesus nachDa den Artikel VOIN Bernhard anführt, hätte wohl uch
meınen Aufsatz In der Bibl Zeitschrift (19]1 6 72—590) NeIM-

den Eıvv, un! in der Urgemeinde nach der AÄpg ‚„„Die dee
Nnen sollen, ge den Bernharde seınen Artikel geschrieben hat. Von der Kırche a.ls ‚Lieib Christi findet sıch ın dieser voll-
Vgl uch Ketter‚ Judaskommunion? 1in : Pastor bonus 1928 ständıgen AÄusprägung nıcht VOoIr Paulus, ohl aber die
61 75 Sache‘‘ (S 64)

Schon diese kurze nhaltsübersicht äßt erkennen, daß
sıch der erf mıt der paulınıschen Gedankenwelt Innıg VOeI-drasch und Talmud ist ebenfalls (im gleichen Verlag ie die Fest-

schrift) 1m Buchhandel erschienen, dan enswerterweıse vermehrt au gemacht un! grüundliche Arbeit geleistet hat Manche
durch en In der Festschrift leider ehlendes Register. SN E — — Sn S s —n —— Ü —— ( E E lıchtvolle Eirkenntnis leuchtet als schöne Frucht in kurzen,
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aber inhaltreichen Sätzen auf Wenn Nan zuweılen doch Recht den /.weifel fallen, wenn treftend emerkt: .„„Der (ieist
bıldet Iso SOZUSaSCH miıt der Seele eın T ätigkeitsprinzipnıcht Clie volle Befriedigung findet, hegt das dem

skızzenartıgen Charakter des erkes. In seinem Streben 1st der ebensodem, gewıssermaßen dıe Seele der Seele, dem
kurz und bündıg seln, geht oft weıt, sıch des ele- ohnmächtigen natürliıchen Menschen eingehaucht wWwI1Ie einst der

Lebensodem dem ehm ö9  al Paulus seın 1aorammstiles bedienen un! auf dle Bıldung Von SaNZCH ben als Leben In Christus der als Christı Leben in ıhm ansıeht,Sätzen verzichten. Er äßt auch In der Mege] Paulus dürfte ohl auf die innıge, bis mystıischer Jut entfachte
nıcht selbst sprechen, sondern cdeutet 1Ur che Steilen un! Christusliebe zurückzuführen se1n, Cie eben Christı Hıngabe In
zıeht gleich das Resultat daraus. So erscheint manche Be- den Jl1od In Paulus entzündet hat.“ Welcher Gefahr ıer sich
hauptung nıcht genügend begründet. Seine Ixegese ist ‚Wal mıt dieser Eirklärung ausseTtZztT, scheıint selbst fühlen, wenn

durchweg solid, aber Paulus selbst drückt sıch vielfach nıcht dann eıfügt: „Nur dürfen WITr die große Wirklichkeit nıcht
1n eın rein subjektives Erleben auflösen.“ Eph 29 sınd dıeklar AUS, daß INan ohne exegetische Erörterung des T extes

den (Giedanken sofort klar herausstellen könnte. versucht „Heiligen nıcht „d1e gläubigen Juden” 53), sondern die
dıes trotzdem, un! wiıird denjenigen nıcht ımmer be- Christen hne Kücksicht auf ihr früheres Bekenntnis: denn Hei-

den wI1e Juden werden TSL UFrC. ıne geıstige Neuschöpfungfrıedigen, der In der L.inzelexegese anderer Meınung ist Eis deren „vollwertige Miıtbürgerse] hingewilesen auf Eph Z5 MWANOWMO mıt
‚, Verkörperung‘ wiederg1ıbt un! In einer Fußnote kurzweg Es ware begrüßen, WCNN der erf selıne ‚Grund-

Iınıen““ einma| Z.Uu einem umfassenden Werke über d1e deesagt ‚, TÄANOWMO. Eirgänzung ist nıcht belegen ‘
S 52) s andelt sıch nıcht NUur Z WO mıt der Kırche beım Apostel Paulus ausgestalten würde.
Wellhausen einen Aramäismus annımmt: vgl twa Bauer Würzburg Staab
oder Passow NS versteht das Christus-Pleroma
on Lph 4! | ebenfalls wWwI1Ie l 23 Von der Lkklesıia, ohne
diese Auffassung begründen. Ich kann ıhm darın nıcht Sententiae Florianenses. Nunc prıimum edidiıt, prolegomenıs,
folgen, denn 4, ] ıst VO moralischen Leben dıe ede un crtico, notıs instruxıt Henricus Ostlender,

{heol Doctor | Florılegiıum Patristicum, ed! GeyerChristus wiırd als das sıttliıche Ideal hingestellt, l, 23 da- Joh Zeellinger, Fasc IX ] Bonnae, Sumptibus Petrı Han-andelt sıch die Eirkenntnis der geheimnısvollen
Beziehung Christı den Gläubigen. Im Streben nach stein, MCMXXIX 48 pp.) 2,50.

Die Aufgabe, der siıch Ostlender, eın SchülerKürze liegt ;ohl auch begründet, daß auf fremde
Meinungen und auf dle reiche protestantische $ ıteratur über Geyers, hıer gewlidmet hat, W äarl ebenso schwierig, wI1e hre
den Kırchenbegriff fast Sal keine Rücksicht nımmt. Es sel Lösung verdijenstlich ist. Die Sententiae Florianenses g.«

hören den l1er VON Denifle der Schule Abaelardsıhm dies freilich nıcht ZU Vorwurf gemacht; denn ware
auf weıte Strecken hın doch 1Ur 1 otengräberarbeıt, un WIFr zugetelnuten Sentenzenbüchern. Die reı andern sınd die
lernen mehr Aaus seinen ausschließlich auf P aulus gegründeten Sententiae Hermanns (Epıtome Theologiae Christianae,

178), dıe Sententiae Rolands (ed Gietl,Darlegungen.
und dıe Sententiae Omnebenes, deren Ausgabe wIr auch VO  —

Auf einıge E.inzelheiten se1 noch Uurz hıngewiesen: erwarten dürfen Die Prolegomena unterrichten über
sagt „1m Glauben ıst die Überzeugung VON jenen die einzıge Hs (Stiftsbibl VO  > St F lorian 264) un

T atsachen eingeschlossen. ' elcher Unterschied besteht enn erortern kurz d1e Verfasserfrage; dann folgt der leider
zwischen .„„‚Glaube“ und „Überzeugung ‘ ? Man spricht ‚Wäal heute unvollständig erhaltene lext der Sentenzen 31el Von relıg1öser, polıtischer eitCc. Überzeugung, ber meıst des- und der Brief alters Von Mortagne Abaelard (34—halb, eıl INa sıch scheut, .„„‚Glaube‘ e ware  V3 das
Wort ıer WI1Ie den folgenden Stellen gebraucht, 40) Eın reichhaltiger Index nomınum el (41—47)
besser streichen bes 353 18 ‚Paulus selbst hat dıe l.ll'ld ausreichende bıbliographische Angaben 48) be-

schließen das Ganze. Der erste Apparat bietet d1e Va-Kunde VonNn Christı 1od und Erscheinungen Von den anderen
ranten, der zweıte ıne Fülle Von Hınweısen auf die Paral-Aposteln übernommen. . Kurz darauf: „Die F rohbotschaft, dıe

Paulus verkündet hat, hat nıcht Von eınem Menschen ber- lelen be] Abaelard, ermann USW.

NOMMECN, sondern durch Offenbarung Jesu Christı 28 Die Arbeit O.s verdient alles Lob. Man MU.: sıch die
Gott hat ‚„‚dem Apostel niıcht NUTr die menschlich-geschichtliche Schwierigkeit der Aufgabe VOTr Augen halten, den Wert der
Kenntnis Von der Offenbarungstat des Neuen Bundes, dem Tode Edition würdigen können. Handelt sıch doch das
und der Auferstehung Jesu gegeben, sondern uch die übernatür- KReportatum eıner Vorlesung, da.s nıcht 1m Orıgıinal, sondern In
lıche Eiunsicht In den göttlichen Heıilsplan” Das widerspricht einer Abschrift VOr uns liegt. Es ıst begreiflich, daß sıch auf
sıch Zzum Teil Jedenfalls hatte Paulus schon VOT der Damaskus- diesem Wege viele Fehler in den Text eingeschlichen haben. Uns
stunde Von Tod und Auferstehung Jesu gehört, diese Stunde ber ınteressjert natürlıch, Was der Magiıster gesagt hat: hat sich
brachte iıhm Che Gewißheit der letzteren und offenbarte iıhm deren gleichwohl mıt Recht darauf beschränkt, dıe Nachschrift des
Heilswert. Und darauf kam c$s dem Apostel und darum Schülers wiıederzugeben, und ssiıch uch nıcht gescheut, verderbte
konnte alles auf die göttliche Offenbarung zurückführen. Stellen (wie IWa 3 15335 Z f.) stehen lassen,

20 0@B8005 1st fem. . gen. Nach Kor 9, gründet der die Herstellung des ursprünglichen J extes auf philologischem
Apostel ‚„„‚das Recht auf Speise” nıcht darauf, da Jesus Wege unmöglıch WAarT. Die Umsıicht, mıt der die Sententiae
geschaut, sondern auf seine apostolische Arbeit. Z fehlt behandelt ha.t: verrat nıcht 198088 ıne ausgezeichnete methodische
ZUr Behauptung, daß TOUC VOIM „Körper des Weinstocks“ AaUS- Schulung, sondern uch eıne eindringende Kenntnis der T heologie
gesagt werden kann, der Beleg. ist ohl JT odesfrucht Abaelards.

lesen „ T’odesfurcht‘‘, 57 DWTiCsoH al DOotTilEOH al Aus dem Gesagten ergıbt sıch, daß der Text weıterer Ver-
Nach Röm 15  C ahm Christus die Beschneidung nıcht besserung bedarf; nachdem Pelster schon In der Schol

als „Zeeichen der Z/ähmung der Begierde, als ob diese selber (1930) 451 einzelne Vorschläge In dieser Hınsicht gemacht hat,
hätte  ia  ® sondern 5 der Wahrheit Gottes willen, cdamit die moöchte iıch seınem Beispiele folgen. 531 ist iamen wohl nıcht
Verheißungen der Väter bekräftige“ 32 /u TWVEDUUC AUS tantum, sondern AaUs Irıum verderbt;: 10, 21 muß INa  — anders
sagt 34 „Die weıtere Bedeutung: ‚die Von der CGinade interpungıeren: Spirıtus ecTrO crealus, medius ıncreatum, iem-
erhobene Seele‘ ist mır zweifelhaft.“ ber äßt er mıt DOTE eiCc. 223 sta facıentes besser patıentes (vgl. patıatur
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22); 15, 10 lıes qud statt quU  P 578 ıst audıunt AUus vıdıt Was es mıiıt dem „expedire” auf sıch hat (Befreiung VOoN den
(am Rande!) verderbt und darum tiılgen; 18, 51 wird das Hemmnissen, dıe dıe Frbsünde in unNnserell Potenzen zurückgelassen
zweıte S_ besser gestrichen (vgl „ Z5) Z0.48 lies: habuilt, hat), stellen che SS 09__ ] | 3 dar, wobe!]l uch dle F ortführung
opnortelk; Z dürfte verbessern sein: dicemus ecT70 Ambro- augustinıischer und franzıskanıscher I radıtionen sowlı1e OoONaven-
$L1Um potıus intellexıisse ablutionem nedum C55C sıgnum Tem1s- uras Einwirkung auf die spatere eıt siıchtbar wird 5 ZTZE)
SZONIS ortginalıs pneccalt; perT plantam B{G:.; 30, 6 lıes gentium, Die E.inzeldarstellungen der Gaben 1Im ell würdiıgt
quod fuıt EIC: S43 lıes: Frangı et1am videtur, He frangıtur. (1ın aufsteıgender Urdnung) die abe der Furcht (nach der Be-
Quod Sapotrem habet, hoc etc:; ö, 30; 9, 8; 12,31 ıst unklar, sprechung des ımor servıliıs, mnılıalıs und filialis) als Grundlage

der Religijosität autf allen Stuten des geıstl. Lebens (Rückkehr desworauf sıch die Varıante bezieht. Bei eıner Neuauflage MUS-
sen uch och einıge Druckfehler beseıtigt werden: 14, 25 lies: Menschen In seın eıgenes Nıchts:;: DA} dıie Pietät uch In
PpeCcCcala; 18, Z3 V erbum verbum; 23A5 hat iıhrer Eirstreckung auf den Menschen ö.lS Bild Gottes), auf die
baptizati; 23517 lıes: sapıentiam. Heilige Schrift als (iottes Wort) und Christus (als Lebensbuch,

ıIn dem alle Schätze göttlicher VWeıisheıit nıedergelegt sınd: 1 44Die Sententiae Florianenses sejen als Grundlage für 59 Dabe] wiırd schon klar, daß etas und scrıentia ufssemimnarıstische UÜbungen dringend empfohlen; S1Ee sind aller- engste zusammenhängen: beide WappheN uns Eintmutigungcıngs keine Kost für Anfänger. ber Fortgeschrıttenen bei Lesung In den Schriften, die Pietät Von der W iıllens-, die
können s1e Z.Ur Funführung In die T'heologıe Abaelards und W issenschaft VO:  = der Verstandesseite her. Die Wissenschaft
seıner Schule dıe besten Dienste eısten. der Wissenschaft der Heıligen thront ber Philosophie und { heo-

logie und ber der Klugheit, die s1e alle voraussetzt sıeBreslau. Jos och
gipfelt ın der Kenntnis Jesu Christi, der besonders In seinem

Kreuze Zentrum aller Wiıssenschaften ist Zn
onnefoy, Fr. Or Le aın ESDFIt et ons Ahnlich gehören die Gaben der Stärke und des Rates

selon StT. ONAventIure. Parıs, Lubrairıe Philosophique Sammen. Der Rat dirıgıiert, d1e Stärke führt QAUS. Jener ıst dıe
Vrin, 19729 240 89) Fres. 30 wesentliche abe des geistliıchen Führers, diese 11 die Schwierig-
erf baut seıne Arbeit In dreı Teılen auf: Premiere keıiten überwinden, dle die Nachfolge des leıdenden Christus

nartıe: Le don Incree (14:2257) Deuxieme pnartıe: Les (passıve aktive ] ugenden) bereitet. Sorgfältig wırd die (iabe
des Rates VONn der T ugend der Klugheit (opera necessarıa bei der0ons du Saint-Esprit general 58——132) / rotısıeme Tugend E: supererogatoria be1 der Gabe) und die

pnartie: Les ons du SA hartıculıer s abe der Wissenschaft (sıe zeıgt NUT, der Rat g1bt starke Motive
Daran schließen sıch noch vier Appendices, d1e der Sıiıcher- ZUur besten Lösung) abgegrenzt SE Intelligentia und
stellung ein1ger wichtiger Punkte oder bequemen Über- sapıentia sınd wıederum eNS verschwistert. Beide beziehen sıch
blicken gelten SE Die Seıiten 7231——233 brin- auf dxe Gotteserkenntnis: Jene mehr intellektuell, diese mehr affek-
SCNH die zıtierten Werke; 283534 das Sanz knappe S tVv: jene mehr In Cl€l' Art der theologia affırmatıva, diese ach der

der theologia negatıva, der docta ıgnorantıa FAstematische Inhaltsverzeichnıs, cdem leider weder ıne sSONst En Kapiıtel ber dıe Kontemplation ( contemplatio erfectaIn Frankreich beliebte ausführlichere Inhaltsanalyse noch
auch eın alphabetisches Register folgt und ıimperfecta) schließt die Eirörterung organısch ab die immer

mehr ach der Seite der praktischen Mystık tendiert und uch die
Den Autbau des Ganzen wırd Ma  — als durchaus entsprechend Persönlichkeit d€S seraphıschen Lehrers hınter seinen Lehrworten

bezeichnen dürfen, wenn uch die Ausführlichkeit des Teiles zeıgt.
eım gegenwärtigen Stand der Bonaventura-F orschung als entbehr-
ıch erscheinen MmMas.

D1e Studıie ıst durchaus exakt gearbeıtet, eug Von

guter Kenntnis des gesamten Materials, halt sıch aber ohlDer Schwerpunkt der Untersuchung liegt naturgemäß 1m
. e1€: der den Grundlagen und Grundfragen gewıdmet ıst. allzu aängstlıch auf den Bahnen posıtıver Darlegung der

Hıier wiırd gesprochen Von den dons graltuitlts, che Bonaventura Ideen Bonaventuras, auf ıne Auseinandersetzung mıt der
entgegen dem Meıister DPetrus Lombardus sıcher VO. don ıncree als abweichend dargestellten Meinung des Ihomas Vel-

unterscheiden weıß (60 f.) Das gesamte Ginadenleben zıchtend. Dle Verwandtschaft mıt den Auffassungen des
gleicht der seraphiısche Lehrer gern einem wachsenden Organısmus; Augustin wiırd mehr angedeutet als untersucht. So be-
daher auch das Bild Von der ramıficatio gratiae. Fs entfaltet sıch dauert MNan eigentlich, daß aus dem Neißız gesammeltenIn Ordnungen: der Ordnung der (7) Il wodurch dle Material nıcht noch mehr herausgeholt wurde. Dankbarübernatürliche Befähigung Wirken gegeben wird (rectificare,
habilitare, regulare, erıgere, vigorare); der Ordnung der (/) begrüßt INan den gelegentlichen leinen Beıtrag ZUE Ab-

wehr einer ontologischen Bonaventura-Deutung (182 £)Gaben, deren Z weck ist, UuUNseIen Potenzen (nıcht den [ u-
Maıiınz. Alb Stohrgenden) ıne größere Wirkkraft und -freudıgkeit geben (ex-

pedire — W egräumen Von Hindernissen und Hemmungen); der
Ordnung der (78) e 1 1g ke die unNns dıe größtmöglıche
Aktivıtät 1mM' Ciuten mitteilen wollen, die auf Eirden erreic  ar ist Löhr, Gabrıiıel P r Die Kapitel Her Prov:  1Nz Saxonila 1m
(64/5) Zeitalter der Kirchenspaltungn Qüellen und

F orschungen Gesch des Dominikanerordens in Deutschland,UÜber Ginade und L.uebe werden WITr 67 —78 weıter be- eft 26.] Vechta, Albertus-Magnus- Verlag (in Kommissionlehrt; ber dıe gENAUC Unterscheidung VO ITugen-
/9—098, wobei uch eıne historische bei Harrassowitz, Leipzig), 1930 (AILTL, 79* 260 I, 89)

W ürdigung der Leistung Bonaventuras durch Rückblick auf die 20.
Vorwelt erfolgt. Bonaventura bringt wirklich Ordnung in den Im Jahre 1814 kaufte der Lokalhistoriker KosenmeyerAufbau des geistlichen Lebens: 1n arburg vVvVon dem Dachdeckermeister Schertz für

Vıa purgatıva Tugenden (3 theol Kardıinaltug.) [72 Mariengroschen einen Kodex mıt Akten VonNn General-Grundordnung Gebote rectificare,
VIa ılluminativa Gaben Ausbau (Verfeinerung) und Provinzialkapıteln des Dominikanerordens. Sıie gelangte

Räte expedire, spater in das Stadtarchiv In arburg. Die Hs ıst auf diese
Weise gerette: worden. Wie viele aber sindl Von den VOCI-Vıa unılıva Seligkeiten Vollendung ola
trıebenen Ordensbrüdern aus In Privatbesitz gelangt undheit nerficere.

So wird möglıch, jeder Tugend eıne CGiabe und dieser verloren gegangen! Mag aber auch der bıedere Dachdecker-
eıne Seligkeit zuzuordnen (vgl die Schemata und 220 f.) meıster dıe Hs auf dem Dachboden des alten Lomiminikaner-



451 1930 HEOLOGISCHE EVUE Nr. 457

klosters gefunden haben, jedenfalls verdanken WIr hm Un Bd Teil Berlın 382 Unpraktisch ist die
dem Forscherfeiß und der Eiditionstüchtigkeit 1öhrs ein Pagınierung der Eiinleitung durch /Z.ahlen m1t Stern, dıe ıne

Besitzen /.ıtierung erschweren. /u wünschen ware uch DEWECSECN dieWerk, dessen Wert sehr hoch anzuschlagen ist
Ek.dition der Akten des Provinzıalkapitels VOIlNl 1583 und der spatenWITr doch jetzt die erste Sammlung VOIN Provmzialkapitels-

akten AQUS Deutschland, un: W äal AUSs einer Zeıt. che ür die } .ste der K löster der Saxon1a, die beide 1m Kodex enthalten
sınd.Saxonla un! die gesamte Kirchengeschichte VON entscheiden- erıbert Chr Scheeben.der Bedeutung War Es andelt sıch dıe ZCxt, da die Köln-Kıehl.

Crdensreform In der Saxonia ZU Siege gelangte und die
Glaubensspaltung bald darauf fast sämtlıche K löster Ver- Greven, Jos. oOhannes Cochlaeus, In ObSCcuros v1ros,
nichtete. er Hıstoriker der Reformationszeıt wird daher Q u1 decretorum volumen infTamı compendio Theutoniece
mıt Freuden diesem uüberaus wertvollen Werke ogreifen. COorruperunft, Expostulatio (1530) \Vlıt Abbild | Corpus
Ess ıst vielleicht das bedeutendste eft der oben genannten Catholicorum 15 üunster l. W., Aschendorff, 19729

(ALIIUNL, 37/ ST. 6°) Z:95Quellensammlung.
Dem Inhalt der Akten entsprechend behandelt in Meizler, Joh., TESs oratıones iunebres in eXECQULLS

Toannıs BKeku habıtae. Accessunt aliquot epitäphıader F.inleitung zunächst dıe Geschichte der Reform der
Saxonia m 382) E.inen zuverlässıgen ıeitfaden hertür in Kekiul obitum scr1ıpta ei catalogus Iucubrationum
findet ın der bisher nıcht edierten Korrespondenz der e1usdem (1543) Nach den Originaldrucken mıt bio-biblio-

graphischer Enleitung, einer Untersuchung der Berichte über(ieneralmeister des Ordens mıt der Saxonıa, che hoffentlich
Kcks 1o0od und einem Verzeichnis seiner Schriften. Mıt Bild-bald veröffentlicht wird. Ferner sınd mehrere andere — +a feln. Corpus Catholicorum 16.| ünster L, VW.. Aschen-

gedruckte Quellen herangezogen. dorff, 1930 CXXAVI, 103 ST. 69°) 0,.30.
Die Reform ahm ihren Anfang 1mM Kloster Utrecht, tührte

bald ZUT Bıldung der Reformkongregation Hollandica und CI - )_.uthers herostratische ]at das Corp 1Ur. cCanl.

hatte auch für dıe protestantische Kıiırche das geltendefaßte Ende des 15 Jahrh Männerklöster der TranzO-
sischen, sächsischen, skandınavıschen und polnıschen Ordenspro- Karchenrecht nicht SaNZ£ entkräftet. 1 uther selbst billıgte
IiNZz. ast die Hälfte der Klöster der Saxonia gehörte dieser |_azarus Spenglers ‚„‚Auszug - daraus Im Interesse

Fın zweıter Reformkreis ıldete sıch ul daKongregation der Reformationstendenzen (1530) mehr als natur-
Kloster Leipzıg, der aNlmählich die K.löster in Sachsen und { hu- 1Ch dıe katholische Polemik vorauszusehen Wäarlr Im Druck
rıngen sich ZO®. LE.ingehend wird der Kampf einiger Provin- erschiıenen mehrere Schriften VOIN Cochlaeus und Redorffer,
zıalprıoren die Reform geschildert, der ZU! Teil wenıgstens Zur Ver-tnck unterließ die erwartete Veröffentlichung.durch die Befürchtung veranlaß&t WAaT, cdie alte rovınz Saxon1a teidigung des ‚‚Auszuges‘ trat ‚„„‚mMıeronymus N Bernich-
möchte durch das Vordringen der Reformkongregation ausgehöhlt hausen‘“ auf den Plan, oftenbar ein Deckname, unter dem
und vernichtet werden. Ess Jag sicherlich en Organisationsfehler
VOT, wenn uch der Provinzıalprior ermann Meyer, der erbıt- Braun den Kanzler des Herzogs Georg Vo  a Sachsen,

Sımon Piıstoris, vermutet diese Hypothese sucht (ireven
ertste (Gegner, ein recht eigenartıger Herr Wal, der selbst VOIL

Urkundenfälschung nıcht zurückschreckte und mıt Hiılfe des Z7W1IE- durch DNCUC Argumente stutzen (Kınl NL CN f.)
spältigen Generalmeisters urrianı geradezu eine Schreckensherr- Cochlaeus gab seıne erste Gegenschrift ın deutscher un!
schaft gegenüber den reformfreudigen Ordensbrüdern aufrıichtete. lateinischer Sprache heraus mıt Änderung In Kınleitung und
Unter dem Generalmeister 1 homas de Vio (Cajetan) wurde 1Im Schluß, hıer In 15 abgedruckt, un wiıderlegte Spenglers
Jahre 1517 cie Saxon1a In ihrem alten Umfange wiederherge- ersten orößeren eil AUS dem decretum Cratian: der
stellt und damıt die Reform wenıgstens offiziell in er SaNnzeh zweıte kuürzere e11 Aaus den Dekretalien bleibt unberück-
rovınz durchgeführt. Leider vermochte sıch dl€ Reform nıcht sichtigt mıt Auswahl In Kapıteln (über den Prologauszuwiırken, enn der Klostersturm fegte In den nächsten Jahren des Gewohnheıt Priesterehe Papst un!
die meısten K1löster hinweg. ‚„„‚Auszugs‘

Bıschöfe; römıscher Kaser un Fürsten: K öster und
schildert dann kurz das Schicksal der einzelnen K löster Pfarreien; Häretiker) Der Spenglersche ‚„‚Auszug W äal

Al and der |teratur unter gelegentlicher Heranzıehung nıchts als ein bloßes Machwerk.
ungedruckten Materıjals 3  s bır faßt diese Aus- Die Authentizitätsirage (Ciratians ist weder VO  e Spengler
führungen ZUSaMIMNCNHN in den Worten: ‚„‚ Wenn auch manche angeschnıtten noch VoN Cochlaeus:;: vgl jedoch
Vlitglieder abgefallen sınd, hat doch die Proviınz Saxonıia l 4: 29, S VA Letzterer aber unterließ nıcht, d1e CAanoNes

der allgemeınen Haltung des Ordens entsprochen un: dıe auf den Originalsınn prüfen. uch die Herausgeber
sind still-führende Stellung In Niederdeutschland Im Kampfe (Dr Opladen-Krefeld un: Prof Greven)

dıe Neuerung behauptet. Die Konvente lösten sıch LUr annn schweigend über d1e Frage hinweggegangen.
auf, wenn sie mıt Gewalt unterdrückt wurden und keine 15 weıst die Neuheıit auf, die bekämpfte Schrift In
. xistenzmöglichkeit mehr bestand: S1IE blieben die Haupt- den AÄnmerkungen nıcht zıtıeren, auch nıcht bel mehr
stutzen des katholischen Gilaubens, solange s1Ie noch Nach- oder weniger wörtlhchen /itaten. D1e knappe Inhaltsangabe
wuchs hatten““ (755 in der E.nleitung (S IV) ist eın allzu dürftiger Eirsatz

Die Akten selbst (1226) bilden ‚Wai in ziemlich daftür Neu ist auch die Beschränkung auf eın Glossar
sprödes Matenal, WIe alle derartigen Quellen, gestatien den deutschen Texten: damıt wird das Kıchtige getroffen
jedoch einen tiefen k.nblick In das Leben der Provinz, iıhre seIN. Die Hreıte der Eıinleitung dagegen ist kaum 1m inn
Keform und iıhren Untergang, besonders aber in die der Fiditionsprinzıplen des

Zur Personen-Urganıisation un:! Pflege der Studien. Je leichter die Herausgabe durch Cochlaeus’ bekannte
geschichte der Saxon1ia bringen sie AL außerordentlich z /ıtationsgewohnheıt un infolge der Beschäftigung der alten
fangreiches Materıal, dessen Benützung durch ein SOTS- |.ıteratur mıt Spenglers ‚‚Auszug‘ Wal, mehr bot s1iE
faltiges Namenverzeichnis mıt über 000 Namen erleichtert Gelegenheit ZUrFr Beschäftigung mıt dem Corp LUT. can. als
wird. wichtigem Rüstzeugz der damalıgen T’heologie.

Zu wäre noch nachzutragen CGermanıa Abt Im besonderen och einıge Bemerkungen! Zu 5! findet
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sıch betr OÖttones die Erklärung auf 16 24 be] Platina CIN Kerker geworden, dessen Mauern den Horizont Ver-
( vıta Oan II) betr Fridericı ahnlich er den Dekretalien eckten ‚‚Diese Jehre hat die Scholastiker un die SDa-
(die Zzıtierte Literatur g1bt 1Ur 0101 W/issensstand an) teren L ogıker bıs dıe neuestien Z eiten des DE un

76 steht CIiNn bekanntes /itat daß dıe Niıichtkenntlich- DE Jahrhunderts sıch gebunden, ıhren Horizont Cmachung als Unterlassung bezeichnet werden muß Über Coch-
laeus /itat IST die Behauptung unrichtig, daß sich be] schmälert un:! sie blieben gyuten (ilauben Der Prozeß

des Subsumtionssyllogismus ISL prinzıplell un: allgemeın! .uther conitra Henricum eın derartiıger Satz finde: sicher-
och heute 91bt solche EIZENSINNISC Parteigänger derıch lassen sich daraus sechs Belege anführen |Die Schrift wWarTe

lesen SCWESCH, schon weıl SIC für die polemische Methode Von traditionellen Logik welche dle Syllogismen auf Girund der
Bedeutung IST ber handelt sıch vielleicht e1n Rudiment Idenhität nıcht annehmen wollen un behaupten, daß solche
AQUus der ersten Bearbeitung, wWIe wahrscheinlich uch be] dem Schlüsse NUur spnezielle Fälle der syllogistischen Subsumtions-
ZanNzen Buche nıcht aufgelösten abgekürzten /.itat Monum form bılden So MeIn!: ıllems
CGierm Hıstor.) Im Text 12 lies barbarıe ‚„Praeter syllogismos subsumpttvos SCH W undt dıstingutt(ohne Cedille) und nracdicatores sullogismos ıdentitatis S quoTum exempla habentufr
und Register ISL Fchstätt einheıtlich orthographieren Sed nondefinıttonıbus et mathemalıcıs aequationıbus

bringt Leichenreden un I rauergedichte auf sıunt 1Is! SPCCIES infımae syllogismorum subsumpttonıs
den 1543 verstorbenen theologıschen Hauptvorkämpfer auemadmodum dem diıximus de iudicus identicıs el sub-

die Reformation So Nn diese VO  — kıcks alb- SUMP 1LVIS
bruder Simon Thaddäus veranstaltete Sammlunzg für den /.unächst muß emerkt werden, daß W ıillems nıcht richtig
Icdeengang des Jahrhunderts Bedeutung hat wichtıg ıtıert wurde, denn ach dem Worte subsumptivıs steht beı W il-
ist S1C für dıe Bıographie bıcks un! groß Ist der Wert des lems nıcht der Punkt des Satzes, sondern folgt och: (cfr.
INn Verbindung cClamıt zusammengesteliten Verzeichnisses der ı! Auf 28 ıst ıllems’ Ansiıcht erkennen, Ca

heute bekannten Werke kicks (S H} mal dort schreibt: 99 CNIM secundum extensionem, sed
AÄAußerdem hat sıch der Herausgeber angelegen SC Jassen, securndum comprehenstonem praedicata subiectis perT trıbuuntur;

sunt eNuım nolae CLUS SLIVEC essentiales SLVEC accidentales DarumLicht die FEintstehung un!' Verbreitung der Schauer-
besteht zwischen dem aufgestellten (Girundsatze Kıs submärchen über kicks Lebensende bringen und somıt 1Ne

F,hrenrettung des katholischen Theologen VO.  on katholischem finem) und ıllems keine Difterenz. Außerdem betont Willems

Standpunkt AUS schreiben (S DL Wie das PTINCLPLUM ıdentitaltıs und das PTINCLPLUM diversitatis.
Eindlich wiıird den negaltıven Schlüssen nıcht gerecht 23)diesen Punkten 1ST SaNnZeN mıt beharrlıchem Wenn ber 24) für siıch als zulässıg erklärt, ‚„‚manchmal

Fleiß Werke CSaANSCH, daß INa MN muß des logische Konstruktionen der Prämissen umzubauen und dıe Fol-
Ciuten 1st vie!l geschehen, daß fast des (iuten viel SCTUN:  A SOSar miıt W orten, welche den Prämissen nıcht
SCIN scheint mMIt solcher Genauigkeıt Heranziehung der orkommen, wiederzugeben MOSC C1NE kleine Umänderung,
erreichbaren Lteratur, daß fast den Fuindruck des pemlich nämli;ch Umänderung auf d1e Subsumtionsformel dem Logiker
(ienauen macht un: m1 solcher Sachkenntnis den W illems gestatten, der leider w 1e und viele andere nıcht

genügend das sprachliche Eilement Von dem logischen trennt berFıchianis, daß INan sıch AUSs dieser Feder 1Ne Biographie t+rotzdem seIiINeT logischen Anschauung nachweisbarenEicks wünschen darf ber Veranlassung, Arbeitsweise Uun!
dabe] erfahrene Hılfe g1bt das Vorwort S VII f.) Auf- Fehler nıcht beganren hat AÄhnliches IsSt VOoN Arıistoteles
schluß der Von den vielgebrauchten W endungen der Sprache auszZ11N$8, die

‚alle”, ‚jeder , ‚keiner us  $ ZU AÄusdruck kommen E.me
Rımpach Jos Schweizer gerechtere und umsichtigere Beurteilung der logischen Verdienste

des AÄristoteles wWare darum wünschen, zumal für die Be-
hauptung: ‚„Die Schlüsse auf Grund der Identität hat Arısto-

Kostelnyk Dr Gabriel Das Prinzıp der Identitätsgrund- teles) WEHEC ihrer Eunfachheit nıcht emerkt . 6) keinen
lage er Cchiusse | Autorisierte Übersetzung aus dem Beweis erbringt. K önnte mMan siıch nıcht denken: E.ben
Ukrainischen Von Vladimir Domet Sadowsky. | Lemberg 1929 ihrer F.nfachheit und Selhbstverständlichkeit hat Aristoteles die
(56 6°) Schlüsse auf Grund der Identität wohl emerkt und geschwie-

gen » Überdies ISt beachten, daß ede ] heorie der Schlüsse
Diese Arbeit 1ST 1Ne Abhandlung, d1e der Quartal-

schrift Bohoslovta erschıenen IST Darum IsSt verständlich innerlich abhängig ist VON cler Auffassung des Urteıils VO. Og1-
schen Standpunkte Darum mußte VOI allem uch beı sSe1iNer

daß 3860 disposıtionelle Übersicht Anfange und en Grundlage der Identität Stellung nehmen dem Problem der
Namen- un! Sachregister Schlusse fehlen An Logik- Negation und der Bedingung Urteil (cf Kiessler, Das
iıteratur wird NUur die Logik VOo ort Royal che Logik von hypothetische Urteil Mödling 9725 und die Geschichte des-
Stanley Jevons, Losky, Wundt Uun: ıllems ( TInıer selben, Mödlıng 1926, und Fulda, Philos. Jahrbuch 1929
915 Aufl der Institutiones philosophicae) zıiUuer! ] Die das hypoth. Urteil bei Kant Archiv für Philosophie, Berlin
übrıge reiche Logikliteratur des In- und Auslandes sucht Sprachlich IS die Übersetzung iM} großen und ganzen den
Ian vergebens I rotzdem beginnt der erf sSeINEN Auftfsatz Anforderungen der deutschen Grammatık gerecht geworden. Je-folgendermaßen ‚‚Die tradcıtionelle Logık des Aristoteles dech finden sıch ber uch nıcht unbedeutende Verstöße,l.ll'ld der Scholastiker hat nıcht sämtlıche Iypen der logischen S ZE 34, 35 SSSn
Schlüsse vermerkt ks gıbt viele regelmäßıge Schlüsse, Bonn-St Augustin Kıesslerweiche keinem T’ypus der Schlüsse der tradionellen Logik
entsprechen und welche auf CGrund der syllogistischen Re-

Außer
Parıs, Fr Gerardus Ih rof Apologeticae

geln dieser Logık nıcht analysıert werden können.‘ Hıstoriae ecclesjiastiıcae Collegio I homae Mariae de
diesem wird dann S konstatiert: ‚„‚Die Schlüsse auf Crypta-Melitae, mentem Thomae Aquinatis T2aC-
Grund der Identüutät hat Iscıl Arıstoteles } 1 ihrer ALUs de Keeclesia Christi ad usumı studentium theologiae
Einfachheit nıcht bemerkt, obwohl der erstie Wal, welcher fundarmentalis aurını (Ttalia) Mar Marıetti, 1929

254 81 8°9) L.ib {ldas Prinzip des Wiıderspruchs formulıert hat.““ Endlich
olaubt 6f Aristoteles’ Leehre sSC1 für hre Anhänger Die Theol Revue brachte Jahre 907 S Y E
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519 die Besprechung der Auflage der Summa Apolo- näherhin VO. Subjekt derselben 135), nıcht bloß das magı-
getica de Eicclestia catholica VOoNn de Groot, sterıum ordınarıum besprochen werden können, sondern uch die
Diese mıt Recht viel gelobte Arbeıt hat der erf der hıer T räger derselben 1Im einzelnen, daß die zusammenhangslose Be-
Z.1l besprechenden Abhandlung In dreijährıger Lehrtätigkeıit sprechung der Konzilien In einem Appendix sich erübrigt haätte.

So hat ber dem Bestreben, d1e locı Iheologicı des C'ano mehrIn den Schulen seines Ordens ausgelegt. Hıier oıbt CI wI1e
das Vorwort erwähnt, VOl eben dieser Schrift de CGiroots die herauszustellen, der I raktat de Fceclesia In seinem organıschen Auf-

bau einen Schönheitsfehler bekommen. Das 1st mehr be-Auflage heraus. Das INAS INa gelten lassen, insofern dauern, weı]l diese locı selber 1M Unterschied de Ciroot 19885858 ochParıs die Gedankengänge seınes gefelerten Ordens- ZU eıl und Zahz kursorisc| besprochen werden.
ruders der AÄmsterdamer Unversität anknüpft und auch, Um freudiger muß 4008  — dagegen die Klarheit In der CGihe-
weniıgstens 1Im großen SaNZCNH, der VON diesem gewählten derung der einzelnen Artikel und die scharfe Präzision beı der
CGrundanlage der Schrift festhält 1 rotzdem hat Paris IM Herausstellung der einzelnen Begriffe miıt höchstem Lobh

erkennen. Wle In der Summa des 1 homas wiırd als ÜberschriftTitel mıiıt utem Recht sıch als den Verfasser bezeichnet.
Denn das vorliegende Werk ist nıcht sehr che apologetische des Artikels die Ihese in eiıner Frage ausgesprochen. Der Artikel

selber ist regelmäßig folgendermaßen aufgebaut: Auf den Status etSumme de (Ciroots über dıe Kıiırche als vielmehr ein
Buch Paris hat dıe besprechenden 1 atsachen S5CNSUS quaesttionıs folgt das M omentum quaestionis; ]J1er ist die

apologetische der dogmatische Wertung des Satzes gegeben. Feanderes, viel eichter verständliches sprachliches (: folgt die Aufzählung der. AÄAdpversarıu mıt iıhren AÄAnsıchten. Wennwand gekleidet; hat die Ausführungen be1 de (iroot notıg, brıingen Praenotamina eine eıgene Klarstellung der vorkom-
wesentlıch ekürzt, verschıiedene quaestiones oänzlich AaUuSsS- menden Ausdrücke. Nun wird autf die Frage der Überschrift DE-geschieden, daß das Werk nıcht einma| mehr ein Drittel antwortet und der dogmatische Gewißheitsgrad klar ausgesprochen.
VO  — den 015 Seiten bei de Groot umtaßt. Umgekehrt hat CI, An diese AÄntwort schließen sıch dıe eweise A US Schrift, Tra-

dıtion, Vernunft. Am Schluß stehen die Einwände und derenden heutigen Bedürfnissen der Schule entsprechen,
auch Fragepunkte erührt, auf die de Ciroot nıcht eiIn- Wiıderlegung.

Sachlich ist ‘ der Standpunkt des ert. derjenige seıner Ordens-' ist brüder. Häufger werden VOoNn ıhm neben de (iroot erwähnt (GattiEme kurze Fuinführung handelt Von dem Begriff und der Fan- und Schultes vgl Theol Revue 76 11927] 57261 außer-teılung der Apologetik, ann Von der Methode unter /urück- dem Billuart und J anquerey. Eıs 1st In der Na.tur der Sache Aweisung äder Immanenzapologetik, zuletzt VO.  — clen locı theologici. legen, da bei dem ] raktat ber die Kirche dıe SondermeinungenDI€ locı des Melchior Cano haben, wWwWIıe S1e die E.inteilung bei der katholischen theolozischen Schulen nıcht sehr hervortreten
de Groot veranlaßten, wohl uch die Beibehaltung der AÄn- WI1e bei anderen Gelegenheiten. Ausgesprochen 1m thomistischen
ordnung beeinflußt, obwohl nıcht alle mehr ZUEX Sprache kommen Sınn begegnet uns che Erklärung der kirchlichen Unfehlbarkeit.
und einıge Schluß des Werkes 1U als Appendices urz hbe- Beispielshalber seı das Wichtigste der einschlägıgen Ausführungenhandelt werden. 127) angeführt: Undenam provenit ortginative dec infallıbilis,Der J raktat Von der Kirche wird VON Parıis ach dem absoluteque indefectibilis assıstentia? quomodo C: libero ho-Schema auf doppelt gegliedert: de 1198a Ecclesta und de hzs
qUaC affinıtatem habent CU Ecclesta. Der erste Teil andelt m.

mınum arbitrio concıliatur? Kespondetur: aetlerno diviınae DTO-
vıdentiae decreto, quod Pater In Filio el Spirıtu Sancto decrevit, In

erst VO'  v der Kirche In (de nomınNe Ecclesiae, de instıtulıone, de qQUO omnıa sunt quası effectus In HrIMa. Scientia, enım, Dei
constitutlione et perfectione), sodann de qualitatibus und WarTr de est um, sctientia sculicet VISLONIS; NOl verO  > sımplicıs intelli-
intrınsecıs der de nolıs (de Unitate, de Sanctitate, de Catho- genliae, qUa«cl est sola nossıbilıum; sed scıentia ılla e qQUAaC1citate, de Apostolicitate) sowlı1e de exirinsecıs der dÄie dot:bus infallibili et efficactssımo, libero Dei aeterno decreto sunt, SIVe(de indefectibilitate, de infallıbilitate, de magıster10 Ecclesiae, de nNeceEssarıa, S$IVE libera el conlingentia, CUul NemMO, estianie Sacra
potestate Ecclestiae). Als ZU!] zweıten Tteil gehörıg werden die Scriptura, resistere notest. Lamen, mirabılı Ihomistarum doc-Fragen bezeichnet: de relatione inter Ecclesiam el Statum, de GCon- irına explicante, hoc decretum omnınotens el efficax, ab aeternocıliis, de Primatu Petri, de Primatu Romanıi Pontificis, de VI ordınatum, Nnon solum nNon destruit libertatem, non solum A al-hutus Primatus. 1 atsächlich ist ber die Erörterung ber dl€ Kon- val;, sed, quod mırum esl, ınsam efficıt el Causatl. Nam, »decretumzilıen erst untier den AÄppendices angestellt 36—241), nıcht NO  n est solum ad substantıam rel, sed eltLam ad eIUus modum, SCL-
AL der 1mM Schema angegebenen Stelle. licet lıbertatem: nde hoc quod sı efficax et infallıbıle nıhıil-Die Einteilung der E.genschaften In intrinsecae, die eher als qU«C diviınae voluntatı restistal, sequttur quod nNnon solum fianltMerkmale außerlich in die Kirscheinung treien und eshalb quali- qUuUd«l Deus v»ult fiert, sed quod fiant contingenter vel NeCESSATLO,ales interno-exirinsecae sınd, und in exitrinsecae ıst ach Parıs gula S$IC Deus vult fierı« (I 19, art ad 2) Man Mas AaUs1m Anschluß Gattı verstehen, daß dıe ersteren eıne diesem Beispiel ersehen, welche straffe Geschlossenheit 1m ganzensolche Eigentümlichkeit darstellen, die AaUS dem eigentlichen Wesen theologischen System durch solche grundsätzlıche AÄnwendung derder Kirche selber hervorgeht, die letzteren dagegen Von einem thomistischen Prinzipien erreicht WITrd.außeren Prinzip herkommen, nämli;ch Von Ciott durch den Bei-
stand des Cieistes und die spezielle göttliche Vorsehung. /u . Unseren deutschen 1 heologiestudenten möchte lch den
den qualitates intrinsecae der Merkmalen verhält sıch die Kirche leicht verständlıchen, ungemeın xlaren { raktat De Eicclesta
WI1ıe eın aktives Prinzip, den qualitates exirınsecae der dotes Christı des Paris recht angelegentlich Z Studium
dagegen WIe eın passıves 116 f.) Durch diese Bemerkungen empfehlen. Sıe können daraus ersehen, wIıe die streng scho-
1st dıe hinreichende Errklärung für die gemachte Unterscheidung lastische orm die AÄneıgnung der richtigen Begriffe erleichtertgzegeben und diese gerechtfertigt. Nıcht gerechtfertigt dürfte un wlıe ine scharfe Unterscheidung ZUr Fähigkeit verhilft,jedoch se1IN, daß dıe Erörterung de Concılus un: de Summo Pon- dem Gegner auf seine Angrıffe oder Schwiergkeiten edeitfice unier che Fragen eingereıiht wird, GUaC affinıtatem haben! GLE und ntwort stehen.. Der nıedrige Preis erleichtert cheEcclestia. Logisch folgerichtigsten ware  a wohl ZEWESEN, wennbei der quaestio Von der Konstitution der Kirche die Unter- Anschaffung.
suchung über Cfll € hıerarchische Verfassung sogleich die der Dıillingen (Donau) Georg Lorenz Bauer.monarchischen sıch angeschlossen hätte Dann S  ware uch die Be-
sprechung der Merkmale bereits unter dem Von dieser Tatsache AalUS- d Ales, Adhemar, Eucharistie. [Bibliothe&que catholiaue des
gehenden Licht gestanden, während erst auf den nachfolgenden sSCIENCES religieuses. ] Paris, Bloud Gay, 1930 (17489°) Fres. I2] raktat de Romano Pontifice hingewiesen werden muß (z.67) Dann hätte uch bei der quaest1i0 Von der Unfehlbarkeıt, Aus der VvVon dem gegenwärtigen Vater sehr
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empfohlenen Actio Catholica und AUS der heute mıt Hecht g ver, Dr. A edanken Zr inoOdernen Sexualmaoral.
wieder mehr in den Vordergrund gestellten IL ehre Vo all- Stuttgart, Ferdinand LEinke, 1930 (68 89) 2,80
gemeınen Priestertum aller Gläubigen erg1bt siıch ein wiıich- Der Direktor der Universitäts-Frauenklinık In 1 übingentızes Postulat: 1isere Laıen, VOI allem dıe gebildeten, o1bt seine 1m ‚‚Landesvereıin VO. Roten Kreuz““ In Stutt-
Mmussen tefer In dıe katholische Wahrheit eingeführt werden. gart Februar 1930 gehaltenen ‚‚ Volksaufklärungs‘”-Der französıische Katholizismus hat In seiner BEıbliotheque Vorträge heraus.catholigue des sclences religieuses, der ine Reihe VONN

namhaften französıschen T’heologen mitarbeıten, eın brauch- Drei Fragen stellt sıch: Wle kam die moderne Sexual-
moral? Aus dem Protest der Frau die doppelte Moralbares Hılfsmittel ZU[T Eirreichung dieses /7weckes geschaffen: entstand leider ıhr spruch auf freıe Liebe Daraus kamen diehier 1st mıiıt Eirfolg der Versuch gemacht, Ch€ theologische

Wissenschaft für weıtere Laienkreise fruchtbar machen. Angrıiffe auf diıe Ehe und daraus die Revolutionierung der Ju-
gend. Fs entstand das E,vangelium des Fleisches. Welches

Wenn auch be] uns in dieser Hınsıcht schon manches B smd die F rüchte dieser euen Lehre? Zunahme der Jugendkon-
schehen ist, kann doch der deutsche Katholizismus in fiıkte, der Selbstmorde, des E.hebruchs UTC! die Frau: haltlose
diesem Punkte lernen. Hıngabe der Jugend den JT rieb; Geschlechtskrankheiten, dıe

In dem soeben erschıenenen Bändchen .„Eucharistie“ dem deutschen olk 1Ne Jahresbelastung VO)!  } 700 Milliıonen
behandelt der durch selne Arbeıten auf dem Gebiete der Goldmark bringen. Ausgiebig beleuchtet der erf. die CYes

setzwıdrıgkeit der Abtreibung („Wır Ärzte mussen stark blei-hıstorischen Theologie bekannte d’Ales Professor
Institut catholique in Parıs, das allerheıiligste Altars- ben) und dle alsche E.hereform. Dagegen stellt der erf schr

gute Argumente AUS der F rauenpsychologie. Seelenlosigkeit dessakrament. Das Bäandchen ist dıe Fortsetzung des früher Mädchentyps Wll'd als weıtere Folge geschildert, ferner dıeerschienenen ‚‚Bapteme et Confirmation “ E dürfte kaum Auflösung der F amiılie. Wıe ist eine Besserung möglich? Wır
ıne VonNn den in den ogrößeren theologischen Werken be- brauchen eıne andere Eiinstellung Ehe. ine andere Jugendhandelten Fragen geben, che Von d’Alss nıcht wenigstens und einen mütterlichen Frauentyp.
berührt würde. Man muß anerkennen, daß der ert semne Der erf spricht Aaus der echten Verehrung fur edleAufgabe In den vier Kapıteln: Le Sacrifice et le Sacrement Frauenart, AUuUSs dem unmıttelbaren Eunblick in traurıgstesde ’ Eucharistie, Le dogme de la Hresence reelle, [ ”’unigue Frauenschicksal un zugleich Aaus dem lebendigen KontaktSacrifice du Christ, Le Saınt Sacrement 1 SaNZCN mıt (28: mıt der modernen Literatur und der arztlıchen Sexual-schick gelöst hat Der bıblısch-patristische Beweiıs für das
Dogma ist gzut geführt. Die wichtigsten Stellen sSind in wıssenschaft. Er nenn die Ärzte ‚‚dıe verantwortungs-

belasteten Hüter““ der Volksgesundheit. Er bekennt sıch
EeXtieNso angeführt, daß der Leeser selbst sıch VON der
Deweiskraft der betreffenden ] exte überzeugen kann. ist

ine alsche Naturwissenschaft: ‚‚Die Leibesfrucht
Lobenswert ist auch die Klarheıit, mıiıt der d’Alss qde VonNn Anfang un allen Zeiten der Schwanger-

schaft en E.igenindiyiduum Er hat eın Feimgefühl fürschwierigen spekulativen Fragen dieses I raktates be- seelhsche Weerte 1Im Menschenleben. nsofern ist die Schrifthandeln versteht.
Von großem Werte. Man empfindet aber doch In der

Die Überschrift des ersten Kapıtels scheıint unbestimmt SahzZen Argumentatıon ine Schwäche S » mu
SEIN, sı1e hebt sıch wenı2 von den folgenden ab 28 Das lıcher Stellungnahme: das verrat sıch deutlichstenEXYUVVOUEVOV In dem E.insetzungsbericht der Yel Synoptiker daran, daß Religion NUur als ‚‚Praeventionsfaktor“‘braucht nıcht notwendig präsentisch erklärt werden, ann
uch futurisch gefaßt werden. Ob etr Z („geistige Verbrechertum un Krankheıt Z.UT Darstellung kommt. Die
Opfer‘) und Jo 4, 23 („Anbetung 1mM CGieist und in d€l' Wahr- N Schrift hat einen bewußt ethischen Ton, aber auch

nıcht einma| andeutungsweise spurt Mall, daß hinter dieserheit‘“) richtig gedeutet sSind? 585 Nach NEUETEN Forschungen
scheint die Schrift De sacramentıs wirklich dem TOS1US FEithik ine Metaphysık des Absoluten steht
geschrıeben werden müuüssen. 101 Vielleicht tut Ma  - Dle xroße Genauigkeıit der vielen /itate Aaus der —
besser daran, ebr. Ig 10 als Beweisstelle für das eucharıistische dernen Luteratur macht die Schrift eıner BibliographieOpfer tallen lassen. Auch das TIridentinum und der (a dafür, WIeE das für eın Volksaufklärungsbuch vielleichttechismus OMAaNus übergehen diese Stelle. Die Kıirche VeI- nıcht immer erzieherisch gunstıg sein dürfte.langt nıcht, wıe 126 heißt, da: die beiden konsekrierten (3
stalten gleichzeitig auf dem Altare gegenwärtıg sind, „DOUT Freiburg E Rudolf Geis.
figurer le Christ sSon etat de V’ictime‘ ; sı1e 1äßt 1Im Gegenteıl
unter bestimmten Voraussetzungen (si Missa celebretur In !oc0o Langer, Gottfried, Dr. ur., Privatdozent und Regierungsrat Inpublico, ubı plures adsınt, ad eviıtandum scandalum) ausdrücklich
den Fall Z daß die beiden Gestalten zeıtlıch nachein- Leipzig, Landesherrliches Patronatsrecht un! staat-

liches Oberauisichtsrecht gegenüber der katholischenander da sınd (De defect. CIrc. Miss Occurrent. tıt. Kirche Sachsens. | Sächsische Forschungsinstitute in Leipzig.NUM. LA findet sıch der Satz: ‚‚Ja necessıle de l’une el
de l”autre consecralion POoUT le Sacrıifice eucharistique est nd F orschungsinstitut für Rechtsgeschichte unter der Leitung VonNn

de foı catholique‘ (von mır gesperrt). Das ist eine Arsc
Dr. fr | Geh Hofrat, ord. Professor
der Universıität Leipzig. ] Leipzıg, Hıirzel, 1929Übertreibung. Die K1rche hat nıemals dieser Frage Stellung 251 gT. 8°) geb. 11,50MMen; nıcht NUur altere, uch eUue Theologen Vvertireten die

gegenteılıge Meinung. Auch Jene ] heologen, die die Doppelwand- ber die Veranlassung der vorliegenden Schrift bemerktlung ZU Wesen des eucharıstischen Opfers rechnen, bezeichnen clas Vorwort, daß durch die Jüngsten Eireignisse das Be-ihre Ansıcht Nur als „‚höchstwahrscheinlich“ Pohle) der als dürfnis entstanden sel, dle ehemals königlichen Mıt-„Drobabiılior et longe communi0r“ (Diekamp). 129 Der
Papyrus Von Der-Balyzeh stammt wohl aus eıner spateren Zeit als wirkungsrechte un! das staatlıche Aufsichtsrecht über dle
AaUus der Zeit um 200 katholische Kirche Sachsens In einem staatlıchen ber-

aufsichtsgesetz regeln, daß also die VOTI-aderborn. Brinktrine. hegende Arbeıt VOL allem Fragen behandle, die sich bei
der Vorbereitung des sächsischen Oberaufsichts-
gesetizes über die Religionsggsellschaften des öffentlichen
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Nechtes ergeben haben, daß aber der erf zugleich hoffe, des Apostoliséhen Vıkars In Sachsen un als sogenanntes
daß dıe Schrift auch außerhalb der CGirenzen de Freistaats Kollaturrecht des - üursten auf die katholischen Kirchen-
Sachsen einem wohlwollenden Interesse begegne. Dei dem stellen gewıdmet. Mag dabel begrıifflich und hıistorisch auch
Bedürfnıis solcher Kegelung In allen Staaten des Deutschen Mmanches Schiefe, ja a Unrichtige mıtunterlaufen, richtig
Reiches angesichts der Verfassung des Deutschen Keıches ist schließlich doch, daß das ‚„„‚Landesherrliche T atronats-
VO August 1919 kann das erhoffte Interesse für- recht““ In Sachen beseıntigt ıst, Ja, noch richtiger gelesen, wWI1e€e
wahr nıcht tehlen. anderwärts, auch in Sachsen nıemals bestanden hat

Welche Fragen näherhin In Detracht kommen, un: wI1Ie „Darnac erscheint als das Gegebene, testzustellen, daß
sS1e gelöst werden, also über Inhalt und Methode der Schrift uch die säachsischen landesherrlichen Patronatsrechte nıcht Rechte
o1bt zunächst besten Aufschluß dle nhaltsübersicht. des Staates geblieben der auf das (Giesamtministerium übergegangen,

Nach einer Eunleitung ber Begriff und Entwicklung des sondern miıt der Abdankung des sächsischen Konıgs untergegangen
sind, und würde sSich ergeben, daß abgesehen VON dem privatenlandesherrlichen Patronatsrechts 1Im allgemeinen behandelt Patronatsrecht des Königs der katholischen Propsteikirche inKapıtel (S 9—#62) das landesherrliche Patronatsrecht Dresden, das landesherrliche Patronatsrecht nunmehr auch 10in der katholischen Kırche des monarchisc| regıerten Sachsens untfer

dem E.unfluß des Corpus Juris Canonicı. Abschnitt Die Sachsen erloschen ist 137 f.)
1mM monarchischen Sachsen geltenden, unter das landesherrliche Sofort wendet sıch der erf der Frage Z ob un: In-
Patronatsrecht fallenden Eiinzelrechte cles Landesherrn (Ehren- Jleweıt die durch den Untergang des landesherrlichen Pa-
rechte, Rechtspflichten, Vorschlagsrecht, Kollaturrecht, insbesondere tronatsrechts bedingte Lucke 1Im staatlichen Oberaufsichts-
Begriff und nhalt des Kollaturrechts). Abschnitt 1 Die C recht schließen, inwıeweit Cheses zweckentsprechend un!
schichtliche Eintwicklung des landesherrlichen Patronatsrechts in
Sachsen. Allgemeine geschichtliche und kırchenverfassungs- gerecht ergangen sel, da sowohl das dem ehemalıgen

König gebührende Recht der Tischtitel als auch das Kol-rechtsgeschichtliche Grundlagen. (Die sachsischen Eirblande und laturrecht un VOT allem endlich das Vorschlagsrecht Indıe Lausitz in nachreformatorischer Leıt. Das katholische kırch-
liıche Recht der „terrae missıonıs ). Die Eintstehung des Sachsen zugleich einzelne Funktionen staatlıchen Aufsichts-
Kaollaturrechts. Die Eintstehung des Vorschlagsrechits. Die rechts erfüllien und cdieses auch über den Rahmen der Aut-

AbschnittEintwicklung des staatlıchen Oberauftfsichtsrechts. sichtsgesetze hinaus gewohnheıtsrechtlich erseizten. Hıer geht
F.nteilung der ım monarchıschen Sachsen geltenden, das aber in seinen Vorschlägen für che Neugestaltung des
landesherrliche Patronatsrecht fallenden Eiinzelrechte des Landes- sächsischen Oberautsichtsrechts weıt, Ja viel wWeıt. Steht
herrn. Rechitliche Grundlagen tür dıe Eiinteilung. die Fuın-
ordnung der Pfilichten des Patrons und selner Eihrenrechte. Die

cr doch In Auslegung VO  a Art FL“ Abs der Ver-
{assung d€3 Deutschen Reiches VO August 1919 nıchtE.inordnung des Kollaturrechts. Die F.inordnung des VO I Aur auf seıten VOo.  - Anschütz, Giese Uu. BERE Schmuidt,schlagsrechts.

Kapıtel Z Die staatsrechtliche Neu- L.Ohr On Ja geht über Anschütz und (C1ese noch hın-
gestaltung. AÄbschnitt: Die /iele der che Staatsumwälzung Aaus Solche staatlıche Oberauftfsicht ordert namlıch, ab-

gesehen VOIN kırchlichen Steuerrecht, 1mM Falle Von Kon-betreibenden und S1Ce begünstigenden Parteien. Die allgemeinen
/ele Die /.iele auf staatskirchenrechtlichem Gebiet. Ab- Mıkten, die sıch ergeben können 1ImM Verhältnis VOo  an katho-
schnitt: Die /iele der katholisch-kirchlich eingestellten Parteijen lıschen Staatsgebietsbewohnern Uum Staat, VOo. Mıtglied
ach der Staatsumwälzung. Abschnitt: Die einschlägıgen Be- der katholischen KReligionsgesellschaft öffentlichen KRechts
stiımmungen der Reichsverfassung und der sachsischen dıeser, also ZUMm Bistum, VO. Staat Z.U Bıstum, VO  — Ka-
Landesverfassung. Die In Frage kommenden F reiheitsrechte. tholiken Nıchtkatholiken., VOoO Bistum un von seinenDie das Verhältnis VON Staat und Kirche regelnden Verfassungs-
bestimmungen. UOrganen den übrıgen öffentlichrechtlichen Köorperschaften

Kapıtel 88! OL 1Z) |Die kirchenrechtliche Neu- und Nichtkatholiken. Was der ert. näherhin alles al
Abschnitt unter die staatlıche Aufsicht allend versteht, das Seizgestaltung. Die einschlägigen Bestimmungen des

Codex Jurıs Canonicı. Rechtssätze des allgemeınen katho- 153—163 mıiıt oroßer Spürkraft auseinander. Er geht
lıschen Kıirchengesetzrechts. Konventionen, „Juüra quaesita ‘ und aber hierın weıt, auch wenn INaln, WI1e Rez in dieser
ewohnheitsrechte. Abschnitt er unmıiıttelbar und mittelbar ontroverse ine gEWISSE Mıttelstellung zwischen Anschütz
mögliche LEunfluß des Codex Juris “Canonicı auf das landesherrliche
Patronatsrecht In Sachsen. Abschnitt

un! Giese einerseıts, Schmiuitt und 1LShr A. anderer-
|)ie W iedererrichtung seıits einnehmen möchte; vgl T heol Revue XVI (1927)des katholischen istums Meissen. 230 Das darf aber nıcht abhalten, die, wWwI1Ie bereıits be-Kapıtel 153—164) Die Neugestaltung des hochaktuelleRechtsverhältnisses zwiıschen katholischer Kıiırche und Freistaat merkt, Arbeit doch als verdienstlich

Sachsen Abschnitt: zuerkennen. Ihr Wert wırd dadurch gesteigert, daß|)ie richtunggebenden Beurteilungsmerk- 37 Anlagen Dokumente AUuSs dem bısherigen sächsischenmale. AÄbschnitt Die Entscheidung ber das landesherrliche
Patronatsrecht. Die Entscheidung ber die prıvaten E.nzel- Staatskirchenrecht geboten werden. Verdienstlich ist auch
rechte. dıe Eintscheidung ber d1e dem ehemaligen Könıg als eine angefügte gute Auswahl Aaus dem überreichen Schrift-
anl Staatsoberhaupt zustehenden F.inzelrechte. Abschnuitt: Die tum Der Verfasser stutzt sıch für die Geschichte und
Neugestaltung des sächsischen Aufsichtsrechts. Der allgemeıine ClIC rechtliche Stellung der Katholiken in Sachsen haupt-Charakter eınes Aufsichtsgesetzes. Die Ein;el- sachlich auf Meyer, Die Propaganda, hre Provinzenbestimmungen eines Aufsichtsgesetzes. Schluß und ihr Recht, 1852 An einschlägıiger Literatur ware aber

Aus dieser Inhaltsübersicht ist klar, daß das I hema In au Ch verzeichnen: Metzler, Die Apostolischen NVı-
karlate des Nordens, 1919 und eiwa auch über denseinen beiden Uhntertiteln nach seinem anzen Umfang. mıt

uter Methode und zugleıch mıt historischem erwähnten Agostino Steffani: Woker, Agostino Stet-
Unterbau ZUr Darstellung kommt. (Cianz esondere Aut- fanı, Bischof Von Spiga l. SE Apostolischer Viıkar VOo

merksamkeit ıst zuerst dem landesherrlichen Patronatsrecht Norddeutschland /09.=— ] /28, 886
erf schreıibt das aligemeıne erkommen durch- Nach teilweise gebührender Anerkennung 1st ber och

WEg Patronatrecht In seinen beiden wesentlichen Be- Kezensentenpdflicht, darauf aufimerksam machen, daß der erf
standteılen als Vorschlagsrecht des Königs auf dıe Stelle sich 1m inneren kanonischen Recht nıcht besonders gut auszukennen
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scheint. Als Beleg se1 IUr der olgende Passus angeführt: ACe- V erzeichnisse (37 w}  eiten: ersonen, Orte, Sachen) erleichtern die
WI1Ssse, Vom kanonischen Recht abweichende, mit staatlıchem Recht Benutzung des Werkes bedeutend.
übereinstimmende kirchliche Gewohnheitsrechtssätze inden sıch uch
In achsen. Dle Beschlüsse des Concilium ] ridentinum, Iso uch Welt. und Ördenspriester, Schwestern- un Brüder-

genossenschaften haben für dle relig1öse Versorgung der aus-das Dekret ‚„ 1 ametsi” ber die Eheschließung VOT Pfarrer und landdeutschen Katholiken in Vergangenheıit un Gegenwartweı Z/ eugen, War his 191 ıIn achsen nıcht verkündet. uch das
Dekret „Ne temere‘“ VOINn 1907, das (Ostern 1908 In Kıraft ine gewaltige Arbeit geleistet. Nur wenıgen Fachleuten
Lrat, und die trıdentinische Fheschließung für alle F.hen zwiıschen Walr sS1e bisher einıgermaßen bekannt. Denn clas Materıal Walrl,
Katholiken als Gültigkeitserfordernis verlangte, ist dem Apostolischen sowelıt überhaupt gedruckt vorlag, In iıne Unzahl VOoON
Viıkar WAar ebenso w1ıe den übrıgen deutschen Bischöfen brieflich Büchern, Broschüren und relıg1ösen Zeitschriften zerstreut.
bekanntgegeben, In den sachsischen katholischen (iemeinden ber Keinschmidt hat das bleibende Verdienst. diesen Stoft
nıcht verkündet worden. Eıs galt lSO ]er bıs ZU Inkrafitreten des ammelt und durch Hınderte VO Briefen erganzt un C1I-GIE och ach kırchlichem Recht als gültige Fhe
dıe matenelle Konsens-Ehe. So konnte ıne standesamtliche, voil- welıtert haben So haben WIr jetzt eın Handbuch un
ZOZENE Ehe kıirchlich nıcht als Konkubinat angesehen werden, wWenn Nachschlagewerk für das gesamte th Iıs Ausland-

deutschtum. DDas oroße Interesse Auslanddeutschtum,der Priester cıe I rauung verweıgerte. Nıicht verkündet WarTr ferner
wıe se1t dem Weitkriege reRe geworden ist, hat U15 JaIn achsen das Motu Dropro über den Modernisten-L.id, dxe

Borromäus-Enzyklika un Clle ‚„„Constitutio dogmatica de Eicclesia schon mehrere allgemeine Werke, Von Dolıtz, Faıtt-
Christi VOIMM 1870 über clıe Infallibilität des Papstes. Dle bogen, Mobhr geschenkt. u ihnen ıst Kleinschmidt die NnOL-
Verkündigung dieses Kırchengesetzes Warlr In Sachsen infolge eines wendige Firgänzung. Für Missions-, Ordens- un: Deutsch-
stattliıchen Verbotes unterblieben, das ber durch Verlesung eiınes tumsgeschichte sınd dıe beiden Bände ine unentbehrliche
Hirtenbriefes des Bischofs VOoNn Fulda wurde 25 f)t‘ Fundgrube. Ich moöchte noch auf einen anderen Wert desFürwahr eın Rattenkönig Von Irrtümern! Ihn entwiırren, ware Buches aufmerksam machen. Es enthaält ine >  10% Reiheumständlich. In wenigstens teilweiser Korrektur se1 UTr auf den
entsprechenden Aassus ber dıe E.heschließungsform unmiıttelbar VOTI

kurzer Biographien un! ] ätıgkeitsberichte der Pıonmiere der
dem kirchlichen Gesetzhbuch In ırgend einem früheren Lehr- Kolonisten- und Heidenmission (z VOo.  - Prälat Aulıing),
buch des Kıirchenrechts verwiesen. Em schwerer Mangel ist die starke heimatlıche Beachtung verdienen. So fnden WIFr
auch, da eın Regıister fehlt. sehr viel Material der geplanten Westfälischen

Tübingen. Joh Bapt. Sägmüller. Biographie.
kür das hervorragende Werk kann INan dem Verfasser

Kleinschmidt, Dr Beda, O A uslanddeutschtum LUr uneingeschränkte Anerkennung zollen
uUun! ırche Eın and- und Nachschlagebuch auf geschicht- Daiheim-Ködgen. ignatıus “Frısse.
lıch-statistischer Grundlage. | Deutschtum und Ausland, heraus-
gegeben Von Georg Schreiber, eft und Z
Band Grundlegung. F,uropäisches Auslanddeutischtum. Mün- Dr. Das Heiden-ster . W: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, O30 (AVIT, Schmidlin, oseph, gegenwärtıge
343 80 Mıt 17 Kärtchen). 1225 geb 1 3,90 Band apnostolat 1m Jjernen sfen. Halbband (Ostasien (Japan

und China). Mıt wel Karten. | Missionswissenschaftliche Ab-Die Auslanddeutschen In Übersee 450 89 Mlıt
handlungen und Texte, Heft 13.] ünster L W Aschendorff,Karten und T afeln). 14,/0; geb. 16,50

Im Jahre 1926 erschien Kleinschmidts Werk ‚„‚Das Aus- 1929 (192 8T. 80°)
NMlıt vorliegendem Werke hat der bekannte Mıssiologelanddeutschtum In UÜbersee un dl€ katholische Missions-

bewegung (Deutschtum und Ausland Besprechung dıe wichtigsten Missionsfelder der Gegenwart eıner
von Schlager Theol Kevue 927, Sp. 243 f.) Jetzt tassenden un gründlichen Dehandlung unterzogen. Im

Sinne der vVon ıhm selbst In seiner ‚„Einführung In d1e Mıs-legt der V erfasser ıne Umarbeıtung und Eirweiterung VOTX

Die Arbeıit ist auf wel Bände angewachsen. sionswissenschaft , Aufl 1925, S’ 05 fl 9 gegebenen
Kıchtlinien hat Schmidlin nıcht bloß das rein MissiologischeDer Band bringt zunächst wel grundlegende Kapiıtel. Das der akuten Gegenwart dargestellt, sondern auch dıe Folk-erste ber das Auslanddeutschtum: Begrif£f, Zahl, Verhältnis Zu

KReligion und Schule. die deutsche Sprache 1Im Uhnterricht des Au&- lore, das Lthnologische, Geographische USV  AT un! VOIL allem
landes, Auslandkultur und Kırche, nationale Minderheiten und das Herauswachsen der lebendigen Nlıssiıonsgegenwart Aaus

Kırche, Mıttel un:' Helfer auslanddeutscher Fürsorge, die ka- den historischen F.lementen un: Gegebenheıiten der Ver-
tholische auslanddeutsche Presse. Das zweıte Kapıtel behandelt gangenheıt sowle 1M Gesamtbilde der christlichen Welt-
dıe deutschen Missıonen und iıhre kulturellen Auswirkungen: Neu- 1ssıon überhaupt besonders des Protestantismus ın reicher
belebung und Strömungen, Missıon und Auslandkultur, Missions- Umrahmung behandelt ast möchte aber zuvie! seln,
personal und -vereıine, Mission und Medizın, Mission und deutsche
Jugend, Missionswissenschaft, Presse und Wo Außer dıeser wenn auf Cliese Zeichnung VOoO  . 1.and und Lieuten, Re-

lıgionswesen, akatholische Missionen USW., bei Japan un:‘Grundlegung nthäl: cler Band die Darlegung Q  s Ausland- Korea Petitseiten gegenüber NUur 37 Seiten für dıe eigent-deutschtums In E.uropa. Dieser Abschnitt ıst Sanz NEU. Große
Sorgfalt ist 1e7T auf die geschichtlichen und statıstischen Unter- lıche NVlissionsgegenwart ın Großschrıift unı be1 China für
lagen verwandt worden. Ebenso kommt die Rechtslage der deut- erstiere 43, für letztere 63 Seiten verwendet. uch se1 be-
schen Miınderheiten In den einzelnen Staaten ZUTr Darstellung. merkt, daß Schmidlin hıer wI1e anderswo mıt einer rück-
Wertvoll sind Ci1e beigegebenen 17 Karten. Die Kapıtel ber die sichts!osen Oftenheit Werke geht und Lucht- un Schatten-
außereuropäischen Länder, die den Band bilden, sınd sorgfältig seıten sowohl des Missionsobjektes WwWIe des Missionssubjektesnachgeprüft und auf den heutigen Stand gebracht worden. Es hat zuweilen In verblüffend blendendes 1uıcht stellt, V as gew1ßsıch uch och manch Material gefunden. Mehr betont 1st nıcht immer ZUur Förderung des Wohlwollens fur die katho-
Vor allem die Beziehung zwıischen Auslanddeutschtum und Schul-

ährend für Furopa dıe Gliederung des Stofies ach den lische issıon un ihres hervorragendsten wissenschaftlichen
Ländern erfolgt, ist dieser Band, der Kigenart der Tätigkeit ent- Vertreters dient. Methodisch stellt der erf zunächst das

Allgemeine, B bel Japan: Lage, Subjekt, Resultat undsprechend, ach dem Wıirken In Seelsorge, Missıon und Karıtas
geordnet. Sehr sorgfältig VOoNn Dr. Ludwig Schade bearbeitete Vlissıonsmethode, . dar, alsdann die einzelnen Missionen der
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(zegenwart; beı Chıina ebenfalls Zuerst das Allzgemeine: och genießt. achdem 1M Sommer dle katholischen Gelehrten
Organıisation, Träger und Ergebnis, alsdann direkte un! In- Hollands eiIne Petition beschlossen hatten, hat die Görresgesell-

schaft auf rer etzten J agung In Köln den gleichen Beschlußdırekte Missionsweise und -mittel, sodann Lage; rfolg,
Aussıicht und Aufgabe, worauf in einem zweıten Kapıtel gefaßt und ZUYT Feıer dCS Jubiläums auf Anregung VOoONl Dr Heri-
die einzelnen chinesischen Missionsfelder folgen, zugleıch bert Scheehben In Köln ıne kritische Gesamtausgabe der Werke

Alberts beschlossen. Über die weıteren Bemühungen diemıt eıner krıtischen Beleuchtung der verschiedenen MVMıssions- Kanonisation braucht ıer nıcht berichtet werden. Anlaß türgesellschaften und -orden bzw ihrer Methoden un! br- Ciese kurzen Notizen War die Herausgabe eiıner Schrift clesfolge So dürfte kaum ıne ein1germaßen bedeutende Mis- (zeneralpostulators des Dominikanerordens, Francesco Guerrini,sıonsfrage des SanNzZch Vliıssıonskomplexes VOo  — Japnan, K.orea dıe VOnN Prof Angelus Walz ın Rom verfaßt, als Manu-
und China der geflissentlichen Untersuchung entgangen se1IN. skript gedruckt ist » Esposizione ©& documentazione stOrica
uch wırd MNan sagen - mussen, daß Sch In allen W esent- el C tributate Uunqgo il der s<e2011 al B, Alberio
lıchen Punkten den wesenhaften Kern trifft un nach mMOog- AaqnoO, Vestgvo n  e Goniessore e  XTüine Domenicano.

Koma, Via San Vitale F 1930, Postulazione Cienerale dell ’ or-lıchst wahrheıitsgetreuer Darstellung strebht. Dagegen sind ine de]l frah Predicatoric.seine /Zahlenangaben nicht Immer 1aU, die Karten 1Im AÄAn- Diese chrift lehnt sıch CN

hang zıiemlich wertlos und sehr oberflächlich, auch veraltet. den rtikel VOIL Wal-z 1m Katholischen Gedanken (1929)
2366 cr bringt jedoch überdies ıne sorgfältige Dokumentation.Die Schreibweise der einheimischen Namen wechselt sehr Auswahl des Materıials und Art der Darstellung richten sıch achoft zwiıischen der französischen, englıschen und deutschen dem Za1el, den zuständıgen kirchlichen Instanzen die UnterlagenWiedergabe. CGanz besonders vermık&t Nan be] der ( ür die Beurteilung der CCausa Alberti Magnı jetern. FE.ne

geheueren Belesenheıt des Verfassers l.ll'ld selner Jeider ausführliche Geschichte der Verehrung AÄlberts In |Deutschland
sehr oft unexakten und unvollständigen) /ıtation Uun: 25811 eıner großen Sammlung VOonNn Albertbildern wird In der Jubi-

äumsschrift geboten werden.außerordentlich reichen ] iteraturangabe den einzelnen Dle vorliegende chrift bringt
Partıen un kinzelbelegen in allgemeınes Quellen- und außer den fur den Kanonisationsprozeß wichtigen Dokumenten

e1INn Verzeichnis Ger Werke Alberts und die vollständigze Albert-|_.ıteraturverzeichnis mıt Angabe VO.  > Name un! Vor- bıbliographie. Hoftentlich bringt das Jahr des AlbertjubiläumsName dCS Autors, Druckort und Jahr des Eirscheinens,
daß einem fachzünftigen Ieser oft sehr schwer seın wird, dxe Eirfüllung des alten unsches, Albert als Heıligen und

Kıırchenlehrer verehren dürfen. Scdıe Von den Bibliotheken geforderten Unterlagen Z.UT De-
zıiehung eines der meıst seltenen Bücher ZU erstellen. »Lewkowitz, Albert, Das Judentum und geistigen

Strömungen der Neuzeit. Die Renaissanece. Breslau,Auf den 192 Seiten des Bandes vorliegenden Werkes VMarcus, 1929 (97 89) 2(( Das vorliegendehat Prof Schmidlin einen gewaltigen Stoff‚ un dazu einen
überaus spröden un: heterogenen gemeıstert. Es ist 1Ur

eft gehört mıiıt dem Beitrag des Verfassers ZUr „Festschrift ZU.

/5jährigen Bestehen des jüdisch-theologischen Seminars Fraenckel-bedauern, daß be] seiner eigenartıgen stilıstischen F ormierung scher Stiftung ‘ Breslau Bd G SA
desselben, namentlich durch end!os Jange Periodisierung und vgl die Besprechung In dieser Z eitschrift Sp 441 ff.) Das
Anfügung immer Finzelmomente eines (Gegenstandes 1 hema ist 1ler besser 1MmM Auge behalten als dort, Was adurch
die Lektüre des Buches unnotıg erschwert worden ist, wobel erleichtert wurde, daß den mıt dem Mıttelalter och ziemlic.

das Streben nach einer wissenschaftlich adäquaten Dar- sammenhängenden Denkern der Kenaissance jüdısche Philosophie
und Mystik näher stand als spater den Menschen der Aufklärung.stellung auch der einzelnen Gedankengänge anerkannt werden

soll D1e zwecklosen leinen Polemiken herauszuheben ber uch ıJ1er 1st die Darstellung unnötıg weitschweifıg. Ist
erforderlich, das Gedankensystem des Giordanascheint uns zwecklos semn. Dagegen wird jeder, auch der Bruno ausführlich darzulegen, wWI1e das 4959 geschieht.persönliıch vielleicht durch kleine Seitenhiebe Verletzte —

geben, daß Schmidlin der gesamten katholischen Weli, 1nNn-
sein doch recht negatıves Verhältnis ZUr jüdischen Welt

anschauung charakterisieren?sonderheit den missionsınteressierten Kreisen, ein Standard- Stummer.
werk geschenkt hat, das weder durch die neuesten Pro- » Menschen un Heilige. Katholische (jestalten. Heraus:pagandastatistiken noch durch irgendeıin anderes Werk gegeben Von Heıinrich Mohr:. Mıt Holzschnitten VON Hans Unkel
In- und Auslandes auch 1 UL annähernd erreicht wiırd. E ıst Freiburg B., Herder, 1930 452 BT 69) Cilw. 10.«
‚War eın messerscharf kritisches, aber doch ein pOosıtıv auf- Eine Heiligenlegende eıgenster Art. Nıcht wenıger als z5; —_
bauendes Buch voll VON AÄnregungen für 1ssion un! He1- meıst wohlbekannte Autoren haben einen Beitrag aus dem ıhnen
maL, eINn Buch, das ZU. Nachdenken zwingt und oft die lıegenden Gebiete gegeben. Der Merausgeber hat in interessanter

Weise im Kegensburger Korrespondenz- und Oftertenblatt 1930innerlichsten Getühle der katholischen Seele aufwühlt, ohne ber die Entstehung des Buches berichtet. Es ıst wirklichdaß 1mM mindesten auf Sensatıon gestimmt ist eine solche „Heiligenlegende“ geworden, daß, w1e der Heraus-Bad Driburg 1. Freitag SN geber SagZt, ‚„„der Universitätsprofessor UnNn! der Bauernbursche
miıt Hefriedigung lesen“‘ Daß ı dabei Kaiserin Kunigunde
VO:  —j ulıane Von Stockhausen 39-Z6 anders ausfällt als

Kleinere Mitteilungen J eresa Von Jesus und Johannes VOo Kıreuz VONN ohannes Mum-
bauer 25—240) ist AQUuUs mehreren Gründen selbstverständ-

Die eler des 650. Todestages des sel. ibert des lich, und gerade diese Vielgestaltigkeit ist wünschenswert. Ess
Großen W5 November 1930 wird hoffentlich die Bemühun- bleibt der W unsch nıcht NUr eiıner großen Verbreitung dıeses edlen,
gecn die Kanonisation dieses größten Deutschen 1m Miıttel- echt zeıtgemäßen Buches, sondern uch einer F ortsetzung, die mıt
alter einen Schritt dem Z/.iele näher bringen. In den etzten ihren HMeıligengeschichten ja nıcht gerade dıe /.ahl der JT age eines
Jahren sınd zahlreiche Petitionen den Vater gelangt, ahres erreichen braucht.
nıcht zuletzt Von den katholischen theologischen Fakultäten und »Bernoville, Caöetan, Die heilige Yheresia inHochschulen Deutschlands, Frankreichs und Belgiens. Ess ist SCsu. Aus dem F ranzösischen übertragen Von Max Lorenz.geradezu staunenswert, WIe freudig und begeistert der KRuf ach MVMünchen, Kösel Pustet (0 J.) (164 129).« Wer eıneder Kanonisation und Erhebung ZU] Kirchenlehrer VO'l rTOImINa- ausführliche Lebensbeschreibung wartet, kommt nıcht auf seınenıschen Ausland aufgenommen worden ist, eın treffender DBeweis Rechnung, ıst vielmehr eıne Charakterologie; Aur In großen Um::für das internationale Ansehen, das Albert der Große uch heute rıssen - wırd das Leben erzählt und dabe:i werden charakteristische
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Aussprüche und Eirlebnisse herausgegriffen, durch S1e ZUr W esens- stand? Die Übersetzung ıst sehr flüssıg, obhb ımmer richtig, das
schau der Heıligen durchzudringen. Ihr ZaNZeEI Heroismus, ıhre beurteilen fehlte Z.Uu] Vergleichen das Orıginal.unbestechliche Wahrheitsliebe sıch selbst, ıhre unbeugsame
Energie In ihren vielen ıinneren und außeren Leiden und In der » Der Grali. Monatsschrıiftft für Dichtung und Leben. Mün-
Verfolgung iıhres /ieles 1INs klarste Licht. Sie selbst ster E W., Helios-Verlag« trıtt mıt dem Oktober In seınen

25 Jahrgang. Der jetzıge Herausgeber, Friedrich | ahatte In ihrer Autobiographie die Dornen allzusehr durch die
ROSS]'I verdeckt und der elt eınen falschen Euindruck VOoIl ihrer Nannnı Sla eröfinet das eft des Jubiläumsjahrgangs mıt
F römmigkeit erweckt, und dieser Eiindruck wurde noch verstärkt einem Aufsatz „Die Heimkehr der vitalen Kräfte in den Katho-
durch das allzu süßlıche Bild iıhrer Schwester Celine. Fıs 1st lizısmus Feinfühlig, zeıtgemäß, aufgeschlossen: darf INa  -

diese LZeeıtschrift wohl NeNNeEN. Der Gedanke Eucherts und Kra-jammerschade, daß dieses Biıld 1Ns Volksbewußtsein übergegangen lıks, der Begründer der Z eitschrift, soll festgehalten werden,ist und nıcht das iıhrer Photographie, d1e Verkade in der
wenn sıch In den Ausdrucksformen uch eın beträchtliches‚„‚Benediktinischen Monatsschrift““ uch als K ünstlerpost-

karte) veröftentlicht hat; das ıst eın edles, vergeıstigtes Frauen- zewandelt hat Mögen der wagemutıge Herausgeber und se1ın
antlıtz, das Vomn vielen überwundenen Leiden und heroijschen Sie- Verleger dıe Hılfe der katholischen Leeser uch 1m zweıten Vier-

teljahrhundert des „Grali®“ finden.gen erzählt und d1e Heılige alter erscheinen läßt, als sS1e Warl.
Noch 1e] wenıger kann sıch Ref miıt dem symbolischen Bild Personennachrichten. Der Privatdozent der 1 heol
befreunden 1MmM Buch, der Künstlerirft Ruth Schaumann. Fakultät der Universität München Dr. Joseph I}

Gaegen den schon eingebürgerten AÄusdruck ‚„der geıistıgen ınd- wurde ZUIN Ö, Professor der E.xegese des Neuen I estaments
heit“ wird sich der 1ler gebrauchte ‚Kindtum  \A kaum der Philos.- Lheolog. Hochschule In Passau ernannt.
durchringen. Pauline Wafl nıcht dıe alteste, sondern die Dr. theol phıl. Jos. och, Privatdozent tür KReligionsphilo-
zweıtälteste der Schwestern, SINg ber zuerst In den Karmel. /u sophie und Apologetik in der 1heol Fakultät der Uhniversität
eıner vertieften Kenntnis des Charakters der lıiebenswürdigen Hei- Breslau, ist ZU) nıchtbeamteten Professor ernannt worden.
ligen 1st diese chrift vortrefilich geeıgnet.

» Grönıings, Jakob, J’ Leidensgeschichte ÜUÜNsSeTrs
errn Jesu Ghristi. Neu bearbeitet VON Bernhard Va Erklärung,
Acken Auflage mıt T itelbild. Freiburg, Herder COo: In der Besprechung meınes Werkes ‚„ Wissenschaft und Ok-
1930 (AII, 364 :2°) Lw. 5,40.« Grönings Betrach-
(ungen, „nach Fastenpredigten umgearbeıtet, sınd keine Betrach-

kultismus“ (Iheol Revue 1930, f Sp. 273 {f-) wirft Prof
Dr. Aloıs Mager 0:S5 Salzburg-Beuron, mır VOI, daß iıch

(ungen 1m trengen Sınne des Wortes. Sie enthalten vielmehr „diıe wirklichen 1 atsachen der okkulten Eirscheinungen, die
ine Eirklärung der Leidensgeschichte Jesu Christ1. Sie bieten erklären sind, mıt dem pr10r1 ANSCHOMIMENEN Vaorurteil der Be-
die Beschreibung des wichtigsten und interessantesten Prozesses, trugstheorie einfach leugne . Wahr ıst, daß ıch für die 1mder jemals VOr eınem Gerichtshof verhandelt wurde, VON dessen
Endurteil das Wohl und Wehe der gaNnzZChH Menschheit abhing‘”‘.

111 Band ufs eingehendste untersuchten „Phänomene des Spirı-
Miıt der TIreue des Hıiıstorikers und der ınesse des Advokaten

tismus als hiınreichende natürliche kırklärung, soweıt nıcht De-
Ug der Selbsttäuschung ıhre Tatsächlichkeit aufhebt, finde

wırd der Prozeß aufgerollt, unter Benutzung bewährter alter und die nıcht hinwegzuleugnenden supranormalen, nıcht supranaturalenE.xegeten; auffallenderweise fehlt unter der Literatur der 1 atsachen des Okkultismus, deren Eirforschung der grundlegendeSINNIS betrachtende Grimm-Zahn. Die Anwendung geschieht Band gewidmet ıst. E1ne ungerechtfertigte Verallgemeinerung
etiwas verstandesmäßig nüchtern, ber mıtunter doch recht ber- ist die Ausdehnung menines V erwerfungsurteıils ber die Phäno-
raschend und ackend auf neueste Z.eiterscheinungen. Vom Be- Inene des sparıtistischen bzw. psychodynamischen Mediumismus
arbeıter sınd wel F.nleitungsbetrachtungen, ber auch SONS! INa ll- bel gewerbsmäßigen Medien auf jene des okkulten Mediumismus
hes Neue eingeflochten. Vom Betrachtungsstofi abgesehen, wırd überhaupt.ı1er überaus schätzungswertes Materıal Fastenpredigten gec- Eln ungleicher Maßgstab ist weıterhiın, W € meıne Stel-boten, die doch der historischen Wahrheit möglichst ahe kom-
INeN sollen. Jungnahme als verftehlt bezeichnet wird, obwohl s1e wesentlichEinband und Ausstattung verraten den gediegenen übereinstimmt mıt Jener, der als ‚wissenschaftlich mıt dasHerder. Beste‘“ belobten Okkulten Philosophie ” Joseph Feldmanns (Pa-

» PerroOYy, L) Kalvaria. Der Leidensweg des Helrn derborn 927); SOWI1E der Schrift ‚„„‚Okkultismus und Wunder‘
Von lexander Spesz (Hıldesheim der „„die okkultenAutorisijerte Übersetzung Von *  räfın E Hartıg. Pader TMN,

Ferd Schöningh, 1930 (235 12°) Kart. 3,80.« (ıanz Eirscheinungen natürlıch, aus der medialen Anlage heraus
deren, echt französischen Charakter 1mM Sinn tragt die chrıift erklärt“ und „eine klare Scheidungslinie zıeht zwıschen Schein-
Derroys. /.war will der Rahmen, ın den annt, nıcht wundern des Okkultismus und wirklichen W undern 1m katholischen
recht befriedigen; soll wohl orıgıinell se1n, ber die Trel Teile Sinn Noch In der In 1928 Nr. hat Prof Dr. Mager
D1e Marterwerkzeuge, die Qualen des Herzens, das Antlıtz des selbst uch VOoIl mır anerkannt: „‚Scharf zieht d.le Linie zwischen
Herrn sıind allgemeın, nıcht ausschließend und stehen miıt ein- Ger Welt des Übernatürlichen den beglaubigten Wundern
zelnen Kapiıteln In losem / usammenhang. Diese Kapiıtel selbst Heıliger und der des Okkultismus. Lehrreich sind die Aus-
sınd jedoch mancher Wiederholungen, für sıch betrachtet, führungen ber die spirıtistischen Iricks.“ Und nıcht weniıger
wahre Kabinettstückchen; S1E verraten beste Kenntnis der Bibel scharf und „a priorn War allgemeingültig, ber auf dem
und der biblischen ÖOrte, feinste Psychologie in der objektiven Boden konkreter Eirfahrungstatsachen) als ıch erklärt die ‚„beste  LA
Darstellung des Leidens Jesu und der Leidenschaften der F einde, okkulte Philosophie VOIl JOS Feldmann:
nıcht wenıger In der subjektiven Anwendung ufs Menschenherz; „Der weıt überwiegenden Mehrheit ach zweıfeln WIr Deutsche
S1e greifen tief hınein. Wie prächtig die Charakterschilderung der Echtheit der VOoNn Schrenck-Notzing geprüften Materialisatio-
des Piılatus, dies Eine erwähnen. £u besinnlicher nen, da s1e sich bisher ımmer och einer streng wissenschaftlichen
Betrachtung und geistıgem Miterleben ist diese Leidensdarstellung Nachprüfung entzogen haben (25, vgl. 37 ‚89} Das Errgebnis der
vortrefflich geeıignet. kleineren Schönheitsfehlern sınd auf- kritischen Prüfung wırd In dem VON Dessoir herausgegebenen
tallen Der Ausdruck „Leeidensweg‘ 1M Uhntertitel fürs Sammelwerk: Der Mediumismus ın Urkunden zusammengefaßt:
Leiden 1st ungewöhnlıch. 40 Berauschtsein 1m Bild des gott- ‚Der wissenschaftsgültige Nachweis der Phänomene des SOSENAIMMN-
lıchen Keltertreters klingt doch wenı1g ehrfurchtsvoll. 179 ten physikalischen Mediums soll heißen: Mediumismus ] ist bis-
„Ach, bedurfte dieser gewaltigen Ströme für Misse- her 1’68th3 gescheitert 489) Der och eindrucksvolle AÄAn-
taten “ ist mehr rhetorisch als dogmatisch. 203 Sollte Johan- blick solcher Eirscheinungen ann fur iıhre objektive Realität
Nes und den heiligen Frauen die ıtte „ Vater, verzeıih) tC.  e un- nıchts beweıisen, nachdem selbst hervorragende Gelehrte und lang-
erklärlich gewWesen se1nN, doch der rechte Schächer s1e VeI- Jährige Mediumforscher vVon den ‚echten Medien ımmer wieder
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hintergangen worden smd und sogenannte ‚echte Leistungen uch W underle, UÜber das Irrationale relız1ösen Eirleben
Von oMfenbaren Schwindelmedien W 16 Firman nd. Laszlo produ- Pa Schöningh (62)
J1ert wurden, dıe ıhren Betrug selbst eINgESL ıden haben ÜDie Briault Polytheisme tetichisme Bloud 98)
üble Charakterzeichnung, clxe dıe Medienforsc durchweg VonNn Danzel, ih W Symbole, ämonen U, heilige 1 ürme. Bild-ihren Medien geben; egt den stärksten Verda 4 der Lüge und tafeln ZUT ethnolog. Religionskunde Mythologiıe, Hamburg,Täuschung fü alle (!) ısherigen F.xperimente auf dem Gebiete F riederichsen (54; 108 1afdes physikalischen Okkultismus VOIN vornhereın ahe Daran Walk 9L‚ Bestattungsgebräuche der altesten Völker U, ıhre relı-
ann uch dıe Gegenschrift nıchts andern Die physikalischen Bedeutung Z/.Miss Wiss DEDZE
Phänomene der oroßen Medien olange die Medien die Bedin- Semper, Rassen Religionen alten Vorderasien Mıt
gungen der Sıtzung selbst diktieren und die Sıtzungen nıcht wWwWI1Ie J extabh Taf dib Wmter 46

Keilschrifturkunden AQaus Boghazköiı Religiöse Texte Vonbei den exakten k.xperimenten hellichten Laboratorium unter
alther (2 Jlaf Festrituale VOISONsS! üblichen Bedingungen statthinden, wiıird MmMa.  — ıhnen mi Güterbock (2 Jaf£) Berl] Staat|! Museen, Vor-Grund 1iNe wiıssenschatftlıche Beweiskraft nıcht zuerkennen 45 f

Vgl die Entlarvungen der berühmtesten Medien durch den CIl- Wilhelm
derasıat Abt In Mappe JC 12.5

K 1LEakanıschen 1 aschenspieler Harry Houdinı 44) Das Buch der Sıtte des alteren JUuN-

Unbeirrt durch die WCNISCI kritische Haltung VOoNn Hochschul- ('hına
Da.l

Verdeutscht er!
Aufzeichnungen ber Kultur Religion des alten

lehrern W1e Karl Gaiıiber Hans Driesch Konstantin Österreich
Jena, Diederichs (XVHI 450)

Aug Messer bekennt Feldmann ‚„‚Auch die mıt den Obermiller F Uu-ston History of Buddhism | Transl
Materijalisationsphänomenen MmMe1st Vvorkommenden 1 ele- trom Iibetan (Materıialıen Kunde uddhismus, 18
kınesen und Leevitationen bedürfen ihrer Eirklärung der SPIT1- Lpz., [ arrassowitz, 1951 8/) 15
tistıschen Hypothese nıcht (4/ f.) Der dämonistische Spiritis- Geiger, amyutta-Nıkaya. Die Gruppen geordnete
INUSs ISt NUur Hypothese , dxe iıch Gegensatz Gutberlet Sammlung AUSs dem alı-Kanon der uddhisten ZU erstenmal
lJange ablehne, als natürliche Eirklärungsmöglichkeiten der Ersche;j- 1115 Deutsche übertr Bd | chn -Neubiberg, Benares-Verlag

385)
NUuNSen vorhanden sind Die (Annahme einer) Teilnahme Ver- 1avadıs Sayast-ne-Sayast Pahlavı Text Religiousstorbener menschlicher Seelen den okkultistischen Manifesta- Customs, ed transliterated and +ranslated 1th introd and
LLOoNen verrat unkritischen Sınn (32 ff.) notes Hamburg, Friedrichsen (Al 1/4 4°0)

Noch weıtgehender als ich lehnt Feldmann nıcht Ur „„Spuk- Mensching, Bedeutung des |_eidens uddchismus
und Geıistererscheinungen außerhalb des übernatürlichen Miılıeus und Christentum. 2! vollıg NeEUuU bearb Aufl Gießen, T’öpel-

INahnn (32)(186 fI.) sondern uch dıe menseelenerscheinungen (2053 ff.)
Halluzinationen ar  eras 5 Induismo (CivCatt lugl. D 3— 26adıkal ab als unwahres Gerede der 7Meinen antıspirıtistischen Standpunkt habe iıch och WeIiıt LLiammens, HS Caracteristiaue de Mahomet d’apres le Qorangehender als Feldmann aus dem konkreten { atbestand heraus RechScRel 5, 41

begründet hne das Geringste vertuschen, und spezıell den i rüumm, K., An Quellen griechischen Glaubens. Die Mutter-
F ührer der parapsychischen Bewegung Deutschland Dr religion des agäischen reises neuesier Sıicht (Biblica E
Erhr Schrenck Notzing schon 19723 Artikelserie 60

ZUX' nhilos. Welt- Lebensanschauung des Hellenismus„Bayer Kurier Luiterar Beil Nr Z Z mIt seıiNnenN CISCNCI (Scholastik 41 5916affen Aaus SC1IHNECIN fasziınıerenden Hauptwerk „Materialısations-
phänomene (2 ufl.) heraus derart geschlagen, daß unfähıg Biblische Theologie.
Wafrt, uch NUur CIl Wort darauf entgegnen W enn mndlıch

Mager darauf hinweist „Ich selber wurde mıl okkulten LOXSIT. F‚ Gırammatik ZUT1 altgeorgischen Bıbelübersetzung.
E uch spirıtistischen ; Errscheinungen befaßt beı denen die KRom, ont Istituto bibl IV 164 autograph.

Vaccarı, A La STOTr1a una Bibbia araba (Biblica 3! 350
Umstände und Bedingungen s daß Betrug un T äuschung

gut wWwW1e ausgeschlossen glt uch für ıh Feld- Biıinns. Midianıiıte Eilements Hebrew Religion
25) Raupert gerichtete Aufflorderung Er muß uns (JI'hStud July, S91

zunächst miıt den wirklich wissenschaftlich begründeten Tatsachen C Cie SintfAut Jahre Ausgrabungen
einzelnen ekannt machen Chaldäa, der Heimat Abrahams. Mıt 02 Abb. L.pZ:; Brock-
München Seitz aus

ot M‚ Das E  System der zwoölf®*Stämme sraels. Stuttg., ohl-
Erwiderung hammer (IV, 157

Lods, SE dıyınısatıon du 101 ans "Orient mediterraneen
Teile IN ussen dem (janzen verstanden werden, dem SCs TEeEDEICUSSIONS ans ”ancıen Isra@! (RHiıstPhilosKRel CR

S1Ie gehören Das 1ST C111 CGirundsatz der Psychologie der (janz-
heitsauffassung Er trıfit uch auf dıe Beurteilung Buches Peters, N Das Buch der salmen, übers. urz erklärt. Pad.,

Einzelne Gedankengänge können 1Ur AaUus der Giesamteinstel- Bonift-Druck (XITL, 45, 384)
STötkı. d W., he Metre and Text o Psalm 27 (JThStudlJung des Werkes gewertet werden Diesen Maßstab legte ich July, 607939bei der Besprechung der Werke ‚, Wissenschaft und Okkultis- HMedley, L Proverbs 1/ (Ebd 395—97)Er diktierte mM1r die Stellungnahme uch Schıildenberger, J! glühende Kohle des Proph Isaıas

der Schrift Von Prof Seitz Wesentliches ich uch der Väterliteratur Liturgie BenedMon 9/10, 413 15)
heute daran nıcht andern, weder bonam och malam Kuhrt,. Die reı Männer EUECT Z u-
paritem Dagegen unterstreiche ıch ler gern die posıtı ve Aner- satze). Gießen, 1’5öpelmann (VII,

Bousfiıeld, G ö Reskeph (Hab S® (JI'hStud July, 23097kennung, die ıch dem Werk dort aussprach
Beuron-Salzburg Aloıs Mager Gallucci Profeti, SDagg] la filosofla (ScuolaCatt

Celii Lie profezie messjanıche
att seit 938 ott 6 R D

Principi ote critiche (CivBücher- und Zeitschriftenschau
erb uflAilgemeine Reiigionswissenschait. Feine, Einleitung das Neue [ estament

Greinert, W., Vom Begriff der Religion. Berl., Berliner Kom- Lpz., Quelle Meyer A 269)
missionsbuchh. Borning, Die Botschaft Jesu VoNn Nazareth Nach dem

E, vangelium des Markus. Frankf Einglert Schlosser
310)

1) Die Schriften, bCl denen keine Jahresbezeichnung angegeben De Stefani, Gl ultımo mıster10 dı Gesü Gerusalemme
ist gchören dem laufenden Jahre T’orino, Berruti (334
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Preıs  er, P Die urchristliehe Botschaft vVon der Liebe Ciot- Markwart, Südarmenien Ü, C]le Tigrisquellen ach griech.
tes Lichte der vergleichenden Religionsgeschichte. Gießen, rab Geographen. Wien VIÄI, Mechitharisten-Buchdr. (FZ5,1’5öpelmann 68) 648)

Messina, G Der Ursprung der Magıer dıe zarathustrische ] N 74 Eiuthalius: Werke. Unters. Texte.
Religion. Kom, ont. Istıtuto ıblico 102 Brief des E.usebios Karpıanos. Hrsg. L.bd 259

oguel, Sur une iNsSCrY1pt10N de Nazareth (zu Matth. 2Z0; 49)| 2 ff.) (RHistPhilosRel 3' CI9 E Lo studıo de]l Classicı nel d:battıto ira CGiuliäno
eckh, FT er kosmische Rhythmus der Sternenschrift Apostata due SUO1 condiscepoliı dell Universitä dı Atene

Markus-E.vangelium Johannes-E,vangelium. Bd Basel (ScuolaCatt luglio, 395
Geering Fr AÄAndres, Missionsidee den Briefen des Joh.

0  0 n C 7 M Studıa loannea E.d KRom, Coll Angel Chrysostomus /MissWiss 3 0 S S
Schmi usebijj Hiıeronymi Aureli Augustin!Chapman, Kınow, that Hıs Testimony Irue“ epistulae MULUA Ed prolegomenis NOL1S Instr Bonn, Da

JThStud July, TZZ284 STe1Nn (IV. 128)
Sa]jl, Mysterienreligionen das Christentum Kıirisu- Fıcarra, La POSIZIONEC dı CGiirolamo nella sStOoOrı1a della
tokyokK ct.) (japanısc cultura. Vol Y1ıgen(to, Montes (AIL,
LG A }a ıstıca d; Paolo Ia relıgı10ne de] iısterı K:;- Leben des Kıirchenvaters Augustinus, be-
ellenistico-orientalj; (CivCatt seit. 6, A} schrieben Von F reunde Possidius. Aus Lat übertr Ber]!

oOM1NOMmM  TI Datierung des Galaterbriefes Kırısu- Augustinus- Verlag 99)tokyoK Oet (japanısch). N., Augustini ıta. aurın], Marietti, 1929 (XAVI,Calder doption and Inheritance Cialatıa (JIh 590)
Stud July, GTTEZI

Festugiere, M., La trıchotomie de Thess 23 la
Krebs, Sankt Augustın, der Mensch und Kirchenlehrer

Köln, Gilde-Verlag 335 mehr Taf.)
Bruston,

philosophie ZreECQgUE (RechScRel 5’ 2605 — 15) Lietzmann,
Ber]|

Zur E.ntstehungsgeschichte der Briefsammlung
kad Wıiıss

les  &s du N
DIODOS de quelques textes de ‚„„PIICIES cultuel- Augustins (35

Blatt-
(RHistPhilosRel 3, 286—8 Schäfer Das Schuldbewußtsein den Confessiones des

F Dle lateinischen Bearbeitungen der cla Andreae el Augustinus Eme religi1onspsychol Stuche W ürzb Becker
M atthiae apud anthropophagos. Gießen, 1 5öpelmann (AIIL, 144) M 3
19/) kutella, F., Der Handschriftenbestand der ConfessionesBıaloblocki, s ‚ Die Beziehungen des Judentums PYOSC- Augustinı RBened 3 20
vien P roselytentum. Berl Z Nobel (51) Wilmart,. A Manusecrits du De catechizandıs rudıbus (Ebd

COEWACTISs ecıpherment of the Inscriptions of Amathus —65)
(Biblica 3, o A Vogels, AÄugustinı De doctrina christ. ed

Bern e ] Bamberger, F Die Liehren des Juden- F loril. Patrist. 241 Bonn, Hanstein (VI M 5
{Uums nach den Quellen. Dle sıttl Pflichten der Giemeıin- Bütti:; C mente d}ı Agostino nella CC# Cl Dio irenze,
schaft. Die Lehre VOoIl CGott verb ufl LDpz. Engel ıbr ed fiorentina (304 169)

O d one, A La figura ch Cristo ne] Pensiero dı Agostino.
0106 Die alten Ortsnamen Palästinas Lpz Pfeiffer Soc. ed. internaz. (T(IV. 125) Roetzer, W., Des Augustinus Schriften als lıturgiegeschichtl!.

Wohlgemuth, Das T1er Wertung ı alten Juden- uelle. Mchn., Hueber (AIL, 268
tu:  z} Frankf. Kauffmann j 50 Pohl, Der Grundgedanke der Philosophie del Augu-
hı Die hebräische Übersetzung der Maquamen STHINUS Wıen, Mayer Co (39
des Harm. Ebd (VIIL, IS ang, FL AÄugustinus, das Geme des Herzens. chn Gesell-

Reinach, : Blum, L! Flavius Josephus: Contre Apıon. schaft hrist! Kunst (53 mehr. Taf.)T exte, nOotes, rad E Belles Leettres (XAXAIX, 132) Fr 28 Brucculeri, socıale dı AÄgostino CivCattH86n ov)os Diabıor TOonnOoV (Byz -Neugriech- seit. 6, 9022 OTL 4,
Jbb 1/2 31—39) Daviıds, De Orosio et AÄuzustino Priscillianistarum

Krause, E.m Text 7A00 byzantınısch-jüdischen (Z6- adver 51115 Hagae Comaitis, (ilovers (3
schichte Byz -Neugriech Jbb E BfZ Rucker L.phesinische Konzilsakten armenısch georgıscher

Überlieferung chn AayCI Aka Wiss
Schissel, O‘ Zur handschriftlichen Überlieferung des christ]Historische Theologie Kpiktet (Byz-Neugriech bb f 3/4, 444

tudien auU: dem Gebiete Von Kıiırche Kultur Festschrift Nisters, Christologie des F ulgentius Von Ruspe.
GCiustav Schnürer ZU) urtstag gewıdmet VOIN Freunden Mstr. AÄAschendorft 6)

Schülern Pad Schöningh 293 mır Abb mehr Taf.) Dısdier, I fondements dogmatıaues de la Sprırıtua-
lite de Maxıme le COII ESSEUT Echosd Or juill 06 313)

Barnes, Reconstruction of Larly Christian Hıstory OÖstrogors \A hronologie des heonhanes
(JIhStud July, V ahrh (Byz-Neugriech Jbb 7‚

Caspar, Geschichte des Papsttums VOI den Anfängen bis Dannenbauer, aı]ıserfum Karls Sr se1ıNer

ZU öhe der Weltherrschaft. Bd üb., ohr (XV, achfolger (ZKGesch 3 201
633) 32 Narberhaus } nedikt VONN Aniane. Werk T ersönlich-

(Cülimann. O., LCS Causes de la mort de Pierre de aul keit Mstr., Aschendor f 1, 80)
d’apres le temoıgnage de Clement Romaiın (RHistPhilosKRel 3, Grumel, 37 lioque” R concıle ohotien de 879880
0 E le t(eMO1gNaAZE de Michel d’Anchialos EchosdOr Juıll.,

Richter, PY Die Liebestätigkeit der alten Kıirche Mert-
schütz, Diakonissenhaus (86) Strecker. Hrotsvitha OÖpera ENUO ed EDz 1 eubner

KRobinson, Quotation from Justin Martyr A 278
Irenaeus (JIhStud July, 2374-— /6) Koroliva temoın du plus ancıecn mManuscrıt cvrilliıque
I3 S, E., Tertullian, - der Vater des abendländischen Chrı- l’Ekuchologe du knıaz Vladimir le (Cirand (F (Echos
stentums. Fın Kämpfer für A die römische Kıiırche Or juill BÜTZS
Berl., Hochweg-Verlag 8SO) u E Das Ischanad- I emesvarer Bistum frühen

Du gnostı1que de Clement d’Alex. Beau- Mstr., Aschendorf£f (XT, 2368 mıt bb.) 14
chesne b  Venturın  15 Maria, Vita ed attıvıtä dello ‚„Scrtiptorium” Ve-

Q U LC-15 Die Homilien Lukas | Origenes’ Werke TroNnese nel AI Verona, Uup. Veronese (AIT 193Z 4 »Dl.)
EDz Hinrichs 324) B Holtzmann, A Papsturkunden ı England. Bd Biblio-

Steffen.; A 9 Manı. Stuttg., Verlag Schöne issensch. (81) theken Archiv London. Berichte U, Handschriften-
beschreibungen Ber! eıdmann

Macdonald Berengar an the Reform of SacramentalCalderinı, A» Aquileia romana Milano, „„Vita Pensiero“
Doctrine Longmans S(CXXAXVI, 5%96)



471 1930 I HEOLOGISCHE EVUE Nr 4 477

OTr1N, G s Godefroy de Bouillon Adalberon abbe de Saınt- Petras, Der deutsche Protestantismus auf dem Wege ach
Vincent de Laon RBened Ee Rom 0—19 ufl Ber] W ıderstands- Verlag (46)

Beitz, B Rupertus Von Deutz. Seine Werke cdie bildende
Kunst. Köln Köln. Geschichtsverein (157 mi1t Bb5;) Mıiıchel Der Gang der Reformation yl Franken Eirlangen,

Kauf. P Grabmann, Y neuaufgefundenes Bruch- alm Einke (IV, 166)
stück der Anpologıa Abaelards, hrsg. untersucht. chn L.Loesche, G., Geschichte des Protestantismus vormalıgen U,
kad Wıss (41) Österreich. verb., ( 93 M Aufl Wıen, Manz

Pelster, F., Das vermeiıntl. Orıiginal der Sentenzen des Petrus AVI, 811) M 9
Oombardus (Scholastik 4, 97 W ıswedel, W., Bilder F ührergestalten AQus dem 1 äufertum

Grumel, and eut lıeu Ia CONLILrOVerse theolog1que de Bd Kassel, Oncken (Z 12
Basıile d AÄAchrida d’Anselme de Havelberg Salonique? W antzen, Wiedertäufer Macht Einde Warendorf

2323612 COct L.chosd Or ju1ll Heine (86 mıt Abb 16°)
Bees, Manassıis, der Metropolit VOIl Neupaktos, 1ST iden- Ehrle, E Los manuscrıtos Vatiıcanos de los teölogos salmantınos

del rchtisch mi1t dem Schriftsteller Konstantınos Manassıs (Byz ‚Neu-
5 e E

E.d OIT Au

griech Jbb Madrıid, ‚„Eistudios ecel. AVT 136) Pes
arncke, Lilly, Der Anteıl des Kardınals Ugolino der Bickerich Zur Geschichte der Auflösung des Sendomi-
Ausbildung der dreı Orden des Franz Lpz 1 eubner Ier Vergleichs Z.KGesch 3- Z
(All 1 44) Buri, tentalıvo dı della Chiesa

Conconı Leggende dı Antonıio da Padova «D altrı docu- (CClemente 111 (CivCatt se{it. 6, 395—408;: seit. 20, 503—— 5,
ment]ı del 1i E 1II1 Padova, Labr. ed Antonıana Ott. 18, 10
I42Z3 Cavallera,; FY Jean-Joseph Surın. P „E.dit Spes” (352 16°)

Weiınriıch, Die E lisabeth Von 1 hürıngen. Mchn
K ösel | Z239 &. H’ Pascal Kierkegaard (RHiıst

Liampen, W’ Leo 111 dıie Franziskanerschule (Franzısk PhilosRel 37 243—_ 63)
Stud OE 41 —52 Bourdaloue. Les Moralistes chr.  et. P Ca
De Manuscrıptıs Alexandrı Halensis lım apud Fratres Prae- balda, 1929 (320 16°) Fr
dicatores Florentinos ı uUSu (ArchF rancıiscHlist 3: SS C y Abraham Sancta Clara’ Benediktspredigt.

MHeysse, Rıchardı de Conıington Tractatus ach der neuentdeckten Hs hrsg. (BenedMon
de paupertate Fratrum Mınorum LEbd 1/2 JE Rosa, ulei1smo, SEM1qU1eEL1SMO &  & opuscolo inedito del

Fenelon (CivCatt Otft. 4, 39—48; OTL 20 | 445
Puttkamer Gerda Papst Innocenz Versuch Ge- tıeler.: S eibniz Ü, Malebranche das 1 heodiceeproblem.

samtcharakteristik Mstr., Helijos- Verlag 23) Darmst., Reichl 16/7)
W ıilms, Älbert der Große. Mechn., K ösel 4.50 Maurer, W., Aufklärung, Idealismus Ü, Restauration Studien
Sladeczek Die verschiedenen Bedeutungen des Seins ZUTr Kırchen- Geistesgeschichte bes. Beziehung auf Kur-

ach dem I homas (Scholastık 9727209 523-50) hessen 1780— 18 Gießen, 1 öpelmann (AIL, 149)
Mahony Ihe Desire O1 CO the Philosophy of wokı, I Hegels dialektische ethode ] heologie (Kirisu-

TIhomas Cork Fiducational Co of reland 97209 (XAVII tokyok Oct.) (japanısc
ITsSCH. E 9 Fıchtes, Schleiermachers Hegels Verhältnis ZUr

P Die Bestimmung VON „gut” und ‚„„DOse be]l I ho- Reformation. (ött., Vandenhoeck (49)
INas AÄq Kassel, Oncken (62) Lütgert; W’ Die Religion des deutschen Idealismus ıhr

och, Die Verurteilung Olıviıs auf dem Konzıl VOIl Vienne Einde 11 Das Einde des Idealismus Zeitalter Bismarcks.
ihre Vorgeschichte (Scholastık 4, 4895 (Güt., Bertelsmann

UDurandus de Porciano: I ractatus de habitibus. ÜQuaestio Erschweiıler,
Mstr., Aschendorff (80)

dam Möhlers Kıirchenbegriff. Das

1dealismus.
Hauptstück der kath Auseinandersetzung miı1ıt dem deutschen

Della Vo DE, G) mıst1cC1smo speculatıvo dı Maestro kıck
ägel.

Braunsb. P, Herder (VII, 175) M 4

Grunewa
hart. Bologna, Cappelli 288 G 9 Der Kamp{f die lutherische Kirche ı Preußen

Bresl.,ate, Studıen Johannes Taulers Frömmigkeit. 1Ne Jubiläumsdenkschrift. Luth Bücherverein 20)
EDZ. Teubner 60) M 3

Müller,
S18

; Zum ext der Deutschen 1 heologie (ZKGesch 3y /.3 E! VO T hundert Jahren. Aktenmäßige Eirgänzungen
ZUrTr Eintstehungsgeschichte der -luth Gemeinde Breslau.

Oliger, E Summula Inquisıtionis auciore Fr Angelo de As- LEbd Taf.)
(1361) (Anton 4, Paulin, P Johann Peter Sılbert. E1n elsässıscher Schrifisteller

BeEns, A., AÄAi WAONAALOL EMLYO“UDAL LO  S& AyLov ÄNUNTOLOV Dichter. Beıtrag ZUr Wl ener kath KRomantı CVC CIs
GecoaAÄovlinnNs “al WUNTOOTOALTNG QÖTNS ' Loi0wo0G 1’Aaßas Butzon Bercker (AV 389 mIt bb.)

1396 (Byz -Neugriech Jbb I2 40—60) CDELITCCL; 1/ Algerie chretienne ( ME Vitte
ısier Visıtation Returns of the 10cese of Here- Fr 1
ord 1397 (EnglHistR 1929 July, AB 1930 Jan Pretres de Belgique 0I (NouvRTh 3, 21—/44) Die
02—_ 101 July, 444 —__ ıtrage einzelnen: C, AaNs le miınıstere

Meier, De schola francıscana Eirfordiensi SaecC V (An- pastoral (62 —4/) Muller, AV Dans L’activite socıale
tonıanum | 57—94 E TZZDO2Z ET 443—7/4) 648—70) Charles, P Dans Ia cConquete MN1ISSIONNATE

rch Ell'l unbekanntes Kirchenbuch der Stadt Braun- (671 SR 73 R! Dans ense1gnemen theol
schweıg. Das Kirchenbuch der alten St. Johannisgemeinde phılos. DA f& C; C: A SSCN; E! Dans

Degener (I1 20 Faks 2°) les Taveaux litteraires (710—
Doucet, SE A Aegidıius Carleri (T CIUSQUC Hırsch, Kierkegaard-Studien. (jüt Bertelsmann

uaest10 de Immaculata Conceptione AÄnton
4034 Baeumker, F’ Dr med Heinrich ahn Eln ApostelE\Il Dokument ZUr Geschichte Savonaro- Laienkleide. Aachen, Driessen (XI /14; mehr.
las Z.KGesch S Taf.)Birkner, Augustinus Marius, Weihbischof VON Freising, hl A’ Konstantin Gutberlet. Fiine Selbstbiographie.Basel W ürzburg 11485—1543] Mstr. Aschendorfi (AIL, Fulda, Fuldaer Actiendruck. ZZ9 mehr. af.)
126 J hrasolt, Dr. Carl Sonnenschein. Mensch U, SC1IIHVolk, P ’ D1e Stellung der Bursfelder Kongregation ZUm Ab- Werk Mchn., K ösel 83,50
stinenzindult VOomNn 523 RBened Ii D S Z 3723__43)

GY Melanchthons etztes Gespräch mıiıt SsSeC1INer Mutter
GiZYyCKı Henriette Vos Kaplan Fahsel SC1INEIM Werdegang.Berl.,(ZKGesch 3! F Kaındl,

Germanıa (127
D: Geschichte des /isterzienserstiftes HohenfurtNiesel, Wl Verstand Calvin Deutsch? (Ebd 343—46) Böhmen Budweis, Hohenfurter Haus (166 mehr 'TafGedenkbuch anläßlich der 400jähr Jahreswende der Confessio KE

ugustana. den Professoren der . Hochschule Kloster Czarnowanz Oppeln, „Der OberschlesierMiskolc, Ungarn. Lpz., Liebisch (XVI, 6/8) 25 (2] mehr Taf
\
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Ejilers, Sıixtina, Die Kongregatıon der Franziskanerinnen CI CHLE@A: S A 9 Religionswissenschaftliche Darstellungen.
VOIMM Martyrer Georg { huine. Weırl, Franziskus-Druck. Der Antichrist Gegenwart /Z.ukunft EDz Kleıin (IV,
(407;: zahlr. Taf.) 323

Scherer, CL |)ie Kongregation der Barmh Schwestern VOIL Noldin, H- Summa theologiae moralıs. e sacramentıs
emend. Schmitt 20 Innsbr RauchStraßburg. Kevelaer, Butzon Bercker (XAAÄA 497 mıt bb.)

(71 6)
Wendland, Siebenhundert Jahre Kirchengeschichte Ber- Dumas, B: T 'heologia Moralıs } homistica. Vol ParIs

lins Berl., de Gruyter (VII, 2397) P Lethielleux (AVIIL
ber das (iewissen.Häberlin, P Aufl Basel, Majer

Systematische Theologie (78)
Nygren, A! EI'OS Agape. Gestaltwandlungen der chrıst!

Haecker, Ih Wahrheit Leben Hellerau, Hegner 79) Liebe. Aus Schwed. übertr. Von Irmgard Nygren.
Giüt., Bertelsmann (21 6)

T L., Die ersten Seins- Denkprinzipien Innsbr Bultmann, 1imMer SO  - prochaiın, commandement de Dieu
Rauch (VII, 276) (RHistPhilosKRel 3: SE

loanes I homa (ursus philosophicus Kolnaı, A Sexua ethik Sınn Grundlagen der Geschlechts-
OMISTICUS. Nova ed Vol Ars logıca. Roma, Mariett1i moral. ad., Schöningh (AlI 447

840) 120. Hürth F., „Revolutionierung der LE.he Scholastik 578
Mausbach ] )aseıin Wesen Cottes. Bd Die Mög-

lichkeit der Gottesbeweise. kosmolog. Gottesbeweıis. Mstr. 5 Pfatschbacher, - I Je usSsu abusu MAatirımon11 (zu CR
Aschendor ff 254) 4,2 Canl (RottMon Juli, O9 13: Aug.,, Sept.,

IH®; T homistische Girundsätze Newtonsche (iesetze 9-—76:; Okt.
D’Thomas S: p E Gerber, FE Die dee des Staates der NEUETIECI ©-theol

Penıdo, SE Conversion, Subconscience Surnaturel (Ebd Fithik Berl., Junker Dünnhaupt (92
305— Hertlıng, Le uch der aszetischen ] heologie. Inns-

Pf2zZywara,; Kant heute. ıne Siıchtung chn Olden- bruck, Rauch 302)
Q C K i} 2A5 mystische Frlebnis der (iottesnähe bei derbourg (VI 113) 5.5

ersuch Darstellung Beurteilung der { heresia VON Jesus. E1ne religionsvsychol. religionsphilos.
usserls. Bresl., Borgmeyer Untersuchung. Würzb., Becker —‚Grundlagen der Philosophie E 0S ‚„„Consummata ” Marıe Antoinette de (jeuser. Aufzeich-

NUNSCH rı1e ber ıhr Innenleben. Übers VonErnst, Die Weltanschauung iıhre Problematik. Eın phäno-
Güt ‚ Bertels- chmıdt gsb Habbel M 3en  ®) Versuch ZUT Weltanschauungskunde.

Mannn
Ludwig, Girund- 1 atsachen des Christentums Lichte Praktische T heologieübersinnlicher rkenntnisse Steiners. Basel Geering (48)

P Codicıs [urıs Can fontes. Vol Romae,
ıdı 1 C Die Unsterblichkeit der Seele chn I ’ypıs polvgl. Vatic. (XL

Hueber Roberti, E De delictis . Vol DaIs OM,
kı S Psychologie VO. Standpunkt der Abhängig- Apollinare

keıt des rkennens Von den ensbedürfnissen. Mit 84 Abbhb Danzıger, Das preußische onkordat VO 1929 Eme
L.DZ:, Barth (NA: rechtswissenschaftl. Studie Bresl., Borgmever (50)

Kranefeldt, M., Die Psychoanalvse. Psychoanalytische Piırri, P rotestantesımo degli Statiı Uniti evangelizzazıone
Psychologie. Berl de Giruyter D nell” Ämerica latına (CivCatt ott. 20

AÜA 8 , Y Psvchoanalvse seelische Wirklichkeit. Mecehn. Cahıilt: F reemasonrY an the Anti:-Christian Movement.
Lehmann 228 miıt Fıg.) Dublin. ıll 0729 186)

Andre, F Die OTEONOLS als TINZID des Werdens Lichte Schmidlın. Ur Förderung Eiinschätzung des einheimischen
der Chromosomenforschung D T’homas GE BA Jerus F.piskopats ı Fernasıen /Miss Wıss 3 TF0.76)

H d, V Metaphvsık der CGiemeinschaft. Uhnter- StreIit: K, Missıon Kartographie (Ebd DE80)
suchungen über Wesen Wert CGemeinschaft. Augsb., Lange, Praxis pastoralıs DIO IMISSIONAT1NIS Sınıs. Werl

Aaas Grabherr 10 F’ranziskus-Druck.
Haecker, 3: Dialog ber Christentum Kultur Hellerau, Messner, ‚ Um die kath„soziale Einheitslinie. Innsbr 4y-

Hegner 28) rolia (VII 64). M
Heger., Julius Kaftans theol. (Girundposıtion Verhältnis Aichner, S Das kath Priestertum. Mahnworte. Hrsg VON

Schleiermachers Prinzipienlehre., (Gött., Vandenhoeck Ih CGerster. Breg., Teutsch (12 240
ch P B Das Priesterproblem. kizzen ach Vorträgen

Aulen G 9 Das hrist! Gottesbild ı Vergangenheıit Gegen-
wart. Aus hwed Von Giretel Jonsson. Güt S Bertelsmann

Brünn. Meitingen ugsb., Paulusverlag (47)
401) M I  er

Summarıum IT heologiae Dogmatıcae., Lethiel- D 72 k ı B Dle T’emperamente. Wıir Menschen ach der
eden Han-(spann,  leux ( VI  J., natürl. UMMUNSg unserTes Wesens ı Denken

leux E deln Ver ufl ad., Schöningh M 4
e1swel C Hat Benedikt Stattler die CGiottesschau Heun, Selhbsterkenntnis Selbstentwicklung. ege ZUu!T NeuChrıst1 geleugnet? (Scholastik 41 n SA rosenbehan ung Charakterbildung. Frbe., Kampmann

Anger octrıne du Corps de Jesus-Christ. 6,50.
Beauchesne, 9729 Häring, O., Stern Steuer. Handbuch für dle relig1öse Un-

Bonhoeffer, Sanctorum O. E.me dogmat. Unter- terweIısung. Christl. Lebensführung. Rottenb., Ba-
suchung ZUT Soziologie der Kirche. Berl 1 rowitzsch der (VIIL;, 246)
180) Schneiıder, jel Wesen der deutschen Jugendbewegung

Kleine- Natrop, J. Marıa. Was unNns (jiottes Wort VonNn der BenedMon 0/1 0, 371
Allersel Jungfrau kündet chn Verlag „Ars (E25 Neunobel, Die e Erziehungsvereine. Werden
mehr. af.) Idr. Pobleme. Neuenkirchen, Erziehungsverein 750

Jugie, M., La litterature apocrvphe SUur la mort l’assomption Schulze, F E Bildung u Religion. Gegenwartsphilos. (irund-
de Marie 3 partır du VIe EchosdOr yull,, 265— © Religionspädagogik. Langensalza, Beyer

Mueller, Origo divino-apostolica doctrinae evectonIis
Beatissımae Virginis ad gloriam coelestem quoad Corpus. Adler, JE Die Technik der ndividualpsychologie. Die
Innsbr., Rauch 96) Seele der schwererziehbaren Schulkinder. chn BergmannUmberg, Systema sacramentarıum quod notionıbus 88)de sacramentıs genere Xaravı et Composult W ibbelt, AA Sonnen-Aufgang. Em Buch für Kommunion-

Z2) M 2 kinder. Mit Bildern. erIm,. verb. Aufl Eissen, Frede-
Hirsch, Supplet Exicclesia (RottMon Sept., 58—68 beul
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Sımlınger, CGesammelte Predigten. Bd Hrsg. VOIl Müller, er kırchl. Volk.sgesang. 12 Betrachtungen ber
Rausc Arnberger. St Poölten, Vereinsbuchh. seın Werden un Wesen Klosterneuburg Wıen, Volksliturg

2,50 Apostolat 1:3  ©
G., Preis dem Herzen Jesu. Predigten. Innsbruck,

Rauch 196) 2,40 Christliche unst.
Schnettler, K Christus u. dıe Rätsel cles Lebens. Em Pre- Müller, . Zur kırchl Kunst uUNseCcICI eıt RottMon kt.,

digtenkreis durch cas Kırchen)ahr Hıldesh., Borgmeyer TTT
255) 550 G1i0ovanale, Battıistero lateranense. Roma, Istituto cl;

S Biblische Kommunionbilder. W aren- rıch Crıst., 1929
dorf. chnell (69) 1,50 C 1ananı. |uomo dı Pavıa. Pavıa, tIp. Vescovile (84)

aßl, Für dıch, (iott! Kurzpredigten. Pfingstfestkreis.
Bresl., Aderholz 3,9 ha P I )ie romaniısche Plastik Frankreichs,

03Slootjes, heiligenboek der LEithiopische kerk Alz 12 Jahrh Mıt laft Aus Franz. übertr. VOoIl
NedEuch I I 286-——92) sel Florenz, Pantheon 163 4°) 100
W aarom oen W1] AaAl Luturgie? (Ebd 274—85) Bovıng, R., Bonaventura d1e französısche Hochgotik. Mıt

e He F tudıes in Farly Koman Laturgey. The Ka- 27 Abb. Hrsg VON Kleinschmiıdt. Werl, TANZzıs-
lendar. Oxford, Univ.-Press. s kus-Druck. 3,70

Lambot, S Le Pater ans la ıturglie apostolique d’apres Birchler, E Stiftskirche Stift Sankt Gallen. Augsb., Fil-
Gregoire (RBened 5 SCT (39 mıt bb.)

Capelle, B. „Collecta ‘ LEbd 97—204) Becker, K Brückner, Marg., Haetge, Schüren-
De Puniet, Le Pontifical romaın. Vol P escläe berg, Lisa, Die Stadt Errfurt. Dom Severikirche, Peters-

304 16°) Jloster, /itadelle. Burg, Hopfer, 19729 (AH: 760 miıt Abb..,
( Meester, PI.. Liturgia bizantına. Lib Rituale- 26 Jaf. 4°)benedizionale. Roma, tIp. eonına (XAAAIIL, 5/72)
rınktr > Sacramentarıum Rossjanum. Cod Ross. Lat. Klapheck, K Kalkar Niederrhein. Düsseld., Schwann

204 Mıt Taf Frbg., Herder (209 4° ) 17 (IX. 179 mıt Abb 4° )
W ilmart, A Le copıste du sacramentaıre de (iellone SC1- Sühling, P I)ie Taube als religiöses Symbol 1Im christl. Alter-

1cCe du chapıtre de Cambrai (RBened B: 210:722) IU  s} Mıt Taf Frbe., Herder (AAIIT, 329 4°) 25
Grumel, N Sur ’ Episkepsis des Blachernes Ecchosd’Or Juill.,Petrani,; A De relatıone jurıdica inter dıversos rıtus in Fc- 3343clesia catholica. aurın], Marıett1i (TIX 107) Kleinschmidt, B 9 Die Wandmalereien der Basılika San

1 A., CGieschichte der F ronleichnamsprozession In
Francesco In ASSISI Berl., Atlantis: Verlag 316 miıt Abb..Bayern. Mıt 52 Abb chn. Kınorr Hırth 4.90. 35 Jaf 20) 150Quasten, Musık (Gesang In den Kulten der heicnischen

Steinmann, B Michelangelo 1 Spiegel seıner Zeit L.pZ.,tike hristl F rühzeıt. Mıt Jlaf Mstr., Aschendorfi
(AIl, 274) FAZ5 Poeschel ] repte (AV. ESS 22 laf 4° ) 30)

Anschrift der Schriftleitung der Iheol Revue: TOL1 Dr. A. Siruker, Münster { W., Hammer Sstiraße

Diese Nummer enthält Je einen rospek des Verlages Ferdinand Schöningh, Paderborn, betr „Das uch als Geschenk“, der
Verlagsbuchhandlung Styrıa, GTaz, betr. AHR JSesus Christus“, und der Aschendorfischen Verlagsbuchhandlung,

Münster W’ betr. VOLBACH andbuck Ader Musikwissenschaften‘.

Soeben erschlenen:

ro Botschaft IN Leidenstagen
Krankenlesungen IUr alle oONN- und es des Kirchenjahres VO  m Piarrer Msgr Guido Hassi
80 Ca 230 Seıten Holzfreies Papiler. art 3.020, 1n Leinen RM 4.5  ©

Viele packende und edie Beispiele oll Herz und W ärme7’p} | Moderne Krankenlesungen Reıicherund tıefer, schöner edanken Moderne Fragen werden ın feiner, oft origineller Art behandelt
Inhalt ın einfacher, anschaulicher Sprache

Caritas-Gestalten INn ihrem  erden und ırken
VO  S Pfafrer Benedikt Welser.
80 Ca 130 Seıten Holzireies Papier. Miıt einem Kunstdruckbild der hl Elısabeth art 3’ in Leinen

Die „Caritas-Gestalten“ sınd In ersier Linıe für Religionslehrer, atecheten und Tediger, Leıiter VO  a} carıtatıven
Anstalten un Vereinigungen und endlich für alle Carıtasjünger und -Jüngerinnen ZU Belehrung und Betrach-
LUung, ZzZu rhebung und ZU Iroste geschrieben.

Am Strome des | ebens
Sonntagslesungen im NSCHILU die Kvangelien des Kirchenjahres
Von Piarrer Dr Johannes nge
80 Ca 260 Seiten. Dritte Auflage. Holzfreies Papier. art 3.60, ın Leinen 4..8(}
Urteile über die früheren uflagen: „Gehaltvoli sınd diese Lesungen VO. der ersten bis ZU  I etzten, interessant,
anregend gestaltet, daß der Leser sıch n1ıC. TST ine Lesung heranzwıngen muß.” (Würzburger kath OoONN-
tagsblatt). „Gediegene, fesselnde, mıt zahlreichen packenden Beıspielen gewurzte Betrachtungen. Kurze un arheı
iın der Darstellung der edanken (Schweizer Kirchenzeltung.)

Ader uchhan\dlung, Breslau
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‘
v. Universitätsproiessor Dr FRITZ KNAPP
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Le aut Pafelnlnenband I, 4927 Seiten Geheftet— 4 Vorb eTeitung99 Dle Künstlerische KulLur des AbeAUNstgeschichte7 Welce Ndlandes“ ist dieErSuch Mach

he als ersi, Nüchterne histoT1
und eINZITE denSpr80henden leh Sche TatsachenWIrd STStienNn BandCNdigen Werte

„Dle deutsche Machen SoKüunst‘Deutschlang hat gebrachtSChöpferischen Gesta
PeEIMaAa] den hÖ0hste!tens ETKlommen Gipfe]lCEUfschen Kaiserzeit CINma]l derdeut30hen KoOmanik
MIit iIhrem MonuMentalsti] der7 ZUm ZWeltenmaldes deut30hen Bür rt der ZeitDalgyotik ZUm dritte
Ums MIt dem IntiINnen Stil derSOlutismus Nmal der SpätzeiJank der

Mit dem des
von vergeistigen Stil des Rokokoerfüllten rache de

ärme und Ant
lebendige Autors SEWInnen eflna‚hm€

Orstellun vVon der Kul WIr eineKraft der ild8fiden E  turs‚chöpferischenKunst
S Ausf Pr

dur J e
SpDpekt kosten108SEL  5E  K  E  Bllchha‚ndlul1  ZAHOSIEA LLSNM

SOLICM

VERLAG ASCHENDORFF‚ MUNSTER



479 1930 THEOLOGISCHE REVUE Nr { 480

Neue
O U G Q H CM

Dr LINDNERWeihnachtspredigten
ÜDie FrkenntnisiehreDas Königskind VO Bethlehem des Ihomas Vonredigten IUr rippen{ieiern Von Siegiried

Schneider, Hranzıskaner. 104 S., geh 1.20 StraßburgFür die eines immer größeren Zustromes sıch erfreuenden
Krıppenandachten wird hıer In gedrängter Kürze un ın ze1ıt- (Beıträge ZUr Geschichte der Philosophiegemäßeı, anschaulicher Korm reichhaltıges Materiıial für KrIip-
penansprachen geboten. un Theologıe des Mıttelalters, hrsg

von Martın Grabmann, Band 27,Krippen-Predigten und „Feiern tür die efit 4/5
Kinderwelt X, 141 Seıten. 7.8%0

Von Athanasıus Bierbaum, Franziıskaner.
Thomas VOo  — Straßburg ist eın augusti-aV 65 Seiten, kart 0.90

Auf das ewaNnrte Mıttel der kırchlichen Krippenfelern sollie nısch weiter, interessanter, sireng WI1S-
eute keıin deelsorger be1ı der relıgıösen Eirziehung verzichten. senschaftlıcher, scharfsınniger, selb
ater Bıerbaum bıetet für solche Fejern kurze o:ıgınelle ständiıger, klarer Denker un ensch,
Krippenpredigten in der Kındersprache. dem das Verdienst gebuührt, in einer

Verfallszeıt der wahren Philosophie
„Und 1es soll uch n Zeichen sein !” der philosophıa perenn1s festgehalten

ymboli der Weihnachiskrippe VoNn Sieg- und weitergebaut en
T1e Schneider, Franzisk. eın kart 0.8S0 E jede Buchhandlung

Es ist ein allererstier ersuch, 1mM Sıchtbaren der W eiıhnachts-
krıppe das Unsichtbare. ın den siıchtbare Zeichen un Dıngen
die uUunsıc.  are na aufzuspüuren un vermıttelin Verlag Aschendor
Laßt Zu 0 Kindilein eilen! Münster in Westftalen

nmutungen und Gebete ZU 1n  eın VO
ethlehem 1Ur die W eihnachtszeit
Von Siegiried Schneider, Kranziıskaner. u11l
i(.—9 Tausend Selten, kart 0.50

Was die christliche eele VO der Krıppe en empfindet S o e Hen  e  IS CH LEnun ausspricht, hat ıIn diesem praktischen Büchlein seinen
würdigen Ausdruck gefunden. Es ist wirklich eın Krippen- Dr BERNARD NISTERSgebetbuch, Sehr angenehm berührt die Einfügung VoO Ge-
eien A4AUS alterer Zeit. Die ChristologieLaßt E das Kindlein Heben!

Befirachtungen und Gebete ber das 1Rn Os des hl Fulgentius
leıin VO ethlehem IUr die W eih-
nachtszeit on P Siegiried Schneider, Franzis- Vo Kuspe
kaner ul (.—9 'Taus. 5., kart 0.50 (Münsterische eiträge ZUL Theo-

Sıch anlehnend den Bericht des hL. as über die Er-
eignisse be1ı der Geburt esu tellen dıe Lesungen ıne Art ogie, hrsg VO  S
erweiıtertes Weihnachtsevangelıum dar Das Schriftchen kann und FT Stapper, eit 16)
1el Gutes wirken un wird, W as esonders wertvoll ıst, der
Veräußerlichung des Weihnachtsfestes entgegenarbeiten. 116 5.80
Äus lauter Lieb’ alleine

Krippenspiel iın drei Bildern Für die Lailen- Die Christologie des hl Fulgentius VO

uspe, des größten afrıkanıschen heo-
ne bearbeitet VON Siegiried Schneider, TAan- ogen seıt Augustin, wird eingehendziskaner. Seiten, Kart. 0.50 unfersucht‚ se1ine dogmengeschichtlicheDogmatıische 'Tiefe weihnachtliche Innigkeit dramatische bedeutungsvolle Stellungnahme denLebendigkeit sınd dıe Vorzüge dieses kleinen Krıppen-

spleles, das der Geistliche Beirat der rhein.-westf. Krıppen- großen christologischen Kämpfen un:
reunde Aaus der reichen chatzkammer provencalıscher Weıh- dıie dadurch veranlaßte Entwicklung 1n
nachtspoesien hervorgeholt und für die La:ienbuüuhne Neu be- seiner re erstmaliıg dargestellt.arbeıtet hat. es der dreı dramatıschen Bılder stellt ıne
In sich geschlossene, kurze Szene dar, dıe m ıt einfachsten HRC jede Buchhandlung
Mıtteln dem religıösen Weıhnachtsprogramm beı außerkirch-
lichen Feiern sıch einfügen 1äßt. Verlag Aschendorii

unster 1n WestialenVerlag Franziskus-Druckerei‚ Werl 1W

TUC. der 5 C} schen Buchdruckerei in ünster


